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Freitag, 5. Oktober. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt 


auf den „Geſelligen“ für das 
8 [ 1 nic ſoeben begonnene vierte Quartal 

pro 1894 werden von allen 
Poſlämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. SO Pfg., 
wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn 
er durch den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Rummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. — Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romanus „Freunde und Gönner“ von 
Karl Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am 
einfachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


In Heidelberg. 


In „Alt⸗ Heidelberg der feinen, der Stadt an Ehren 
reich“, von der aus im Frühjahre 1884 unter Führung des 
jetzigen Finanzminiſters Dr. Miquel das Heidelberger Pro⸗ 
gramm ausging mit einer Kundgebung für die Sozial⸗ 
politik des Fürſten Bismarck, waren die Delegirten der 
nationalliberalen Partei des deutſchen Reichs am Montage 
u einem Feſte vereint, auf dem durch manche patriotiſche 
Rede ein „politiſcher Generalmarſch geſchlagen“ wurde. 

Die Reihe der Trinkſprüche bei dem Feſteſſen eröffnete 
Dr. Wilckens mit einem Hoch auf den Kaiſer und den 
Großherzog von Baden. Er führte aus, daß die National⸗ 
liberalen aufrichtige Anhänger der konſtitutionellen Monarchie 
ſeien, die der deutſchen Geſinnung wie den Bedürfniſſen der 
ſicheren und kräftigen Entwicklung des modernen Staates am 
Beſten entſpreche. Mit noch höherer Begeiſterung als früher 
werde auch in Süddeutſchland das Hoch auf den Kaiſer auf⸗ 
genommen, ſeitdem er ſich verſöhnt mit dem Fürſten Bismarck 
und damit einen Alp von den Herzen der Patrioten genommen. 
Stolz ſeien die Badenſer auf ihren Großherzog, der mit in erſter 
Reihe geſtanden im Kampfe um das Reich und ſtets eingetreten 
ſei für eine Entwicklung der inneren Zuſtände im Sinne geſunden 
Fortſchritts. — Begeiſtert ſtimmten die Verſammelten in das 
Hoch auf die beiden Fürſten ein, worauf die Nationalhymne 
geſungen wurde. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden Profeſſor 
Dr. Georg Meyer - Heidelberg wurde folgende Depeſche an den 
Großherzog Friedrich geſandt: 

„Dem erhabenen Fürſten, dem Vorkämpfer deutſcher Ein⸗ 
heit, dem Begründer und Beförderer freiheitlicher Staats» 
einrichtungen ſpricht der nationalliberale Delegirtentag, heute 
in Heidelberg verſammelt, ſeine tiefgefühlte Ehrerbietung und 
Anerkennung aus.“ 


Prof. Meyer bot ſodann ein herzliches Willkommen den 
Delegirten und Gäſten in Heidelberg, das durch ſeine politiſche 
Vergangenheit und Gegenwart wohl berechtigt geweſen, die Ver⸗ 
treter der nationalliberalen Partei aus ganz Deutſchland zu 
ſich einzuladen. Prof. v. Marquardſen widmete warme Worte 
der Stadt und Univerſität Heidelberg, die den Gedanken der 
deutſchen Einheit, lange bevor er verwirklicht wurde, genährt 
und verbreitet habe. Er erinnerte an die berühmten Lehrer 
der deutſchen Geſchichte, die dort in jenem Sinne gewirkt und 
fein Hoch auf Alt⸗ Heidelberg fand ſtürmiſchen Wiederhall. 

Es war 3,7 Uhr geworden, ſodaß die Feſttafel aufgegeben 
werden mußte, um rechtzeitig zur Schloß beleuchtung zu 
kommen. Die jenſeits des Neckars wohnenden Mitglieder der 
Partei hatten in liebenswürdiger Weiſe den Gäſten ihre 
Wohnungen zur Verfügung geſtellt, die dem Schloſſe gegenüber⸗ 
liegen, ſodaß ein Jeder den großartigen Anblick der in die 
Nacht hineinleuchtenden Ruine voll genießen konnte. Der Bes 
leuchtung folgte ein Feuerwerk, als deſſen Glanzpunkt der Feuer- 
fall zu nennen iſt, der von der Brücke in den Neckar ſtürzte. 
Unter dem tiefen Eindrücke des unvergleichlich wundervollen 
Schauſpiels kam man zu dem letzten Akte der Gaſtfreundſchaft, 
zu dem Kommerſe in der Harmonie. Profeſſor Meyer er⸗ 
öffnete denſelben mit einem Hoch auf Kaiſer und Großherzog 
und verlas dann die (bereits geſtern mitgetheilte) Antwort des 
Großherzogs, in der es heißt: „Wir müſſen den politiſchen 
General marſch ſchlagen, damit alle geordneten Kräfte ſich 
ſammeln und an dem erhaltenden Vau des Friedens mitwirken.“ 

Nachdem der Jubel verklungen, den des Fürſten Worte er⸗ 
weckt, ergriff Abg. Dr. Böttcher das Wort zu einer Anſprache, 
in der er u. A. ſagte: 

„Wenn jemals das Wirken unſerer Partei aus ehrlichen 
und aus erhabenen Herzen, das frei iſt von allen Hinterge- 
danken, eine Anerkennung gefunden hat, ſo war es in dieſer 
Kundgebung des edlen Fürſten. Das ſind nicht Worte kon⸗ 
ventioneller Höflichkeit, das kommt aus innerſter, ehrlichſter, 
politiſcher Ueberzeugung. Wir haben dieſen erhabenen Fürſten 
viele Jahrzehnte in ſeinem hohen Amt an der Arbeit geſehen, 
und unentwegt in dieſer ganzen Zeit hat die Arbeit gegolten 
dem Wohle des Vaterlandes, ſeiner Entwickelung im 
Sinne politiſcher Machtſtellung und geiſtiger 
Freiheit, wie wir ſie allezeit auch auf unſere Fahne ge⸗ 
ſchrieben. Uns Nationalliberalen, m. H., kann wahrhaftig 
niemand nachſagen, daß wir Fürſtenſchmeichler ſeien. Es iſt 
gegenwärtig überhaupt nicht eine Zeit, wo man den Fürſten 
ſchmeichelt; wir ſind leider bei uns in Deutſchland 
ſtark nach der anderen Seite gekommen. Es wird heute 
dem Volke, ſeinen Leidenſchaften undniedrigen Trieben 
in einer Art geſchmeichelt, wie Fürſtenſchmeichelei und Fürſten⸗ 

Liebedienerei früher bei uns in Deutſchland niemals in jo 
anwidernder Weiſe üblich geweſen iſt. Dem, m. H., wollen 
wir entgegentreten, und wenn uns etwas dazu noch mit 
ermuthigen kann, ſo iſt es der Umſtand, daß ein Mann, wie 
Großherzog Friedrich von Baden, in ſo ſchlicht bürgerlicher 
Weiſe mit uns ſich gewiſſermaßen in die gleiche Linie des 
Kampfes ſtellt. Er will von uns keine Schmeichelei, er will 
von uns nur die Pflichterfüllung gegen das Vaterland, 
wie er ſie übt. Wir haben geſtern in Frankfurt uns ver⸗ 
ſchiedentlich über praktiſche Ziele auf dem Boden des 
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realen Lebens unterhalten und das müſſen wir im Auge 
behalten. Wir müſſen erſtreben, daß die verſchiedenen Zweige 
der Produktion und der wirthſchaftlichen Thätigkeit in Deutſch⸗ 
land durch die Gefetzgebung des Reiches und, ſoweit möglich, 
auch durch die Geſetzgebung der Einzelſtaaten gefördert werden. 
Niemals aber iſt es uns in den Sinn gekommen, dieſe Geſetz⸗ 
gebung mißbrauchen zu wollen für dieſe oder jene Sonder⸗ 
intereſſen zum Schaden des Gemeinwohls. Dieſer Gedanke 
des Gemeinwohls ſpricht ſich ebenfalls aus in der Kund⸗ 
gebung des Großherzogs von Baden. 

Wir wollen nicht in eitlen Parteikämpfen, in Streitigkeiten 
und Häckeleien nach rechts und nach links unſere Kräfte zer⸗ 
ſplittern, ſondern alle die Kräfte ſammeln, welche das Werk 
des Friedens erhalten wollen. Das laſſen Sie jetzt die Haupt⸗ 
aufgabe unſerer Partei ſein. Wenn wir von dieſem ſchönen 
Feſt, das in der ſchönen Stadt Heidelberg die harte Arbeit 
des Delegirtentages abſchließt, nach den verſchiedenen Gegen⸗ 
den des deutſchen Vaterlandes auseinandergehen, dann wollen 
wir das eine im Herzen behalten: wir in erſter Linie ſind 
nach unſerer Vergangenheit, nach der 3 Ueber⸗ 
zeugung von unſeren politiſchen Pflichten, die wir allezeit 
ausgeſprochen haben, dazu berufen, daß wir unbekümmert um 
Dank von der einen, um Schmähungen von der anderen Seite 
immer wieder von neuem trotz aller Verdunkelung die heilige 
Flamme der Vaterlandsliebe in das Volk hineintragen, daß 
wir im Volke den politiſchen Generalmarſch im Sinne 
jenes Telegramms ſchlagen. Das laſſen Sie uns beherzigen, 
damit laſſen Sie uns dem Delegirtentag ſeinen würdigen Ab⸗ 
ſchluß geben und in der frohen Zuverſicht, daß die Partei⸗ 
genoſſen im ganzen Deutſchen Reiche, alle wie ein Mann, ihre 
Pflicht und Schuldigkeit thun, laſſen Sie uns einmüthig rufen: 
Die nationalliberale Partei lebe hoch!“ 

Lang anhaltender Beifall erſcholl nach dieſer Rede. Der 
bayerische Abg. Landgerichtsrath Wagner aus Memmingen be⸗ 
kundete dann die Liebe und Verehrung der Deutſchen für den 
Fürſten Bismarck, der ihnen mit Blut und Eiſen das Reich 
geſchaffen. Das deutſche Nationalbewußtſein habe ſich in allen 
Theilen Süddeutſchlands jo befeſtigt, daß auch Feinde des 
Reichs nicht mehr offen daran zu rühren wagen. Redner freute 
ſich, daß der Altreichskanzler geſund ſei (wie die Anweſenheit 
des Profeſſor Schweninger beweiſe) und wünſcht, daß der große 
Mann uns als Rather noch lange zur Seite ſtehen möge, der 
Mann, der ſich ein Denkmal in unſerem Herzen geſetzt, 
das feſter ſtehe als alle Denkmäler von Erz und Stein, die man 
ihm errichten könne. 

Profeſſor Voller⸗ Hamburg ſprach den Badenſern aus 
den Herzen, als er in trefflicher Weiſe die Gefahr des Ultra⸗ 
montanismus für die Freiheit des Geiſtes und das nationale 
Leben ſchilderte. Er beglückwünſchte die nationalliberale Partei 
Badens, daß ſie ſo energiſch und aufklärend gekämpft gegen den 
römiſchen Uebermuth und wünſchte, daß ſie auch in Zukunft 
mit aller Kraft dagegen auftrete. 

Um 11 Uhr fuhr unter den Hochrufen der Heidelberger 
Parteigenoſſen der Extrazug nach Frankfurt ab. 


n Der Niedergang der Getreidepreiſe. 
Von einem weſtpreußiſchen Landwirthe. 

Der heutige, ſo unerhört niedrige, mit den Pro⸗ 
duktionskoſten unſerer Landwirthſchaft in keinem richtigen 
Verhältniß ſtehende Preis des Getreides und ganz beſonders 
der Brodfrüchte, des Weizens und des Roggens, fordert 
immer wieder dazu auf, den Urſachen dieſer Erſcheinung 
nachzuforſchen. 

Es iſt darüber ſo viel geſprochen und geſchrieben, daß 
über die von den verſchiedenen Parteiſtandpunkten auf⸗ 
geſtellten Behauptungen etwas weſentlich Neues wohl kaum 
zu ſagen iſt; ein Punkt aber wird aber niemals hervor⸗ 
gehoben, der doch mehr oder weniger in der Hand der 
Landwirthe liegt, es iſt dies das ungewöhnlich große 
Angebot neuen Getreides unmittelbar nach der 
Ernte. 

Vor etwa 30 Jahren ſtellte ſich die Preisbewegung im 
Getreidehandel gewöhnlich ſo, daß die beſten Preiſe bis 
Martini erzielt wurden und dann meiſtens ein langſames, 
mehr oder weniger ſtarkes Sinken eintrat. Es hing dies 


mit der damaligen Wirthſchaftsweiſe zuſammen. — Dreſch⸗ 


maſchinen waren zu jener Zeit nur vereinzelt und auf 
großen Beſitzungen im Gebrauch, die kleineren Leute ließen 
ihr Getreide noch mit dem Flegel dreſchen, und die Haupt⸗ 
thätigkeit in dieſem Wirthſchaftszweige begann erſt nach 
Beendigung der Feldarbeiten, mit dem Eintritt des Winters. 
Von dieſem Zeitpunkte an kamen daher auch erſt immer 
größere Getreidemengen an den Markt, und die allmähliche 
Verwerthung des Ernteertrages dauerte bis zum Frühjahr 
und Sommer hin, entſprechend dem allmählichen Bedarf 
und Verbrauch. 

Der Vortheil der hieraus den mit Dreſchmaſchinen 
arbeitenden Landwirthen durch die Möglichkeit der Wahr⸗ 
nehmung der höheren Preiſe gleich nach der Ernte erwuchs, 
wurde natürlich bald allgemein erkannt und führte neben 
anderen dafür maßgebenden Gründen zu immer weiterer 
Verbreitung des Maſchinendruſches, und heute iſt 
derſelbe in einer Weiſe verbreitet, die mit zu dem Gegen⸗ 
theil der früheren Preisbewegung geführt hat. 

Pferdedreſchmaſchinen ſind jetzt auf den kleinſten Bauer⸗ 
höfen im Gebrauch, neben denſelben aber auf den größeren 
Beſitzungen e e e in ſehr grober Anzahl, 
die auch miethsweiſe abgegeben werden. Es iſt etwas ganz 
8 daß auf vielen Wirthſchaften ſofort nach der 

rute das ganze Getreide mit Dampf ausgedroſchen wird. 
Ein ſolches Verfahren erleichtert weſentlich die Wirthſchafts⸗ 
aufſicht im Winter, hat auch noch andere Vortheile, es iſt 
aber auch darum in vielen Fällen zur harten Nothwendig⸗ 
keit geworden, weil die bedrängte Lage der Landwirthe 
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zu ſchleunigem Verkauf des Getreides zwingt, um aus 
dem Erlös drückende Verpflichtungen abzuwälzen; nach allen 
Seiten hin aber zweckmäßig iſt es keineswegs. 

Die Folge der Nothwendigkeit, Geld herbeizuſchaffen, tfi 
ein dringendes Angebot, und dieſes führt ebenſo noth⸗ 
wendig zur Zurückhaltung der Käufer, alſo zu einem 
Preisrückgange. Ein Blick auf die Notirungen der 
Getreidebörſen beſtätigt die Richtigkeit dieſer Anſicht, da 
die Preiſe auf Lieferung für ſpäte Termine erheblich höhere 
ſind, als die für effektive Waare, und mit den ſpäteren 
Zeitpunkten ſteigen, ſo daß alſo die Börſe auf ein allmäh⸗ 
liches Nachlaſſen des Angebots rechnet. Das volkswirth⸗ 
ſchaftliche, in den Wirkungen des Angebots und der Nach⸗ 
frage liegende Geſetz hat auch hier ſeine Geltung. Eine 
ähnliche Erſcheinung zeigt der Zuckermarkt, auf dem eben⸗ 
falls beim Beginn der neuen Campagne gewöhnlich ein 
Preisfall ſtattfindet, und der Spiritusmarkt. Daß dieſe 
Verhältuiſſe von der Spekulation und dem Börſenſpiele, 
und nicht immer in der loyalſten Weiſe, ausgenutzt werden, 
iſt natürlich und der Hauptgrund für die Mißſtimmung, 
die in landwirthſchaftlichen Kreiſen gegen die Berliner Ge⸗ 
treidebörſe herrſcht. Der hiermit verknüpfte Mißſtand hat 
bekanntlich in der Brennereibranche dahin geführt, für den 
jetzt neu beginnenden Betrieb die Parole auszugeben, vor 
November keinen neuen Spir itus an den Markt zu 
bringen. — Ob dieſe Maßregel, wenn ſie wirklich allſeitig 
zur Ausführung kommt, den gewünſchten Erfolg einer 
Preisſteigerung haben wird, wird ſich ja bald zeigen; einen 
nachhaltigen Erfolg aber kann ſie doch nur haben, wenn 
nach dem 1. November eine angemeſſene Zurückhaltung 
ſeitens der Brennereien beobachtet wird, und wir wollen 
wünſchen, daß dies möglich ſein wird und wirklich geſchieht. 

Wenn eine gleiche übereinſtimmende Handlungsweiſe 
der Landwirthe bei dem Getreideangebot zu erzielen und 
durchzuführen wäre, würde ſie ihre Wirkung wohl auch 
nicht verfehlen, denn Deutſchlaund iſt in der Hauptſache 
doch auf ſein eigenes Getreide angewieſen, hier aber liegt 
die Schwierigkeit, außer in der wirthſchaftlichen Nothlage 
Vieler, beſonders in der Unmöglichkeit, eine ſo große 
Menge zu gemeinſchaftlichem, zweckmäßigem Handeln anzu⸗ 
leiten, und auch in der Gefahr, durch ſtärker hervortreten⸗ 
den Bedarf das Ausland zur noch größeren Einfuhr zu 
veranlaſſen, obgleich dieſe Gefahr wohl keine große iſt, da 
nach dieſer Richtung hin ſchon das Möglichſte geleiftet 
wird. Die Folgen derartiger Maßnahmen laſſen ſich aber 
vorher nicht überſehen und führen oft zu ganz überraſchen⸗ 
den Reſultaten, wie wir das im Jahre 1879 bei der Ein⸗ 
führung der Getreidezölle erleben mußten, die nicht zu dem 
erwarteten Aufſchwung, ſondern zu einem höchſt unerwar⸗ 
teten Niedergang führten. 

Auf eine nahe bevorſtehende, weſentliche Beſſerung auf 
dem Getreidemarkte werden unſere Landwirthe leider wohl 
nicht rechuen können. Die Verbeſſerung und Vermehrung 
der Verkehrswege, die ihnen im Inlande Nutzen und Segen 
brachte, bringt ihnen, nun ſie ſich auch im Auslande mehr 
und mehr vollzieht, Schaden. Erſt wenn das letztere, und 
namentlich die Länder, die mit weiten Transportwegen zu 
rechnen haben, bei den jetzigen niedrigen Preiſen ihre Rech⸗ 
nung nicht mehr finden, oder wenn ihnen eigene Mißernten 
den Export verbieten, wird ſich ein Rückſchlag vollziehen. 
Wann das der Fall ſein werde, kann ja Niemand ſagen, 
aber geſchehen wird es doch, das lehrt ein Blick in die 
Vergangenheit mit ihrem Wechſel von Steigen und Fallen. 
Bis Beſſerung eintritt, gilt es aber, ſich in das Unab⸗ 
wendbare zu ſchicken. 

Nicht blos für den Grundbeſitzer ſind aber die niedrigen 
Getreidepreiſe verderblich, ſie äußern ihren ſchädlichen Ein⸗ 
fluß auch auf die ländliche Arbeiterbevölkerung, durch die 
in ihrem Gefolge ſich immer mehr vollziehende Beſeiti⸗ 
gung der Naturalwirthſchaft. Auf dieſen Punkt 
werden wir in einem ſpäteren Artikel zurückkommen. —a 


— — 


Berlin, 4. Oktober. 


— Der Kaiſer beabſichtigt vom 5. bis 12. Oktober 
auf Jagdſchloß Hubertusſtock zu verweilen und am 13. 
Oktober wieder im Neuen Palais einzutreffen. In Wies⸗ 
baden wird der Aufenthalt des Kaiſers nur ganz kurze 
Zeit ſein, desgleichen in Darmſtadt; an beiden Orten 
dürfte der Kaiſer am 16. Oktober verweilen und bereits 
ee Abend dieſes Tages nach dem Neuen Palais zurück⸗ 
ehren. 


— Aus Berlin ſchreibt man uns: „Die vorzeitige Rück⸗ 
kehr des Grafen Caprivi nach Berlin — ſein Urlaub 
se bis zum 10. Oktober währen — beweiſt, daß der 
teichskanzler ſich nicht mehr der Nothwendigkeit verſchließt, 
perſönlich bei der Entſcheidung über die Zukunft unſerer 
inneren Politik gegenwärtig zu ſein, die möglicherweiſe 
auch über ſeine eigene dienſtliche oder nichtdienſtliche Zu⸗ 
kunft entſcheidet.“ 

— Miniſterpräſident Graf Eulenburg, der ſich, wie 
an mitgetheilt, nach Oſtpreußen (zur Vermählungsfeier 
eines Bruders) begeben hat, wird auf Einladung des 
Kaiſers . Tage in 
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franzöſiſchen Militärſchule ſtudieren läßt, iſt 1 eine. 
Miniſterialordre feiner Stelle als Mitglied der Prüfunas⸗ 
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ran und Lehrer der Hebeammenſchule in Metz ent⸗ 


3 
— Der Vorſitzende des offiziöſen Preßbureaus, 
Dr. Hamann iſt in die Stelle ſeines Vorgängers Dr. 
Rößler als vortragender Rath im Auswärtigen Amt unter 
Ernennung zum Wirklichen Legationsrath eingerückt. 
err Geheimrath Profeſſor Dr. Konſtantin Rößler 


hat ſoeben eine Schrift veröffentlicht, betitelt „Die Sozial⸗ 


demokratie“, zu deren Schluß er Folgendes ſchreibt: 


„Alte moraliſche Schäden und äußere Unfertigkeiten hemmen 
zur Zeit die natürliche Wirkſamkeit der geſunden Kräfte. 
Ihnen, den geſunden Kräften, ſichere Bahn anweiſen, kann 
nur die Diktat ur. Mögen Männer aller Volkstheile von 


angeſehener Berufsſtellung ſich an den Kaiſer wenden mit 


der Bitte, daß er den Bundes rath veranlaßt, auf 
drei Jahre die geſetzgebende Gewalt allein an 
Jich zu nehmen. In dieſem Zeitraum kann der Bundes⸗ 
rath mit Hülfe erleſener Kräfte eine Geſetzgebung zu Stande 
bringen, die dem Nationalleben harmoniſche und ſichere Bahnen 
geſunder Entwickelung anweiſt. Es wäre ja denkbar, daß der 
Bundesrath dieſe Vollmacht vom Reichstag verlangen könnte, 
der ſie verweigern und dann aufgelöft werden würde. Dieſen 
Weg mag empfehlen, wer die Wählermaſſe des jetzigen Wahl⸗ 
rechts für klüger und weniger zerfahren hält, als die Abge⸗ 
ordneten. Wer dieſes Glaubens nicht iſt, der wird einen 
Nachtheil darin ſehen, wenn ein großer Schritt zur Heilung 
mit taſtenden und verfehlten Verſuchen beginnt, und in dem 
unvermeidlichen Durcheinander vielartiger Fragen wird er 
den größten moraliſchen Nachtheil erblicken. Denn es giebt 
noch andere dringende und drückende Aufgaben. Die Agrar⸗ 
frage verlangt eine Löſung. Mir ſchwebt die für die Agrarier 
denkbar günſtigſte vor. Um ſie mit den Parteien zu löſen 
aber, ſind neben anderen Hinderniſſen die Agrarier ſelbſt das 
unüberwindliche Hinderniß. Die Diktatur, gemildert nach 
der Natur des Deutſchen Reiches dadurch, daß ſie dem Kolle⸗ 
gium der Bundesglieder zufällt, iſt die uner läßliche 
Forderung dieſes Augenblicks.“ 

Wenn nächſtens Jemand ſich der ſehr ſchwierigen Auf⸗ 
gabe unterziehen ſollte, gründlich alle diejenigen Parteien, 
Gruppen und einzelne Perſonen aufzu zählen, welche 
am „Umſturze“ gehören oder dazu gerechnet werden 
önnen, wird er nicht umhin können, den Herrn Dr. Rößler 
auch dazu zu zählen, denn wer wie dieſer Geheimrath 
nach der Diktatur, nach einem Staatsſtreich, nach 
Aufhebung der Reichsverfaſſung ruft (nach welcher 
der Bundesrath und der Reichstag die Reichsgeſetzgebung 
ausüben), der iſt doch ein Mann des Umſturzes der be⸗ 
ſtehenden Ordnung. 8 

— Die Konferenz, betreffend die Berathung von Maß“ 
regeln zur Bekämpfung des unlauteren Wett“ 
bewerbes bezw. gegen den Berrath von Geſchäfts⸗ und 
Fabrikgeheimniſſen, hat Mittwoch unter dem Vorſitze des 
Direktors Rothe vom Reichsamt des Innern begonnen. Unter 
den Anweſenden befanden ſich mehrere Abgeordnete und haupt⸗ 
ſächlich Mitglieder des gewerblichen Standes. Die Konferenz 
wird vorausſichtlich vier Tage dauern. 

— Priofeſſor Lazarus, welcher mehrere Jahre hindurch 
als Lehrer an der Kriegsakademie fungirte und ſeit Jahren 
als ordentlicher Honorar⸗Profeſſor an der Berliner Univerſität 
Philoſophie und Pädagogik lehrt, iſt aus Anlaß ſeines ſiebzigſten 
Geburtstages vom Kaiſer zum Geheimen Regierungsrath 
ernannt worden. 

— In der Unterſuchungsſache betr. angeblich widerrechtlicher 
Einſperrung des katholiſchen Geiſtlichen Forbes aus Rheindorff 
hat jetzt der erſte Staatsanwalt die Direktion der Irrenanſtalt 
Mariaberg benachrichtigt, daß er das Verfahren eingeſtellt habe. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der Oberſte Sanitätsrath in 
Wien hat beſchloſſen, die Herſtellung von Diphtherie⸗Heil⸗ 
jerum auf Staatskoſten zu beſorgen. Es iſt zu dieſem 
Zwecke vorläufig ein Laboratorium im Militär⸗Thierarznei⸗ 
Inſtitut eingerichtet worden. Beabſichtigt iſt die Einſtellung 
einer größeren Summe in den Staatshaushalt zur Begrün⸗ 
dung einer größeren Anſtalt. 

Im ungariſchen Magnatenhauſe in Peſt begann am 
Mittwoch die Berathung des Geſetzentwurfs über die freie 
Religionsübung. Kardinal Schlauch ſprach gegen die 
kirchenpolitiſchen Vorlagen und erkärte, dieſelben würden 
der Ruin der Geſellſchaft und des Staates ſein. Ebenſo 
bekämpften der ſerbiſche Patriarch Brankovitſch und die 
rumäniſchen orthodoxen Biſchöfe Metianu und Popea den 
zur Berathung ſtehenden Geſetzentwurf, den der frühere 
Kultusminiſter Graf Cſaky auf das Wärmſte vertheidigte. 
Der jetzige Kultus miniſter Foetvoes erklärte den vor⸗ 
liegenden Geſetzentwurf als eine Folge des Zeitgeiſtes. 
Wahrer Freiheitsſinn offenbare ſich nicht nur in der Wah⸗ 
rung der eigenen Freiheit, ſondern auch in der Anſtrebung 
der Freiheit aller jener, mit denen man zuſammenlebt. Der 
er vertagte die Weiterberathung auf Freitag. Am 

onnerſtag findet wegen des Namensfeſtes des Kaiſers 
keine Sitzung ſtatt. 


England. Als Grund für die Einberufung eines außer- 
ordentlichen Miniſterraths nimmt man jetzt an, es 
handele ſich um die zum Schutze der engliſchen Intereſſen 
im fernen Oſten zu ergreifenden Maßnahmen; auch ſei eine 
Verſtärkung der Garniſon in Hongkong ſowie der 
engliſchen Marine in den chineſiſchen Gewäſſern in Ausſicht 
genommen. Die indiſche Regierung ſoll 7000 Mann zur Ein⸗ 
ſchiffung nach Hongkong bereit halten. 

Die Nachricht von der Blockirung ſämmtlicher Häfen 
Madagaskars durch die Franzoſen ſcheint ſich nicht zu be⸗ 
ſtätigen. Zwiſchen England und Frankreich ſind aller⸗ 
dings in der Kalonialpolitik Meinungsverſchiedenheiten ent⸗ 
ſtanden. Die Engländer wollen nicht zugeben, daß die 
Franzoſen ſich in Madagaskar feſtſetzen, weil ſie durch 
die Anlage von Flottenſtationen auf der Inſel den Eng⸗ 
ländern den alten Seeweg nach Oſtindien, der im Kriegs⸗ 
falle an die Stelle des unzuverläſſigen Suezkanalweges 
treten müßte, vollſtändig verlegen könnten. Frankreich hat 
nun aber nicht, wie es anfänglich hieß, die Häfen Mada⸗ 
gaskars blockirt, ſondern wie uns ſpeben telegraphirt wird, 
nur ſeine in der Nähe befindlichen Kriegsſchiffe angewieſen, 
außerordentliche Wachſamkeit auszuüben, um eine etwaige 
Landung von Waffen und Schießbedarf zu verhindern. 

Rußland. Eine Neuordnung der Ingenieurtruppen 
iſt vom Kriegsminiſter angeordnet worden. In dieſem 
Jahr wird der Stab der VI. Sappeurbrigade, 6 aktive, 2 

eſerve⸗Sappeurbataillone und 17 Kriegstelegraphenabthei⸗ 
lungen nach dem neuen Reglement ausgebildet, das vor 
allem eine größere Selbſtſtändigkeit der Mannſchaften vor⸗ 
ſchreibt und die neueren techniſchen Erfahrungen im In⸗ 
genieurweſen für die Truppen verwerthet. Es verlautet, 
daß auch für die Ausbildung der Artillerie neue Beſtim⸗ 
mungen erlaſſen werden ſollen. 

Die Paſtorenprozeſſe kommen in den baltiſchen 
Provinzen wieder zur Aufnahme. In Pedrau wurde 
ein Paſtor vom Gericht ſeines Amtes verluſtig erklärt, weil 


er Kinder von Eltern, die orthodox getauft waren, ſich 
aber als Lutheraner betrachtet hatten, nach lutheriſchem 
Ritus taufte. Ein Ehepaar, gleichfalls orthodox getauft, 
aber evangeliſch konſirmirt und getraut, hatte ſeine Kinder 
in der evangeliſchen Kirche taufen laſſen. Es wurde zu 
wei Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Kinder ſollen 
2 Eltern genommen und orthodox erzogen werden. Ob 
eine Appellation des Ehepaares Abhilfe ſchaffen wird, iſt 
ſehr fraglich. | 

Türkei. Der Sultan hat am letzten Dienstag Nach⸗ 
mittag den ruſſiſchen Admiral Avellane (bekannt von 
dem Beſuch der ruſſiſchen Flotte in Toulon) in Audienz 
empfangen; der Admiral wurde mit dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter und dem Perſonal der Botſchaft zum Diner im 
Palais zugezogen. 

China⸗Japau⸗Korea. Die japaniſche Flotte 
kreuzt, wie aus Peking gemeldet wird, bereits in der Nähe 
der chineſiſchen Hauptſtadt. Unter den Einwohnern herrſcht 
ein furchtbarer Schrecken. Der kaiſerlich chineſiſche Schatz 
und das Archiv ſind auf dem ſchnellſten Wege von Mukden 
nach einer Stadt im Innern des Landes trans portirt worden. 

Aus Shanghai wird gemeldet, daß die aus der Schlacht 
bei Pingyang entkommenen Chineſen bei Ngan Stellung 
genommen hätten, wo ſich ihnen die am Palufluß ge⸗ 
landeten Truppen und Truppen aus Schingking anſchloſſen. 
Die Chineſen hätten ſich dort verſchanzt. Man glaubt, bei 
Ngan werde es zur Schlacht kommen. 

Die ſeit einigen Tagen in Vokohama verſammelten 
deutſchen Kriegsſchiffe haben Befehl erhalten, ſich nach 
den nordchineſiſchen Häfen zu begeben. 


— —— ZNmää—2 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Oktober. 


— In Rominten hat der Kaiſer am Mittwoch den 
deutſchen Botſchafter in Petersburg, General von Werder, 
empfangen. 

— Auf den Fahr karten für die Harmonikazüge iſt 
jetzt der Aufdruck geändert worden. Er lautet jetzt: Für 
D Züge tarifm. Platzgebühr. Damit iſt der Streit aus 
der Welt geſchafft, ob die bisherigen Fahrkarten mit dem Aufdruck 
„Giltig für alle Züge“ auch zur Benutzung der Durchgangszüge 
ohne Zahlung der Platzgebühr berechtigten. 

— Wegen Ausbruches der Klauenſeuche unter großen 
Beſtänden an Schweinen auf dem Berliner Schlachthöfe iſt 
das am 17. September erlaſſene Verbot des Abtriebes von 
Schafen und Rindern nach dem Berliner Zentralviehhofe 
aufgehoben worden. Das Verbot des Abtriebes von 
Schweinen bleibt bis auf Weiteres in Kraft. 

— Der Kaiſer hat der Weſtpreußiſcheu Triukerheil⸗ 
anſtalt in Sagorſch Leiter Herr Pfarrer Rindfleiſch⸗ 
Trutenau) die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen. 

— O Herr Landes-Direktor Jäckel, der als Vertreter der 
Landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ſich zu einer Konferenz 
über die Abänderung des Unfallverſicherungsgeſetzes nach Berlin 
begeben hatte, iſt heute Morgen wieder nach Danzig zurück⸗ 

ekehrt. 
l * Dem neuernannten Oberförſter Faber iſt die Ober⸗ 
förſterſtelle zu Hartigswalde, Reg.⸗Bez. Königsberg, übertragen 
worden. 

— Den ordentlichen Seminarlehrern Rohn zu Braunsberg 
und Großmann zu Angerburg iſt bei ihrem Ausſcheiden aus 
dem Amt das Prädikat Oberlehrer verliehen worden. 

— Dem emeritirten Lehrer Wierzekowski zu Parkowo 
bei Rogaſen iſt zur goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille 
verliehen worden. 

Leſſen, 3. Oktober. Das hieſige Apotheken⸗Hotel iſt an 
Herrn Fouquet⸗ Marienburg verpachtet worden. 

O Danzig, 4. Oktober. Am Sonnabend beginnt beim 
hieſigen Konſiſtorium die theologiſche Abſchluß⸗Prüſung, 
der ſich 10 Kandidaten unterziehen werden. Die Prüfungen 
finden unter dem Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten 
Doeblin ſtatt; zur Prüfungskommiſſion gehört auch Herr 
Pfarrer Ebel⸗Graudenz. a 


O Danzig, 3. Oktober. Wie bereits berichtet, eröffnet am 
4. Oktober die weſtpreußiſche Zuckerraffinerie hierſelbſt 
ihre Kampagne, und zwar unter lebhafter Betheiligung aus 
der Provinz. So hat die Fabrik Pelplin ihre Erzeugniſſe 
ſchon hierher geſchickt, und zwar, entgegen dem ſonſtigen Gebrauch, 
zu Waſſer. — Die neue Einrichtung der Panzer kan onen⸗ 
boots⸗Diviſioon hat hier lebhafte Befriedigung hervorgerufen, 
da eine derartige Stationirung von Kriegsſchiffen hierſelbſt ſehr 
gewünſcht wurde. Die Schiffe werden ihren Ankerplatz nicht an 
der Kaiſerlichen Werft, ſondern an der Feſtung Weichſelmünde 
haben. Durch eine Verfügung der Hafenbau⸗Inſpektion in Neu⸗ 
fahrwaſſer iſt allen Handelsſchiffen das Anlegen an dieſer Stelle 
unterſagt worden. — Die ganze Ortſchaft Weichſelmünde bezog 
bis jetzt aus dem Brunnen der Feſtung das Trinkwaſſer. Um 
die Feſtung mehr in ſich abzuſchließen, wird in Weichſelmünde 
gegenwärtig ein neuer Brunnen gebohrt, der auf 83 Meter 
brauchbares Waſſer ergeben hat. — Heute Abend wurde die 
Opernſaiſon des Stadttheaters mit dem „Freiſchütz“ er⸗ 
öffnet, in welchem die Herren Wellig und Rog orſch als 
Max und Kaspar und die Damen Grimmig und Hübſch als 
Agathe und Aennchen ſich dem Publikum vorſtellten. Unſer neuer 
Heldentenor Herr Wellig zeichnet ſich durch eine muſterhaft deutliche 
Ausſprache aus, ſeine Stimme iſt in den mittleren und tieferen 
Lagen wohllautend; es ſcheint ihm jedoch die nöthige Höhe zu 
fehlen. Im Uebrigen wurde er ebenſo wie Herr Rogorſch, der 
im Spiel und Geſang Tüchtiges leiſtete, durch Beifall ausge⸗ 
zeichnet. Die beiden Damen waren Anfangs etwas befangen, 
bald jedoch wuchs ihre Sicherheit, und ſie errangen einen durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg. Seit Jahren ſind dieſe Rollen auf unſerem 
Stadttheater nicht ſo gut dargeſtellt worden, wie geſtern Abend. 

Die Danziger Schiffswerft und Maſchinenbauanſtalt Johannſen 
u. Ko. iſt von der in Berlin neugegründeten Oberſpree⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrt⸗Geſellſchaft mit dem Bau von vier eleganten Doppel⸗ 
ſchraubendampfern betraut worden. 

„Thorn, 3. Oktober. Mit einer gewiſſen Spannung 
wurde der heutigen Stadtverordneten ⸗Sitzung, der erſten 
nach dem Kaiſerfeſte, entgegengeſehen; es wurde angenommen, 
Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli würde der Rede des 
Kaiſers Erwähnung thun, zumal der Kaiſer beim Abſchiede 
auf dem Bahnhof ihm gegenüber den Wunſch ausgeſprochen 
haben ſoll, es möchte das, was er geſagt hat, verbreitet werden. 
Doch hat der Herr Erſte Bürgermeiſter ſich heute über die 
Kaiſerrede nicht geäußert. Des Kaiſertages geſchah nur Er⸗ 
wähnung bei der Berathung über den Verbleib des Kaiſerzeltes. 
Es wurde allgemein anerkannt, daß daſſelbe als hiſtoriſche Denk⸗ 
würdigkeit zu erhalten ſei, und es wurde beſchloſſen, es im 
Ziegeleipark aufzuſtellen. Die Art der dortigen Verwendung 
bleibt weiterer Beſchlußfaſſung vorbehalten. Ein erfreuliches 
Bild bietet der Stand unſerer Forſtkaſſe. Das liegende Ver⸗ 
mögen der ſtädtiſchen Forſtverwaltung beträgt 2300 000 Mk. mit 
Einſchluß des nicht kultivirten Geländes, des Forſtetabliſſements 
und des Inventars. Für das Rechnungsjahr 1892/93 war ein 
Ueberſchuß aus der Forſtkaſſe in Höhe von 28000 Mk. angenommen, 
außer dieſem Ueberſchuß iſt noch ein weiterer von 29000 Mk. 
an die 5 abgeführt, und trotzdem ſchließt die Kaſſe 
mit einem Beſtand von 13718 Mk. ab. Der Herr Landrath 
hat den Magiſtrat erſucht, für die Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion 


ur Einkommenſtener ⸗ Veranlagung für die nächſten drei 
ahre 7 Mitglieder und 7 Stellvertreter in Vorſchlag zu 
bringen und dabei den Wunſch ausgeſprochen, es möchten 
möglichſt Perſonen mit einem Einkommen von weniger als 
900 Mk. berückſichtigt werden. Die Verſammlung entſprach 
dieſem Wunſche. Für das Waſſerwerk und die Kanaliſation 
ſollen ein Maſchineningenieur mit 3600 Mk. Gehalt, ein Maſchinen⸗ 
meiſter und 2 Heizer angeſtellt werden. Bis zum 15. d. Mts. 
werden etwa 500 Häuſer angeſchloſſen ſein, und es ſoll von 
da ab ein Waſſerzins erhoben werden. Die Klärſtation wird in 
dieſem Jahre nicht mehr fertiggeſtellt werden können, und es 
ſollen während des Winters die Fäkalien noch in die Weichſel 
abgeleitet werden. Die von der Cholera heimgeſuchten 
Familien ſollen aus kommunalen Mitteln unterſtützt werden 
und zwar ſoll ihnen eine Entſchädigung für die durch Desinfizirung 
beſchädigten Möbel bewilligt und jedem Mann für den verlorenen 
Tag 1 Mk. ausgezahlt werden. Die Stadt wirthſchaftet z. Z. mit 
einem Vorſchuß von 2 209 000 Mk., welcher Betrag zum größten 
Theil für die Kanaliſation und Waſſerleitung verbraucht worden 
iſt. Bei Mendelſohn in Berlin hat die Stadt 600 000 Mk ge: 
liehen, bei der Reichsbank für 424000 Mk. Lombarddarlehne auf⸗ 
genommen. Die Genehmigung der ſtädtiſchen Anleihe iſt eine 
dringende Nothwendigkeit geworden. 

Die ſeit etwa 7 Monaten verwaiſte katholiſche Pfarr» 
ſtelle in Neugrabia iſt durch Anſtellung des Vikars Staniszewki 
aus Adelnau wieder beſetzt worden. Der neue Seelſorger wurde 
heute durch die Kirchenvorſteher in einer mit Kränzen geſchmückten 
Kutſche und durch eine Ehrengeleitsmannſchaft von 17 Reitern 
in kujaviſcher Tracht feierlich eingeholt. 

Vor dem Schöffengericht ſtand heute der Vuchhalter 
Karl Simonſohn von hier unter der Auflage des Betruges. 
Der Angeklagte, welcher wegen Diebſtahls beſtraft iſt, verſah im 
Auftrage ſeines Bruders, des Bankiers Simonſohn, die dieſem 
übertragene Wechſelſtelle auf dem Hauptbahnhofe Thorn; es 
wird ihm zur Laſt gelegt, in einer Reihe von Fällen Perſonen, 
die bei ihm Rubelbeträge einwechſelten, dadurch übervortheilt 
zu haben, daß er ihnen weniger zahlte, als er nach dem Stande 
des Rubelkurſes gemäß dem mit dem Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
abgeſchloſſenen Vertrage zu zahlen hatte. Der Gerichtshof er⸗ 
achtete den Angeklagten in ſechs Fällen des Betruges ſchuldig 
und verurtheilte ihn unter Bewilligung mildernder Umſtände zu 
60 Mk. Geldſtrafe event. 12 Tagen Gefängniß. Wie in der 
Urtheilsbegründung ausgeführt wird, iſt deshalb auf mildernde 
Umſtände erkannt worden, weil die durch den Betrug Geſchädigten 
ihr Geld zurückerhalten haben und weil die Beträge nur gering 
geweſen ſind. 

Thorn, 3. O tober. In der geſtrigen General⸗Verſammlung 
der Ortsgruppe Thorn des Allgemeinen Deutſchen Schulvereins 
zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande wurden 
in den Vorſtand gewählt die Herren Rathszimmermeiſter Stadt⸗ 
rath Vehrensdorff, Oberlehrer Preuß, Mittelſchullehrer Gruhn⸗ 
un ee Entz und Timmreck und Proviantamtsdirektor 
Schultz. 

O Marienwerder, 4. Oktober. Die heutige Provinzial⸗ 
Lehrer⸗-Verſammlung war von mehr als 300 Lehrern beſucht. 
Herr Bürgermeiſter Würtz begrüßte die Verſammlung. Es 
wurde beſchloſſen, eine Ergebenheits⸗Depeſche an den Unterrichts⸗ 
miniſter abzuſenden. Herr Hahn⸗Kruſch hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Unter welchen Bedingungen kann der Volks⸗ 
ſchullehrer den Anforderungen gerecht werden, welche die Gegen⸗ 
wart an ihn ſtellt.“ Nachmittags fand ein Feſteſſen, darauf ein 
Kirchenkonzert ftatt, 

ti Elbing, 3. Oktober. Der Liberale Verein hielt 
heute im Gewerbehauſe eine Verſammlung ab, welche nicht nur 
von Mitgliedern, ſondern auch von Gäſten beſucht war. Der 
Vorſitzende, Herr Buchhändler Meißner, begrüßte die Ver⸗ 
ſammlung, als die erſte im neuen Vereinsjahre, und warf einen 
kurzen Rückblick auf das verfloſſene Jahr, in welchem beſonders 
die Niederlagen bei den Wahlen zu beklagen waren. Nach der 
Ergänzungswahl des Vorſtandes, aus welcher die Herren Ehlert, 
Stobbe und Wiebe hervorgingen, ſprach Herr Rechtsanwalt 
Aron über „Das Programm der freiſinnigen Volkspartei“; der 
Verein erklärte das auf dem Eiſenacher Parteitage angenommene 
Programm für geeignet zur Zuſammenfaſſung aller liberalen 
Elemente im Volke, ſowie zur Weiterentwickelung der Grund⸗ 
ſätze und demgemäß zur ſchließlichen Erreichung der Ziele des 
Liberalismus. In dieſer Erkenntniß ſtellte ſich der Verein auf 
den Boden des Eiſenacher Programmes. 

Elbing, 3. Oktober. Die Flurabſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſionen, welche die durch das Manöver hervorgerufenen 
Schäden feſtzuſtellen haben, befinden ſich jetzt in unſerer Um⸗ 
gegend in voller Arbeit. Die Anſichten der Kommiſſion und die 
der geſchädigten Beſitzer über die Größe des angerichteten 
Schadens ſind ſehr verſchieden. Ein Gutsbeſitzer hatte ſeinen 
Schaden auf 16000 Mk. berechnet, die Kommiſſion vermochte 
aber beim beſten Willen nicht mehr als 2500 Mk. herauszu⸗ 
rechnen. Der Gutsbeſitzer reiſte darauf zu dem kommandirenden 
General nach Danzig, dieſer bedauerte, dem Bittſteller eine 
höhere Entſchädigung nicht zuerkennen zu können und verwies 
den Herrn an den Kriegsminiſter. Ein anderer Landwirth hatte 
ſeine Flurſchäden auf 33000 Mk. geſchätzt, die Kommiſſion be⸗ 
rechnete den thatſächlichen Schaden aber nur auf 19000 Mk. In 
dieſem Falle hatte die Kommiſſion einen ſchweren Stand, denn 
ſie wurde nicht für „kompetent“ gehalten, weil ſie, obwohl ihre 
Mitglieder alte, erfahrene Landwirthe ſind, von Zuckerrüben kein 
Verſtändniß haben ſollte. Es blieb alſo weiter nichts übrig, 
als noch einen Spezialiſten für Zuckerrüben hinzuzuziehen. Das 
Ergebuiß blieb aber daſſelbe. 

Marienburg, 3. Oktober. Eine Deputation hieſiger Volks⸗ 
ſchullehrer hat ſich nach Berlin begeben, um bei dem Herrn 
Kult = miniſter um Aufbeſſerung der Lehrergehälter vorſtellig 
zu werden. 

Der Herr Ober⸗-Präſident hat genehmigt, daß von dem Vor⸗ 
ſtande des hieſigen Diakoniſſenkrankenhauſes bei Ge⸗ 
legenheit des im November ſtattfindenden Bazars die etwa un⸗ 
verkauft bleibenden Gegenſtände zum Beſten der Anſtalt verlooſt 
und 2000 Looſe zum Preiſe von je 50 Pf. im Kreiſe Marienburg 
ausgegeben werden. 

Immer unheimlicher ſcheint ſich die That des am Donnerſtag 
Abend verhafteten Maurers Schulze aus Neuruppin zu ge⸗ 
ſtalten, welcher bekanntlich verſuchter ſchwerer Verbrechen an je 
einem Mädchen und Knaben beſchuldigt iſt. Wie ſich erſt jetzt 
herausſtellt, iſt ſeit dem Tage der etwa 13jährige Sohn des 
Arbeiters Lank aus Hoppenbruch verſchwunden. Es haben 
ſich Zeugen eingeſtellt, welche beobachtet haben wollen, wie in 
den Nachmittagsſtunden auf der Chauſſee nach Hoppenbruch 
Schulze mit dem Knaben ſprach, dem er ein Geldſtück gab und 
den er zum Mitgehen aufforderte. Seitdem hat Niemand den 
Knaben wieder geſehen. 

Ein verheerendes Feuer kam in der Nacht zu Montag 
auf der Beſitzung der Fröfe'ſchen Erben in Thiergarts⸗ 
felde zum Ausbruch, das in kurzer Zeit ſämmtliche Gebäude 
mit Ausnahme des abſeits ſtehenden und durch Bäume geſchützten 
Speichers vernichtete. Die Bewohner lagen ſchon in tiefem Schlaf 
und wären wohl einem ſchrecklichen Tode verfallen, hätte ein 
Nachbar nicht das Feuer bemerkt und ſofort Alarm geſchlagen. 
Dennoch konnten ſie nur das nackte Leben retten, und es mußte 
noch ein kleines Kind im letzten Augenblick durch das Fenſter in 
Sicherheit gebracht werden. Es liegt böswillige Brandſtiftung 
vor, da das Feuer an zwei Stellen zugleich auskam. Als ver⸗ 
dächtig der That wurde ein Arbeiter verhaftet, welcher gegen 
den Inſpektor, an deſſen Zimmer das Fenſter von außen ver⸗ 
rammelt war, Drohungen ausgeſtoßen hatte. 3 Pferde, 2 Füllen 
und ſämmtliche Schweine verbrannten, vernichtet iſt auch das 
geſammte todte Inventar und der Einſchnitt. 


Ans Oſtpreußen, 3. Oktober. Der Landes⸗Vereim 


Oſtpreußen des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutz⸗Vereins 
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Be ers bis 15. Auguſt 1894 im Ganzen 22 Ehren- 
eſchenke (Büchsflinten, Hirſchfänger, Krimſtecher u. a.) im Werthe 
on 746 Mk., ſowie 101 Geldprämien (in Summa 1547 Mark) 
erliehen. 

Goldap, 3. Oktober. In der heutigen Stadtverordneten! 
Verſammlung wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn 
Rechtsanwalts Astecker Herr Sanitätsrath Dr. Liedtke zum 
Rathsherrn gewählt. 

Tilfit, 3. Oktobet. Nach zweitägiger Verhandlung vor dem 
Schwurgericht wurde geſtern der Knecht Heinrich Loliſchkies 
aus Swareitkehmen wegen Raubmordes und Mor dverſuchs 

um Tode verurtheilt. Der Beweggrund zu ſeiner eut⸗ 
etzlichen That iſt ganz geringfügig; ſeine Mitknechte beſaßen 
Uhren, er aber nicht; um ſich nun Geld zum Kauf einer Uhr zu 
werſchaffen, beſchloß er, von dem Eigenkäthner Chriſtoph Zebedies 
in Werſtenhof, der, wie er wußte, Geld liegen hatte, ſolches zu 
fordern oder ihn im Weigerungsfalle todtzuſchlagen. Zebedies 
beſchäftigte ſich damit, gefallenes Vieh abzuledern. Unter dem 
Vorwande nun, er habe einen Hund zum Abledern, lockte der 
Mörder den alten Mann aus dem Hauſe und ſchlug ihn todt. 
Dann ging er in das Haus, wo die Frau und die drei Kinder 
ſchon in den Betten lagen und ſchliefen, ergriff eine Axt und 
ſchlug auf die Frau und die Kinder ein, ſo daß ſie bewußtlos 
wurden. Dann raubte er aus einem Schrank 30 Mk., wovon er 
thatſächlich einen Theil zur Bezahlung einer Uhr verwendete. 
Die Frau, die ſchwer verletzt war, ſchleppte ſich am anderen 
Morgen zu einem Nachbar und erzählte den Vorgang; auch die 
Kinder waren zum Theil ſchwer verletzt. Als der Mörder auf 
dem Hofe ſeines Dienſtherrn verhaftet werden ſollte, flüchtete er 
ſich auf den Boden und erhängte ſich, wurde indeſſen ſofort los⸗ 

eſchnitten und ins Leben zurückgerufen. Er geſtand ſeine That 
Port unumwunden ein, nur während der Verhandlung ſuchte er 
einen Mitknecht der Anſtiftung zur That zu beſchuldigen. 


h Aus dem Kreiſe Juſterburg, 3. Oktober. In dem 
Inſthauſe des Dominiums Friedrichsruh entſtand heute 
Vormittag Feuer, das in Kurzem das Gebäude mit den anſtoßenden 
Stallräumlichkeiten in Aſche gelegt hatte. 13 Familien ſind 
durch das Feuer um die Erſparniſſe vieler Jahre gekommen. 
Sie konnten von ihrer Habe nichts retten, da ſie ſich auf dem 
Felde befanden. 


Krone a. Brahe, 3. Oktober. Geſtern ſpät Abends 
entſtand in der zu den fiskaliſchen Mühlen gehörigen Schneide⸗ 
mühle auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe Feuer, welches raſch 
um ſich griff und den oberen Theil der Schneidemühle völlig 
zerſtörte. Durch die mit allem Nachdruck ausgeführten 
Löſchungsarbeiten wurde eine weitere Ausdehnung des Brandes 
verhindert, doch iſt der Schaden ganz beträchtlich, da anch 
das zu der Mühle gehörige Vollgatter beſchädigt worden 
iſt. — Der Fonds für die Niederlaſſung der grauen 
Schweſtern von der hl. Eliſabeth iſt durch die zum Beſten der 
Errichtung dieſer Station veranſtaltete Theater⸗Vorſtellung be⸗ 
trächtlich vermehrt worden, denn der Reinertrag der Vorſtellung 
beziffert ſich auf 207 Mk. Wenn es ſich ermöglichen läßt, werden 
auch in einzelnen größeren Dörfern der Umgegend Niederlaſſungen 
je einer Ordensſchweſter eingerichtet werden. 


Poſen, 3. Oktober. (P. T.) Der Direktor der hieſigen 
Provin zial⸗Taubſtummen⸗Anſtalt, Herr Radomski 
(früher in Graudenz) feierte vorgeſtern ſein 25jähriges Jubiläum 
als Taubſtummenlehrer. Von den 25 Jahren waren etwa 20 
dem Dienſte der Provinz Weſtpreuß en gewidmet, vor 5 Jahren 
wurde Herr R. von der hieſigen Provinzial⸗Behörde an die 
Spitze unſerer Anſtalt geſtellt. Vormittags wurde in der feſtlich 
geſchmückten Aula ein Feſtakt abgehalten, an welchem der Jubilar 
mit Familie, das Lehrerkollegium, das Auſtaltsperſonal und 
ſämmtliche Zöglinge, ſowie auch Herr Konſiſtorialrath Kotecki 
theilnahmen. Der feierliche Akt begann mit dem vom Lehrer⸗ 
kollegium vorgetragenen Liede: „Wer ſich dem Schutze ſeines 
Herrn vertraut.“ Alsdann übermittelte in herzlicher Anſprache 
der erſte Anſtaltslehrer Herr Wroblewski dem Jubilar die 
Wünſche des Lehrerkollegiums und der Anſtaltsbeamten und 
überreichte ein prächtig ausgeſtattetes Album mit den Photo⸗ 
graphien des Jubilars, ſeines erſten Unterweiſers in der Taub⸗ 
ſtummenbildung, Herrn Direktor Dr. Haaſe in Marienburg, 
der Anſtalten, an welchen der Jubilar gewirkt, und des hieſigen 
Lehrerkollegiums. Herr Klimaszewski hielt alsdann eine An⸗ 
> an die Zöglinge, in welcher er fie auf die Bedeutung 
es heutigen Tages für das Leben des Jubilars hinwies. Als⸗ 
dann wurden von einem Knaben in deutſcher, von einem Mädchen 
in polniſcher Sprache Gedichte vorgetragen und Blumenſträuße 
überreicht. Darauf überbrachte in Vertretung des Herrn Landes⸗ 
auptmanns der Dezernent der Provinzial⸗Taubſtummen⸗An⸗ 
talten, Herr Aſſeſſor Grieſe, die Glückwünſche der vorgeſetzten 
Behörde. Der Jubilar dankte allen Anweſenden für die vielen 
Beweiſe herzlicher Liebe. Abends fand zu Ehren des Jubilars 
ein Feſteſſen ſtatt. 
C Franſtadt, 3. Oktober. Heute früh tagten Neben⸗ 
bverſammlungen. Die eine, welche Herr Janetzky⸗Poſen 
leitete, beſchäftigte ſich mit dem „Netzzeichnen“ und der Frage: 
„Wie iſt der Unterricht im Netzzeichnen durch einen zweckmäßigen 
Zeichenunterricht zu erſetzen?“ Referenten waren die Herren 
Lange II- Frauſtadt und Tacyna⸗Poſen. Dann eröffnete Herr 
Dries ner⸗Poſen die 21. allgemeine Poſener Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung, an der über 350 Lehrer theilnahmen. 
Eingeleitet wurde die Verſammlung durch einen Männerchor: 
„Herr, unſer Herrſcher“. Darauf begrüßten die Herren: Landrath 
v. Doemming und Bürgermeiſter Simon die Verſammlung. 
An den Kultusminiſter wurde ein Ergebenheitstelegramm ab⸗ 
geſandt. Der geſtern gewählte Sitzungsvorſtand wurde anerkannt. 
Darauf ſprach Herr Rektor Schwochow⸗Poſen über „Schüler⸗ 
bücher eien“. Um die Schüler vor den verderblichen Einflüſſen 
ſchlechter Lektüre zu bewahren und ihre Bildung zu fördern, 
ſeien an vielen Orten Schülerbüchereien ins Leben gerufen; 
dieſe erfüllen aber ihre erziehliche Aufgabe nur zum Theil, weil 
keine ausreichende Kontrolle ausgeübt werden kann und der 
Leſeſtoff mit dem Unterricht nicht Hand in Hand geht. Es ift 
deshalb zu fordern, daß Klaſſen⸗ und Maſſenlektüre eingeführt 
werden. Darauf ſprach Herr Lange⸗Schwerin „Ueber die Ver⸗ 
tretung des Lehrerſtandes in den kommunalen Schulverwaltungs⸗ 
organen“, und führte folgendes aus: Der Lehrerſtand muß in 
allen Schulvorſtänden bezw. Schuldeputationen vertreten ſein. 
Die einheitliche Durchführung dieſer Forderung wird aber in 
Frage geſtellt, wenn die Zugehörigkeit der Lehrer zu den 
ommunalen Schulverwaltungsorganen von der Wahl der Ge⸗ 
meindemitglieder abhängig gemacht wird. Es iſt infolgedeſſen 
dahin zu ſtreben, daß in wenig gegl.ederten Schulen die erſten 
bezw. die alleinſtehenden Lehrer, in mehrklaſſigen Schulen dagegen 
neben dem Hauptlehrer bezw. Rektor noch 1—2 vom Kollegium 
gewählte Lehrer von Amtswegen als Vertreter der Schule 
Sitz und Stimme in der kommunalen Schulverwaltung 
erhalten. Weiter hielt Herr Hauptlehrer Thidigk⸗Schubin 
einen Vortrag über die ſoziale Lebensſtellung des Volksſchul⸗ 
lehrers. Zu dem Vortrag Lange⸗Schwerin wurde auf Antrag 
Tews⸗ Berlin noch folgender Zuſatz angenommen: In Orten 
mit mehreren Schulſyſtemen iſt eine Vertretung der Schulleiter 
wie der Lehrer in den kommunalen Verwaltungsorganen zu 
fordern. Nach Schluß der Sitzung fand ein Feſteſſen ſtatt, an 
welchem 270 Perſonen theilnahmen, darunter die Herren Landrath 
v. Dolanning und Bürgermeiſter Simon. Abends wurde 
mit Feſtaufführungen und Tanzkränzchen das Feſt beſchloſſen. 


H Wongrowitz, 3. Oktober. Für kulturtechniſche 
Arbeiten fehlte bisher hier ein Fachmann, da das Kataſter⸗ 
amt durch amtliche Arbeiten ſtark belaſtet iſt und daher dabei 
nicht Aushülfe leiſten konnte. Durch die Berufung eines Kultur⸗ 
technikers iſt nun einem dringenden Bedürfniß entſprochen worden; 


der Kulturtechniker ſoll Arbeiten ſowohl für den Kreis wie für 


507 Mitglieder zählt, hat in der Zeit vom! 


die Melforatfonsgenoſſenſchaften und auch für Private ver⸗ 


anſchlagen und beaufſichtigen. 


v Schneidemühl, 3. Oktober. Der Gauvorſtand des 
25. Gaues des deutſchen Radfahrer bundes Poſen, hat dem 
hieſigen Radfahrerklub angezeigt, daß am 28. d. Mts. hier der 
diesjährige Herbſtgautag abgehalten werden ſoll. Der hieſige 
Verein wird am genannten Tage die fremden Vereine feſtlich 
empfangen und bewirthen. — Dem hieſigen Arbeiter Richard 
Mielke iſt auf ein an den Kaiſer gerichtetes Bittgeſuch ein 
Gnadengeſchenk von 30 Mk. zu Theil geworden. 

Schneidemühl, 3. Oktober. Die leitende Diakoniſſin im 
hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe Schweſter Luiſe Faſchin iſt 
von hier abberufen und in ihrer Stelle die Diakoniſſin Emma 
v. Unruh von dem Vorſtande der Diakoniſſen⸗Anſtalt zu Poſen 
mit der Leitung des Krankenhauſes betraut worden. 


S Nenftettin, 3. Oktober. Ein betrübender Un fall 
ereignete ſich, wie ſchon kurz erwähnt, geſtern in Gramenz. Der 
Handelsmann Zaber aus Bärwalde, eine bekannte Markt⸗ 
perſönlichkeit, war im Begriff, mit ſeinem Verdeckwagen über 
einen Bahnübergang zu fahren; da er den ankommenden Zug 
weder hörte noch ſah, wurde der Wagen von der Lokomotive ſo 
unglücklich gefaßt, daß Zaber mitſammt ſeiner Frau 
getödtet wurden. Als Wunder iſt es zu betrachten, daß das Kind, 
welches ſich auch im Wagen befand, gänzlich unverſehrt geblieben 
iſt. — Der heutige zum erſten Mal in Neuſtettin abgehaltene 
Pferde⸗ und Füllen markt erfreute ſich eines ziemlich 
ſtarken Auftriebs. Käufer waren nur wenig erſchienen, und der 
der Markt verlief infolgedeſſen ſehr ſchleppend. 


— — — nn — 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 3. Oktober. 


1) Der Juſtmann Karl Karnecki und die Arbeiter Johann 
und Wilhelm Karnecki aus Gulbien und Guſtav Kruck aus 
Seubersdorf ſowie der Knecht Auguſt Wilmsdorf aus Rehden 
waren wegen gefährlicher Körperverletzung angeklagt. Am 
24. September 1893 fand bei dem Inſtmann Cichoratzki in 
Gr. Schönwalde ein Tanzvergnügen ſtatt, bei welchem auch 


Wilhelm Karnecki, Kruck und Wilmsdorf und andere Perſonen, 


darunter auch ruſſiſche Arbeiter, zugegen waren. Einer dieſer 
Arbeiter Namens Janiſchewski hat ſich dort wohl nicht gut be⸗ 
nommen, weshalb er mit Wilmsdorf in Streit gerieth, der bis 
auf die Straße fortgeſetzt wurde und in Thätlichkeiten ausartete 
und wobei ſich dieſe beiden gegenſeitig in die Daumen biſſen. 
Vor der Thüre des Karl Karnecki fanden ſich die übrigen vier An⸗ 
geklagten und auch noch andere Perſonen zuſammen, und hier 
wurde Janiſchewski von Karl Karnecki mit einer geſpaltenen Klobe, 
von Johann Karnecki mit einem Stock, von Wilhelm Karnecki 
mit einem zugeklappten Meſſer, von Kruck mit einem Forkenſtiel 
mißhandelt. Ein anderer Ruſſe hat auf den Haufen auch ein⸗ 
geſchlagen, ſo daß ein völlig klares Bild der Vorgänge nicht zu 
geben war, weil der Beſchädigte ſelbſt nicht zu ermitteln iſt. 
Mit Rückſicht auf die ganze Sachlage erkannte der Gerichtshof 
gegen Wilhelm Karnecki und Kruck auf je 2 Monate Gefängniß, 
Karl Karnecki auf drei Monate, Kruck 2 Monate und Wilmsdorf 
auf 4 Monate Gefängniß. 

2) Der ſchon oftmals beſtrafte Arbeiter Guſtav Kaufmann 
aus Neudorf hatte ſich wiederum wegen gefährlicher Körper⸗ 
verletzung zu verantworten. Am 22. Juli ging er mit einem 
anderen Arbeiter in das Gaſthaus des Gaſtwirths Weißberg in 
Neudorf und verlangte Schnaps. Da es bereits 10 Uhr Abends 
war, verweigerte W. das Getränk. Der Angeklagte ſchimpfte 
hierüber, ging aber hinaus und ſchimpfte weiter. W. ging auch 
hinaus, um nach ihm zu ſehen, und erhielt hier ohne Weiteres 
einen Meſſerſtich in den Kopf, ſo daß er bewußtlos zuſammen⸗ 
brach und am nächſten Tage auf Anordnung des Arztes nach dem 
Krankenhauſe geſchafft wurde, wo er 16 Tage lang zu 
brachte. Die Wunde war ſehr gefährlich, denn W. leidet noch 
heute in Folge des Stiches an linksſeitiger Lähmung, die aber 
wohl gänzlich aufhören wird, ſo daß ein Verfallen in Siechthum 
nicht zu erwarten iſt. Das Verhalten des Angeklagten, der auch 
heute keine Reue an den Tag legte, gab dem Gerichtshof 
Veranlaſſung, auf eine exemplariſche Strafe zu erkennen; er 
wurde deshalb mit 2 Jahren Gefängniß beſtraft. 

3) Der 16 jährige, ſchon öfters beſtrafte Arbeiter Theophil 
Roehle aus Culm, welcher dem Händler R. in Culm 240 Mk. 
und dem Käthner J. in Ehrenthal etwa 100 Mk. mittels Ein⸗ 
ſteigens entwendet hat, wurde wegen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 1 Jahr ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt, 
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Verſchiedenes. 


— Johann Strauß, der Walzerkönig, feiert demnächſt 
ſein 50 jähriges Künſtlerjubiläum. Im Wiener Stadtrathe 
wurde der Antrag eingebracht und angenommen, ihn an dieſem 
Tage im Namen der Stadt Wien zu begrüßen und zum Ehren⸗ 
bürger von Wien zu ernennen. 


— Die Uniformen des Kaiſers werden zur An⸗ 
fertigung nicht nur an Berliner Firmen vergeben, ſondern 
die in den verſchiedenſten Städten des Reiches anſäſſigen Hof⸗ 
ſchneider erhalten die Aufträge. So iſt z. B. vor einigen 
Tagen einer Erfurter Firma eine telegraphiſche Beſtellung 
auf eine Uniform und einen Ueberrock für den Kaiſer übermittelt 
worden. Die Hofſchneider beſitzen ſämmtlich die betreffenden Maße 
oder erhalten vorhandene Waffeuröcke, nach welchen gearbeitet 
wird. Sind Aenderungen vorzunehmen, ſo werden die Hofſchneider 
durch den Kammerdiener oder Obergarderobier des Kaiſers da⸗ 
rauf aufmerkſam gemacht. Der Preis eines Waffenrockes ſchwankt 
nach der Waffengattung ſehr im Preiſe, doch als Durchſchnitts⸗ 
preis dürfte man wohl 180 Mk. für einen Waffenrock annehmen. 
Es dürfte vielleicht ſchon aufgefallen ſein, daß, wenn ein hoher 
in Berlin anweſender Gaſt von dem Kaiſer durch die Verleihung 
einer militäriſchen Würde, Regimentschef ꝛc., ausgezeichnet wird, 
dieſer auch ſchon ſofort an demſelben oder am andern Tage in 
der neuen Würde und in der neuen Uniform ſich dem Kaiſer 
meldet. Der betreffende Hofſchneider iſt davon bereits ſeit 
mindeſtens 8 Tagen verſtändigt, daß dieſe oder jene fürſtliche 
Perſönlichkeit die näher bezeichnete Uniform benöthigt, und er 
veranlaßt alles Nöthige, um in den Beſitz des richtigen Maßes 
zu gelangen. Meiſtens haben die Hofkleidermacher die Maße 
ſämmtlicher europäiſcher Fürſtlichkeiten verzeichnet, ſo daß die 
verlangten Uniformſtücke ſtets paſſen. Selten iſt eine Aenderung 
erferderlich. Fremde Monarchen, welche dagegen unſeren Kaiſer 
ehren wollen, haben die betreffenden fremden Uniformen bereits 
meiſtens aus der Heimat mitgebracht. 


— [Siegesfeier.] In einem Lokale der Karlſtraße in 
Berlin hallte an einem der letzten Abende der Jubel wieder 
über die im fernen Korea wider die Chineſen zu Waſſer 
und zu Lande errungenen Siege Japans. Das Lokal iſt 
der Sammelpunkt der in Berlin lebenden Japau er, die zur 
ſammen mit zehn der Sprache des Inſelreichs mächtigen Berliner 
Herren einen Verein gebildet haben. Dieſer Verein trägt den 
Namen „Wadokuka“ (Wa - Japan, Doku = Deutſch, Kai = 
Verein, alſo Japaniſch⸗Deutſcher Verein.) An jenem Abend 
waren 50 Japaner und 10 Deutſche vereinigt, welche die Helden 
von Ping⸗Yang und vom Jalugolf feierten und wechſelſeitig in 
deutſcher und japaniſcher Sprache hochleben ließen. i 

— Ein Langfinger eignete ſich dieſer Tage in einem 
Reſtaurant in Innsbruck einen prächtigen Paletot an und 
verſchwand damit, ehe der rechtmäßige Beſitzer den Diebſtahl 
gewahr wurde. Wie erfreut war aber der Beſtohlene, ein 
Beamter der ſtädtiſchen Leihanſtalt, als am andern 
Morgen der Dieb den Ueberzieher bei ihm verſetzen wollte. 

— [Die Stierge fechte in Frankreich.] Miniſter⸗ 
präſident Dupuy hat dem Erſuchen des Maires von Nimes, 
die Stiergefechte mit Tödtung der Stiere zu geſtatten, nicht 
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geſetz ſich nur auf Hausthiere beziehe, als welche die in den 
Arenen verwendeten Stiere nicht anzuſehen ſeien. In der 
Bevölkerung von Nimes, die durch das Verbot der Stiergefechte, 
welche ſtets eine Menge Fremder nach ihrer Stadt lockten, 
materiellen Schaden leidet, herrſcht wachſende Aufregung. „Viele 
drohen mit Steuerverweigerung. — Auch die Präfekten 
der Departements Herault und Oſtpyrenäen haben die Stier⸗ 
gefechte, bei denen die Stiere getödtet werden, unterſagt. 

— Ein furchtbarer Mord hat ſich dieſer Tage im 
Gouvernement Wilna zugetragen. In Gibaniszki wurde 
ein deutſcher Rittergutspäͤchter Namens Groß mit Frau, Mutter, 
drei Kindern und vier Dienſtboten Nachts ermordet und beraubt. 
Die Mörder ſteckten das Wohnhaus in Brand und entflohen. 
Bis jetzt fehlt von den Mördern jede Spur. 

— Am Suezkanal iſt ein Streik der Baggerſchiffs⸗ 
arbeiter ausgebrochen. Der Steik nimmt täglich an Aus⸗ 
dehnung zu. Sämmtliche Baggerſchiffe auf der Strecke bis 
Ismailia ſind von den Arbeitern verlaſſen. Vor einigen Tagen 
iſt auch einer der am Kanal angeſtellten Obe ringenieure 
von einem Arbeiter erſchoſſen worden. er 

— l[Ertrunken.] Drei junge Poſtbeamte, Mitglieder 
eines Ruderklubs in Würzburg, unternahmen dieſer Tage Nach⸗ 
mittag eine Kahnpartie. Auf der Rückfahrt ſtieß das Boot 
an einen Pfeiler der oberen Brücke, zerſchellte und warf die drei 
Ruderer in den Main. Zwei der Inſaſſen ertranken, 
während der Dritte ſich durch Schwimmen ſo lange auf dem 
Waſſer hielt, bis ein Schiffer ihn rettete. Die beiden Ertrunkenen 
waren als gute Schwimmer bekannt; ein Herzſchlag ſcheint ihrem 
Leben ein Ende gemacht zu haben. . 

— Bei dem Brande einer großen Matratzen fabrik 
ſind kürzlich in Waſhington ſechs Perſonen ums Leben 
gekommen, darunter die aus Deutſchland ſtammenden Arbeiter 
Robert Reitzell, Philipp Ackermann und Philipp 
Reichmann. i 

— [Sein Ideal.] Der kleine Emil; „Du, was find 
eigentlich Anarchiſten?“ — Der kleine Karl: „Das find Leute, 
die Alles haben wollen, was Andern gehört, und ſich nie waſchen.“ 
— Der kleine Emil: „Du, dann werd' ich auch Anarchiſt.“ 
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® Berlin, 4. Oktober. Die geſtrige Sung der 
Kommiſſion für Berathung der Bekämpfung des un⸗ 
lauteren Wettbewerbs eröffnete Staatsſekretär von 
Bötticher mit einer Anſprache. Nach einer Vorgeſchichte 
der geplanten Maßregeln führte er ane, die verbündeten 
Regierungen bezeugten den eruften Willen, den Klagen 
und Beſchwerden Rechnung zu tragen und die Mißſtände 
zu beſeitigen. Eine gewiſſe Vorſicht ſei dabei geboten; 
um nicht mit den Auswüchſen auch den reellen Verkehr 
zu ſchädigen. Hierauf folgte eine lebhafte Beſprechung. 
Heute findet die zweite Sitzung ſtatt. 

K Berlin, 4. Oktober. Der Kriegsminiſter hat 
Strafantrag gegen den Redakteur des „Reichsherold“ 
geſtellt wegen Beleidigung jüdiſcher Einjähriger, denen 
Dr. Böckel Zechprellerei während des Mauövers vorge⸗ 


worfen hatte. 

1 Berlin, 4. Oktober. Auf Auorduung des Reichs⸗ 
kanzlers wird alljährlich durch eine Kommiſſion von 
Marineoffiziereu eine Beſichtigung der Kauffahrteiſchiffe 
vorgenommen werden, um die Schiffe auf ihre Traus⸗ 
portfähigkeit für den Kriegsfall zu prüfen. 

K Magdeburg. 4. Oktober. Bis geftern find erſt 
18 Oberfenerwerksſchüler vernommen worden. Eut⸗ 


laſſungen ſind noch nicht erfolgt. Der Kaiſer erhält 


täglich Bericht. 

! London, 4. Oktober. Nach einer hier einge⸗ 
laufenen Depeſche aus Hankow find alle chineſiſchen 
Truppen aus der Provinz zuſammengezogen worden. 
Die Behörden find machtlos gegen die aufrühreriſchen 
Kundgebungen der Volksmeuge. Der engliſche Konſul 
hat den Europäern gerathen, ihre Frauen und Kinder 
nach Shanghai zu bringen. 

hi London, A. Oktober. Halbamtlich wird mitge⸗ 
theilt, daß der Miniſterrath ſich nicht mit der Mada⸗ 
gaskar⸗Frage beſchäftigen werde und daſt ernſte Ver⸗ 
wickelungen mit Frankreich nicht zu befürchten ſeien. Es 
handle ſich lediglich um die Einführung von Truppen in 
Tonkin. 

Von anderer Seite wird die Meinung verbreitet, 
daß der beabſichtigte Einmarſch der Ruſſen in Korea 
Gegeuftand der Berathung fein werde. Es gelte, zu er⸗ 
wägen, ob nicht für England der Augenblick gekommen 
ſei, in den koreaniſchen Streit thätig einzugreifen. 

Petersburg, 4. Oktober. Nach einer amtlichen 
Meldung iſt die Zarenfamilie geſtern Nachmittag in Jalta 
eingetroffen. 

Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 5. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt 
trocken, milde, früher Wind. — Sonnabend, den 6.: Wolkig, 
etwas Regen, kühler, lebhafter Wind. — Sonntag, den 7. 
Wolkig, kühl, lebhafter Wind. 

Wetter ⸗Depeſchen vom 4. Oktober 1894. 
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Danzig, 4. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark] ruſſ.⸗voln. z. Tranfit | 70 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. 03 
Umſatz: 200 To. Tranſit " 
inl. hochbunt u. weiß 1120-122] Regulirungspreis z. 
115 bunt 117-119 freien Verkehr 
Tranſit dellbr u. weiß 92 [Gerſte 5 
f * ellbunt ...| 90 = . (625—660 Gr. 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. | 121,50 * er inländiſc h 
Tranſit AD: 87 bien „ 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr .. 121 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 
Gew.): unverändert. 
inländiſchenr 10 
Oktober. 
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Folge bc dar obwohl diefer darauf hiuſvies, daß das 1 rſchutz⸗ 


Sehnen, den 7. D. Mts., XX. 
PER 7210 Uhr, gedenken wir die 


V. Seher 


Frauen⸗Bibelvereins 
verbunden mit einem Feſt für innere 
u ſion zu begehen, wobei Herr Pfr. 
mann⸗ Graudenz die Predigt 
dalten wird. 388 
Alle Freunde des Reiches Gottes ſind 
hierzu freundlich eigeladen. 


r. Lunau, d. 2 Ottober 1894. 


Der eme inpekirchenrath. 
8 * 


en Abend verichieh pen Se 

n. langem Leiden meine theure BE 
5 Gattin unſere geliebte Mutter, #8 
Schwiegermutter, Großmutter 
und Tante, Frau FE 


= Mn 70. Lebensjahre. 144615 
Dieſes zeigt allen werthen Bi 
Freunden und Bekannten im 
Namen der trauernden Hinter⸗ 
bliebenen tiefbetrübt an der 
Wittwer Samuel Herz. 

| Graudenz, d. 4. Oktbr. 1894. 2 
Die Beerdigung findet Frei⸗⸗ 
FR nd 62 8 Mts., Nachmittags 


vr 


Dr Befin früh um 77 Ubr 728 
75 Leiden, ſanft nach kurzem 
Leiden, im Alter von 6 Wochen, DRS 
unſer einziger Sohn 1380 


Reinhold. 


Dies zeigen an 5 

Skurz, den 3. Oktbr. 1891. 
Die tiefbetrübten Eltern. 2 
2 — und e nee a 


‚er were arg ae die . 
Geburt eines Töchterchens 3 ent. 
Paſtwisko, den 2. Oktober 1894. 
Lehrer Penner u Frau 

— . —— 3 — — 5 1369 


Die glückliche 
munteren Jungen 
J anzuzeigen 


Geburt eines 
beehren ſich 


4 
tiederzehren, 3. Oktbr. 1894. 
3 Buth und en was Kühtz, 


Weine damelſchnaderei 


befindet ſich jetzt Marienwerderſtr. 
52, 2 Treppen 5 gegenüber der 
Exped. des Geſelligen. 13701 


Martha schlacht. 


Dem geehrten Publikum hiermit die die 
7e daß ich meine Ban⸗ 
„ ac Tiſchlerei von Kaſernenſtr. 


Lindenſt r. 42 


4 Hauſe des Herrn Abraham, ver⸗ 
legt habe und bitte mich auch in meiner 

Phe Wohnung mit Aufträgen gütigſt 
eehren zu wollen. Hochachtungsvoll 


Schaar. 


Meiner werthen Kundſchaft ſowie 
den geehrten Bewohnern von Grandenz 
und Umgegend erlaube ich mir die gan 
8 ittheilung zu machen, da 
ich vom 15. d. Mts. mein 


Herren. arderoben- Gaschäft - 


in mein Haus Schuhmacherſtraße 
Br 23, eine Treppe hoch, 14700 


Nach wie vor wird es mein größtes 
Beſtreben ſein, jeden Auftrag prompt 
auszuführen. 

Hochachtungsvoll 


* — Raschkowskl. | 


5 Heine Nobnug ; 
befindet ſich vom 1. Oktober? 
im Hauſe des Klempner⸗ 
F meiſters HerrnLewinski, & 
Danzigerſtr. 4, 1 Treppe. 


Hulda Treuchel 
er we 


* 


Bilte mir gm 422 und 
Wohnort des Müllergeſellen und 
Mühlenbauers Robert Latke 
mitzutheilen! Alle Unkoſten er⸗ 
ſtatte gern. 


Ch. Säwert, Mihlenbeſttzer, 


Erin, Poſen. 
Beſtellungen 


zum Stimmen und Nepariren von 
Inſtrumenten nimmt jetzt wieder 
entgegen 11221 


A.Gehde, guftrumentenbauer, 
Hafer 


icht zu kaufen 4801 
Lucht 8 f ©. F. Piechottkn, 
in im Ton 


gut erhaltenes Pianino miletben 
eſucht. Offerten unter Nr. 486 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


„iin den meiſten Colonia 


haltener Möbel, beſtehend a. Spinden, 
Spiegeln, So has, Stühlen m. 5. den 
lehr mehrere Satz 


Pflaumennus 


817 Fabrikat, billigſt bei 


fähigkeit überzeugen. 


Zweigniederlaſſungen unſerer Firma befinden ſich in Frankfurt a/ O. und in Dresden. Die Aufträge 
werden, wenn nichts anderes vorgeſchrieben, von der Stelle expedirt, die dem Wohnort des Außtrag⸗ 
gebers am nächſten liegt. [9502] 


Waaren-Einknufs-Verein 


Die Königl. E Aemter e und ‘ 
Erleichterung des Bejuch: der in Bromberg vom 5 kts. 1 
e ge und Geflügel⸗Ausſtellung für ihre Gene eine Fahrpreis⸗ 
ermäßigung dahin eintreten laſſen, daß während der Tage der Ausſtellung zu 
den n Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe nach Bromberg mit einer 
Gültigkeitsdauer von 3 Tagen zum einfachen Fahrpreiſe ausgegeben 3 

Näheres iſt auf den Stationen zu erfahren. [47 

Auch bei dem Betriebs⸗Amt Poſen iſt die gleiche ee ee 


beantragt. 
Die 8 Comitees. 
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Saiſon⸗Neuheiten 


| Blonfe, ed hulterfragen, Echarpes, Taillen⸗ 
. . Cgpolten, Jupons it. 


. in er wie elegauteſten 9 


Wolle 
u Mahn, gestrickte Jagd weſten, 
f Strümpfe und Handſchuhe 


in bekannt beiten Qualitäten. 


Corſetts. Schirme. 


Täglicher Eingang von Neuheiten der 


Beſatz⸗Mode 
in Vaſſementerie und Stoffen. 
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verwenden und bevorzugen den 


achten Brandt-Kaflee 


a0 Robert Brandt, Magdeburg 
als beiten und billigſten Kaffee⸗Zuſatz und Kaſſee⸗Erfat — Derſelbe iſt 
Iwaaren⸗ Handlungen erhältlich. 
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Mi Beſtellungen auf 
Ein größerer Poſten ſehr gut er⸗ 


Winter- Aepfel 


nimmt noch entgegen 
ustav Liebert, Graudenz. 
Marienwerderſtraße 10. 


Flüssige Tohlensäure 


zum Bierausſchank 
in e Eiſen⸗ und ae 
und 12 Kg. Inhalt, 
abritpreiſen tets am La er. 


ute Betten 143 en 
ehr billig gun a7 9 bei 439 
ch, Grabenſtr. 26. 


-F. Piechottka. 


Kohleuanzünder 


halte zu 
Leihgeld wird, auch wenn die Fla 
a Packet 15 Pia. 10 9 1243907 län Ka is drei Monate g 


Fritz Eyser, Drogenhandiung, 


nicht berechnet. 


Fritz Kyser, Graudenz, 


Gra udenz. Dampfufineralwaſſerfabrit. 


empfiehlt 
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Waaren-Einkaufs-Verein zu Görlitz 
iſt eine Aktien⸗Gefellſchaft und verſendet an Jedermann 
Colonialwaaren, Delikateſſen, Wein, Tabak, Cigarren und 


viele andere Gebrauchsgegeunſtände. 


S Waaren zu den billigsten 
Geschäfts prinzip: Preisen gegen sofortige Baarzahlung. 
MWaaren-Berzeichnifie werden koſtenfrei überſandt. Ein Probebezug wird Sie von unſerer Leiſtungs⸗ 


zu Görlitz. 


Anierfiaug | Bor 


Oberthonerrſtr. 36 
xk ‚fein neuſortirtes Lager in 


Buxkius, Tuchen und 
llberzicherſoffen 


Anfertigung nach Maaß ſauber, rer 
und gutſitzend, ſowie 143 


Wollſachen 


(Syſtem Jäger) u. alle anderen Herren⸗ 
artikel zu billigiten Preiſen. 


J Volle! Wo ne 


Steumpfwolle, Sockenwolle, Nock 
u. Deckenwolle, Seidenwolle, Dr. 
Jäger's Naturwolle. Neuheit: 
Krimmerwolle zu Tüchern u. Kragen. 


L. Heidenhain Nachf. 


181121 Inh.: G. Gaebel, 


Feine Eßl artoffeln 


werden ins Haus geliefert. Beſtellungen 
in der Grupper Milchhalle angenommen. 


Jeden Mittwoch und Sonnabend 
iſt friſches einfaches 448 


Braun ⸗ und Weißbier 


f 8 zu 12 Eu. zu haben bei 


Gustav Brand. 


Schon 8. und 9. Oktober Ziehung. 


Hannoverſche 
Looſe à 1 Mk., 11 St. 


Anhalter ö ö 
Meininger f (auch gemiſcht) f. 10 M. 


Danziger 
Weſeler HEN Geldlooſe A 3 MI. 


bei Gust. 3 Herrenſtr. 20. 
Marieunb. Gewinulſſte à 20 Pf. 


Teltew. Rübehen 

10 Pfd. Mk. 1,75, 
Görzer Maronen 
10 Pfd. Mk. 3,50 

B. Krzywinski._ 


Kerufettes 


füllenfleisch 


prima Waare, ſowie friſche Leberwurſt 
und gekochte Mettwurſt morgen zu 
haben. [492] 


Roß ſchlächterei von E. Orlinski. 


Sophatiſch, Stühle, 
Regulator 2c, 
a verkaufen Odberthornerſtr. 34. 


Alle Hölzer zu Bauten 


= alsBatten, Kautholz, Schaalung 
7 — Hobelbretter, Listed 25. 


Vohleuu. Bretter für Tiſchler 

Birken⸗ 4 5 „Bohlen, 

f Felgen, Speichen 

für Stellmacher, liefert billigſt 
und in beſter Beſchaffenheit 

Hermann Dyck, 


ee 2, 
Dampfſäge⸗ und Hobelwerk 
Victoria⸗Mühle. [3135] 
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Bettgeſtell mit Matratze 


zu verkaufen. Alexander Jaegel, 
— NMarienwerderſtraße 6. 6. 
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gekocht flaumenkreide bei 1443 
J. Herbe, Schuhmacherſtraße 15. 


Eine kl. amilien- -Wohnung 


von ſofort geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit 1 Aufl 455 r. 490 an 
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Ein Glaferdiamant 


verloren ge u Gegen Belohnung 

abzugeben A. Elias, Glaſermſtr. 
Zwei Enten entlaufen. Gegen Be⸗ 

lohnung abzugeben Tabakſtr. 19. 
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Vermiethungen , 
eee 8 
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Gcheibemärtt 2 9 
im Hinterhauſe zu vermiethen. 1430 
2 möbl. Zimmer n. Kab., a. W. heizb 


Burſchengelaß, i. z. verm. Nonnenſtr. 9. 
Ein kleines möbl. Zimmer wen, 7 
von gleich zu ie [366 
Schuhmacherſtr. 11. 

Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 


[69] Uferſtraße 2, part., links. 


Fut möbl. Vorderzimmer 


mit od. ohne Beköſtigung von ſofort zu 
rm Schützenſtr. 14, 2 Tr. 


2 Schüler ir finden gute Penſion bei 
Frau ewer, Trinke⸗ 
ftraße 15, 3 Treppen. 1288 


Kb. i. A.v.9— 11 3.6.Benf.Getreidem. 19,IT. 
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Bei einer alleinſtehenden gebildeten 
Dame finden Schüler und Schülerinnen 
hieſiger höherer Lehranſtalten lie 
wiſſenhafter Aufſicht oder zus 
liebevolle und billige Anton 

Mühlenſtr. 6 u 
Ein Pferdeſtall a 
zu ie Getreidemarkt 12, hier. 


Danzig. 


Peuſion 
Danzig, Pfefferſt 7, Frl. Orlovius, 
Ten eaufſicht. . Madchen 
d. Schule od. and. Lehranſtalten beſuchen. 


Thorn. 


1—2 jüng. . pr gute u. bill. 
eg m. Beaufſ. d. Schularb. i. Thorn 
bei Guſtav Wloſt, Bäckerſtr. 1. [137] 


Bromberg. 

Bei Beaufſichtigung der Schularbeiten 
und liebevoller Behandlung finden 
Benfionäre freundliche Aufnahme bei 
verw. 9 8 o bes, 1250 
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3 Graudenz. 
. Jem "ben 7. Oktober, 
im „Tivoli“ 


Familien- - Abend 


Concert, komiſche Vorträge, Turnen, 
„ ee “u WEN 
8 Anfan Uhr. 8 
Eintrittspreis für Herren, die nur 
durch Mitglieder eingeführt werden 
dürfen, 75 Pf.; Damen in e 
haben freien Eintritt. 


er 5 


Sonntag, den 7. d. Mid 
Tusch. TTanzträuzchen. ; 


Danziger Stadt-Thealer. 


Freitag. Erſtes Auftreten von Alice 
Gordon, Sophie Sedlmair, Roſa 
Zaſcha u. Sigurd Lunde. Der Bar⸗ 
bier von Sevilla. Oper. Hierauf: 
Cavalleria rustienna. Oper. 

Sonnabend. Klaſſiker⸗Vorſtellung bei 
ermäßigten Preiſen. Maria Stuart, 
Trauerſpiel von F. v. v. Schiller. 


Wir empfehlen zun 


landwirthſchaftlichen 
Buck 5 555 


In größ. ea 
mit 2farbigem Druck: 

1. Geldjournal, 9 9 „6 Bg. 6 as 

2. usg. 8 

8. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

4. Getreidemaunal, 25 Bg. geb. 3 Mk. 

5. Journal für Einnahme und Aus⸗ 
gabe v. Getr. ꝛc., 25 Bg. gb.? i 

6. Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bg. gb. 3,50 Mk. 

7. Arbeiterlohnevnto, 25 Bg. ob. BME, | 

8. Beputatconto, 25 Bg. gb. 2,25 Mk.; 


9. Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Register, 25 Bg. 20 3 Mk. 
10. Tagebuch, 25 Bg. gb. 2,25 Mk. 


12. Viehſtands⸗Regiſter, 56 1,50 Mk. 
In gewöhnt, Bogeuf. (3 4/42 em. 
in ſchwarzem Druck: 
eine von Herrn Dr. Funk, Direktor der 
landwirthſchaftlichen Winkerſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern zur einfachen land⸗ 
wirt thſchaftlichen Buchführung, nebſt 
Erläuterung, für ein Gut von 2000 Mrg. 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, gr. Ausg., 25 Bg. 2,50 Mk. 
Monatsnachweiſe fi, dd und 

Deputat, 25 Bog. 2 Mk. 
Eontracte mit Eonto, i 25 Stück 1 = 
Lohn⸗ und Deputat⸗Conto, Dtzd. 1 N 19 
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Graudenz. 


Drogniſt. 
Lucia Bromberg 
bittet bis Sonnabend ihr Bild zurück, 


Fahrplan. 
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Jablonowol 6.5 0 10.53] 3.01 17.20 
Laskowitz] 6.00 9.4012 43 8.08 
Thorn 5.17| 9.35 8.0117 55 — 
MHarienbg.] 8.4112.37 5.318 00 — 


In Oraudenz von 
Jablonowot 9, 22 — 5 02 7. 1.3210 30 
Laskowitg| 8,31 12.244 0⁵ 10.31 


Thorn 8.4 30 0 760 = 
— 11.561 7.501 16 
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XII. Weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
J. 


O Marienwerder, 3. Oktober. 

Aus allen Theilen der Provinz trafen heute Lehrer hier ein, 
wurden von Mitgliedern des Ortsausſchuſſes empfangen und zum 
Schützenhauſe geleitet, wo die Wohnungskommiſſion ihres Amtes 
waltete. Gegen Abend zeigte die Theilnehmerliſte bereits die 
Zahl 250, angemeldet ſind außerdem noch mehr als 50 Lehrer. 

Um 8 Uhr begann im Schützenhausſaale die Vor ver⸗ 
ſammlung des Provinzial⸗Lehrertages. Herr Leopold⸗ 
Marienwerder begrüßte die Erſchienenen im Namen des hieſigen 
Lehrer⸗Vereins. Zum erſten Male, ſo führte er aus, wolle hier 
eine Provinzial ⸗ Lehrer ⸗Verſammlung über Gegenſtände 
berathen, welche zur Förderung der Volksbildung durch Hebung 
der Volksſchule und des Lehrerſtandes und ſomit zum Wohle des 
Vaterlandes dienen ſollen. Von ſegensreichen Erfolgen würden 
die Berathungen ſein, wenn ſie in brüderlicher Eintracht und im 
ur der Worte Sr. Majeſtät „Religion, Sitte, Liebe“ geführt 
würden. 

Der Vorſitzende des Provinzial⸗Lehrervereins, Herr Haupt⸗ 
lehrer Mielke 1⸗ Danzig, ſprach dem Ortsausſchuß für die 
Aufnahme der Verſammlung Dank aus. 

Bei der Wahl des Vorſtandes für die morgende Hauptver⸗ 
ſammlung wurde zum erſten Vorſitzenden Herr Hauptlehrer 
Mielke l-Danzig gewählt, zum zweiten Herr Lehrer Leopold⸗hier 
und zum dritten Herr Hauptlehrer Kandulski⸗Brieſen, ſowie 
u Beiſitzern die Herren Lehrer Neuber⸗Raudnitz, Landwirth⸗ 
chaftsſchullehrer Kuhn⸗ Marienburg, Mittelſchullehrer Dräger⸗ 

horn und Hauptlehrer Adler⸗Langfuhr. 

Nach der Vorverſammlung fand ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein mit geſanglichen und anderen Vorträgen ſtatt. 


mm —ñ——Ü— — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 4. Oktober. 


— Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn macht bekannt, daß zu dem Ausnahmetarif für Flachs 
und Hanf von Rußland mit Giltigkeit vom 1. Oktober der Nach⸗ 
trag J, durch welchen neue Stationen der ruſſiſchen Bahnen 
einbezogen werden, in Kraft tritt. 

— Die diesjährige Kreisſynode wird am 23. Oktober 
hier unter dem Vorſitz des Herrn Superintendenten Schlewe 
tagen. Außer den gewöhnlichen geſchäftlichen Dingen kommt der 
Etat für 1894/97 zur Beſchlußfaſſung. Die Hauptverhandlung 
betrifft das Thema: Welche Aufgaben erwachſen den Gemeinde⸗ 


ſohn erſuchte die Anweſenden, ſch 
Gewicht auf die Wahl der Beiſitzer aus dem Stande der Arbeit⸗ 
geber zu legen, da die Arbeitnehmer bemüht ſeien, Sozial⸗ 
demokraten zu Beiſitzern aus dem Stande der Arbeitnehmer 


| kirchenräthen durch die Verpflichtung zur Hebung des kirchlichen 


und ſittlichen Lebens in den Gemeinden? Das Referat hat Herr 
Pfarrer Schallenberg⸗Lunau, das Korreferat Herr Ritter⸗ 
Eee Wolff ⸗Trebisfelde übernommen. Am Tage vorher 

eten die Geiſtlichen der Diözeſe zur Synodalkon ferenz 
zuſammen, bei welcher als Berathungsgegenſtand das Thema: 
Welche Bedeutung hat die Lehre von der Gottheit Chriſti für 
das chriſtliche Leben“ geſtellt iſt. Herr Pfarrer Erdmann⸗ 
Graudenz wird darüber berichten. 


— Der Ausrüſtungsdirektor der kaiſerlicheu Werft zu Danzig, 
Korvetten⸗Kapitän v. Dresky, iſt zum Kommandanten des 
Kreuzers 2. Kaſſe „Irene“ ernannt worden. Der Kreuzer wird 
das Flaggſchiff der neu zu bildenden Kreuzerdiviſion bilden. 

— Der Erſte Staatsanwalt Herr Vos winckel in Graudenz 
iſt zum 1. November in gleicher Eigenſchaft nach Düſſeldorf 
verſetzt. 

— Der Erſte Staatsanwalt v. Prittwitz und Gaffron 
in Braunsberg iſt zum 1. November als Erſter Staatsanwalt 
nach Münſter i. W. verſetzt. 

— Dem Ober-⸗Landesgerichts⸗Rath a. D. Harmening zu 
Görlitz, bisher Poſen, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
dem evangeliſchen Hauptlehrer Fellmann an der Knaben⸗ 
Volksſchule zu Brückenvorſtadt im Kreiſe Landsberg a. W., und 
dem evangeliſchen Lehrer und Küſter, Kantor Janke zu Stöven 
im Kreiſe Randow der Adler der Inhaber des Hohenzollern'ſchen 
Hausordens, dem Provinzial⸗Chauſſee-Ober⸗Aufſeher Gloger 
5 Szezygliczka im Kreiſe Oſtrowo das Allgemeine Ehrenzeichen 
n Gold, ſowie dem Chauſſee⸗Aufſeher Wetzel zu Neudorf⸗Karge 
im Kreiſe Bomſt, dem Provinzial⸗Chauſſee⸗Aufſeher Grae ber 
zu Durowo im Kreiſe Wongrowitz und dem Chauſſee⸗Ober⸗Auf⸗ 
ſeher Vogel zu Schrimm das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Ober⸗Regierungs-Rath Hoppe zu Gumbinnen iſt 
an die Regierung zu Merſeburg verſetzt, und es iſt ihm die 
Stelle als Dirigent der Kirchen⸗ und Schul⸗Abtheilung über⸗ 
tragen worden. 


— Der Regierungsrath Werneb urg in Osnabrück iſt an 


die Regierung in Poſen verſetzt. 


— Dem Landrath von Thadden zu Mohrungen iſt die 


kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Greifen⸗ 
berg, Regierungsbezirk Stettin, übertragen worden. 

— Die Regierungs⸗Referendare v. Reden aus Köslin und 
Dr. Gerlach aus Königsberg haben die zweite Staatsprüfung 
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. 

— Dem Pfarrer Baske in Finkenſtein, Kreis Roſenberp, 
dem Superintendenten und Pfarrer Kähler in Neuteich und 
dem Konſiſtorial⸗Rath Pfarrer und Superintendenten Schaper 
in Wotzlaff iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Dem Thierarzt Eichbaum aus Hamburg iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis-Thierarztſtelle für den 
Kreis Bütow und die Amtsbezirke Lübben, Barnow und Zettin, 
Kreis Rummelsburg, übertragen. 


— Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Labes in 
Hohenſtein Oſtpr. iſt unter Verleihung einer Baubeamtenſtelle 
an das Eiſenbahnbureau des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten in Berlin verſetzt. 

— Der Gerichtsvollzieher Blohm iſt von Schroda nach 
Bromberg verſetzt. a 

— Dem Grenzaufſeher Preuß vom Hauptzollamt in 
Danzig iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Herr Alex Schiefelbein in Schneidemühl hat auf einen 
Kopierrahmen mit federndem Deckel ein Reichspatent an⸗ 
emeldet. Den Gebrüdern Böhmer in Schröttersdorf bei 

romberg iſt auf eine als Schutzkappe für den Oberbalken zu 
verwendende Hängeſchaale für Brückenwaagen, Herrn 
H. Stolpe in Poſen auf eine Schneidevorrichtung für eine ver⸗ 
einigte Stanzmaſchine und Blechſcheere, Herrn Ozegowski in 
Oſtrowo auf ein Luftfahrzeug mit als Gasbehältern ausgebildeten 
Flügeln ein Reichspat ent ertheilt worden. 


Danzig, 3. Oktober. Heute Abend hielt das von der 
General⸗Verſammlung des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
Vereins gewählte Komitee ſeine erſte Sitzung ab, um über die 
Wieder⸗ und Neuwahl von Stadtverordneten zu berathen. Es 
wurde beſchloſſen, mit der Bürgerſchaft Hand in Hand zu gehen 
und die Stadtverordneten⸗Wahlen gemeinſam zu betreiben. 

Zur Beſprechung über die Wahlen der Beiſitzer zum Ge⸗ 
werbegericht aus dem Stande der Arbeitgeber fand 
neſtern eine Verſammlung der Arbeitgeber ſtatt. Herr David 


on deshalb ein beſonderes 


zu wählen. Es wurden dann die Kandidaten aufgeftellt. 

Die diesjährige Muſikſaiſon wird durch ein Konzert 
eröffnet, welches der Männer⸗Geſangverein unter Mitwirkung 
der Herren Dr. Fuchs und Buſſe zu Gunſten der Ferien⸗ 
Kolonien am Sonntag Abend in der Pfarrkirche zu St. Marien 
veranſtalten will. Dieſes gemeinnützige Unternehmen bedarf der 
Förderung, denn die ſchweren Zeiten, unter welchen unſer Nähr⸗ 
ſtand zu leiden hat, machen ſich, wie bei anderen auf Mild⸗ 
thätigkeit begründeten Unternehmungen, auch bei den Ferien⸗ 
Kolonien geltend. Der kleine Reſervefonds iſt aufgezehrt, und 
die jährlichen Beiträge reichen zur Beſtreitung der Koſten nicht 
mehr aus. Wie früher ſind während der Sommerferien 104 
Kinder in die Ferien⸗Kolonien und 230 weniger ſchwächliche 
täglich nach der Weſterplatte zum Baden geſchickt worden. Die 
Sammlungen haben zur Beſtreitung der Koften nicht genügt, 
trotzdem konnte ſich der Vorſtand nicht entſchließen, die Zahl der 
der Kur und Erholung bedürftigen Kinder zu beſchränken. Sind 
doch dieſe 330 Kinder nur ein Bruchtheil derjenigen, die unter 
den Elementarſchülern als der Erholung dringend bedürftig von 
den Aerzten ausgeſucht worden. 


5 Kreis Danziger Höhe, 3. Oktober. Geſtern Nachmittag 
brannten in Suckſchin die Scheune und das Stallgebäude 
des Schuhmachermeiſters G. Michels nieder. Das Feuer iſt 
durch Selbſtentzündung feuchten Grummets entſtanden. 
M. erleidet einen bedeutenden Schaden, da er nur gering ver⸗ 
ſichert iſt. Vor 4 Jahren brannte die Scheune infolge Blitz⸗ 
ſchlages nieder. — Heute wüthete ein großer Brand in Roſen⸗ 
berg. Es ſtanden die Gebäude des Hofbeſitzers Mürau in 
Flammen. 

Ai Culmer Stadtuiederung, 3. Oktober. Heute Nacht 
verſauk an der Grenzer Ladeſtelle ein mit Zuckerrüben für 
die Zuckerfabrik Mewe beladener Kahn. Der Kahn, welcher 
etwa 1400 Centner faßte, ſteht 3 Fuß unter Waſſer, und die 
Hebungsarbeiten werden recht ſchwierig ſein. 


5 Von der Strasburger Grenze, 3. Oktober. Eine Ein⸗ 
wohnerfrau in Thilitz hatte geſtern des Abends Suppe gekocht 
und ſtellte die Schüſſel mit heißem Inhalt auf den Tiſch. Als 
die Frau einen Augenblick hinausgegangen war, entſtand unter 
den Kindern in der Stube Streit, die Schüſſel wurde um⸗ 

eworfen und der kochende Inhalt ergoß ſich über den 

Körper des am Tiſche ſtehenden 3? jährigen Kindes. Das 
Kind iſt ſo ſchwer verbrüht, daß es jedenfalls die Sehkraft des 
einen Auges einbüßen wird. 

2 Gollub, 2. Oktober. Die Sektion des vor einigen Tagen 
im Waſſer gefundenen Fiſchers Zielinski hat ergeben, daß 2. 
nicht ertrunken, ſondern im Kahne erſchlagen und dann 
ins Waſſer von nur 6 bis 7 Ctm. Tiefe geſtür zt worden 
iſt. Da weiter Niemand bei ihm war, als ſein Sohn, ſo lenkt 
ſich der Verdacht gegen dieſen allein. 

*Schlochau, 2. Oktober. Die hieſige lan dwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule eröffnet am 15. Oktober ihren 
10. Winterkurſus. Durch Unterricht in den verſchiedenen land⸗ 
wirthſchaftlichen Fächern werden junge wie ältere Landwirthe 
befähigt, den heutigen Verhältniſſen entſprechend rationell zu 
wirthſchaften; durch den Unterricht in der landwirthſchaftlichen 
Buchführung lernen ſie die Wichtigkeit einer ſolchen auch für 
kleine Wirthſchaften kennen, und durch den Unterricht im Feld⸗ 
meſſen und Nivelliren lernen ſie ohne fremde Hilfe das Land 
in Schläge theilen und ordnungsmäßig und ſachgemäß entwäſſern; 
durch Unterricht im Bureauſtyl erhalten fie die Ausbildung zu 
Amts⸗ und Gemeindevorſtehern. 


* Kreis Flatow, 2. Oktober. Mit der Eröffnung der 
Eiſenbahnſtrecke Nakel⸗ Konitz iſt der Poſt gang in 
Illowo dahin geändert worden, daß an Stelle der um 8 Uhr 
Morgens in Illowo ankommenden und um 8 Uhr Abends ab» 
geſandten Botenpoſt eine Kariolpoſt fährt, welche auch Perſonen 
befördert. Die zweite Botenpoſt, welche früh 6 Uhr in Illowo 
abgeht und des Abends 7 Uhr ankommt, hat jetzt die Poſtſachen 
direkt nach Linde und umgekehrt von Linde direkt nach Illowo 
zu befördern, während dies früher nur nach bezw. von Cziskowo 
geſchah. Es iſt ſomit durch dieſe Einrichtung in Illowo eine 
weſentliche Verbeſſerung eingetreten. 

Aus dem Kreiſe Berent, 2. Oktober. In Szezodrowo 
wurde vor einigen Monaten der Beſitzer Derra, ein Pole und 
Katholik, zum Ortsvorſteher gewählt. Da nun der Landrath 
des Kreiſes dieſe Wahl nicht beſtätigte, weil der Gewählte nicht 
die entſprechende Befähigung beſitze, wogegen derſelbe nach Anſicht 
der Wähler der deutſchen Sprache mündlich und ſchriftlich mächtig 
ſei, ſo mußte zur Neuwahl geſchritten werden; hierbei wurde 
Derra wiederum gewählt. Da der Landrath auch diesmal die 
Wahl nicht beſtätigte, wendeten ſich die Wähler mit einer 
Beſchwerde an den Kreisausſchuß, welcher aber gleichfalls die 
Wahl nicht anerkannte. Ebenſo wenig hat die Beſchwerde an 
den Bezirks⸗Ausſchuß gefruchtet, vielmehr hat auch dieſer den 
Landwirth Derra nicht für befähigt erklärt, das Amt eines Orts⸗ 
vorſtehers zu führen. 

Elbing. 3. Oktober. Eine Deputation hieſiger 
Lehrer wurde am 1. Oktober vom Herrn Kultusminiſter 
Dr. Boſſe empfangen. Die Herren trugen ihre Wünſche in 
Betreff der Beſoldungsverhältniſſe vor, unter gleichzeitiger Ueber⸗ 
reichung einer Eingabe. In dieſer Eingabe wird der Nachweis 
geführt, daß die hieſigen Lehrergehälter trotz der durch einen 
Staatszuſchuß ermöglichten Aufbeſſerung noch immer unzulänglich 
ſind, daß durch den neuen Gehaltsplan 26 Lehrer und Lehrerinnen 
geſchädigt find ꝛc., und es wird um Einführung eines neuen Be⸗ 
ſoldungsplanes bezw. um Zuwendung der ſtaatlichen Dienſtalters⸗ 
zulagen gebeten, welch letztere den Lehrern in Städten mit 
mehr als 10000 Einwohnern vorenthalten werden. Der Miniſter 
unterhielt ſich über eine halbe Stunde mit den Mitgliedern der 
Deputation, nachdem er ſich Tags vorher jchon von Herrn 
Miniſterialdirektor Kügler über die Beſoldungsverhältniſſe der 
Elbinger Lehrer hatte Bericht erſtatten laſſen. Der Miniſter 
bedauerte, daß er gezwungen geweſen ſei, den z. Zt. geltenden 
Gehaltsplan zu genehmigen, und daß er nicht mehr für die 
Lehrerſchaft Elbings habe erreichen können. Er habe ſich mit dieſem 
Plane begnügen müſſen, obwohl er bedeutend höhere Gehälter 
für Elbing wünſchte. Hätte er dieſen Plan nicht genehmigt, ſo 
hätte er ſich bei dem großen Widerſtande der ſtädtiſchen Behörden 
an den Provinzialrath wenden müſſen; diejer hätte den Minifter 
im Stiche gelaſſen, und die Lehrer Elbings hätten nichts be⸗ 
kommen und weiter hungern müſſen. Das Wohlwollen der 
Stadt Elbing für die Lehrer ſei ſo gering, daß ſie die für die Volks⸗ 
ſchullehrer vom Staate bewilligten 12500 Mark nicht einmal voll 
den Volksſchullehrern hat zukommen laſſen, es ſeien vielmehr 
an dieſem Gelde noch Erſparniſſe gemacht worden. Die Unter⸗ 
ſuchung in dieſer Angelegenheit ſei in die Wege geleitet. Es 
ſolle zunächſt das Beſtreben des Miniſters ſein, die Stadt zu 
veranlaſſen, daß die für die Volksſchullehrer beſtimmten 12 500 
Mark auch wirklich unter die Lehrer vertheilt werden. Es gebe 
ja auch Städte, in denen man es anerkenne, daß die Lehrer zu 
ſchlecht beſoldet ſind, und ſo komme es, daß die Lehrer in kleine⸗ 
ren Orten der Provinz beſſer beſoldet werden, als in Elbing. 
Die unglückſeligen Wirkungen des Geſetzes von 1887 hinderten 
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den Miniſter daran, für die Lehrer mehr zu erreichen; deshalb 
ſei im vorigen Jahre die Aufhebung dieſes Geſetzes verſucht wor⸗ 
den. Daß die Alterszulagen den Lehrern in Städten mit mehr als 
10000 Einwohnern nicht gewährt werden, ſeieine große Ungerechtig⸗ 
keit, denn es liege auf der Hand, daß die Größe einer Stadt nicht 
immer ein Maßſtab für ihre Leiſtungsfähigkeit ſein könne. Man 
habe daran gedacht, die Schule zu verſtaatlichen, doch 
habe es auch ſein gutes, wenn die Gemeinden an der Schule 
ein Jutereſſe haben, und er würde dieſes Intereſſe gern heben. 
Er freue ſich, wenn einzelne Gemeinden bei den Leiſtungen für 
Schulzwecke über das hinausgehen, was die Regierung als 
Allernothwendigſtes wünſcht. Die Kommunalſteuerreform würde 
ja einzelnen Gemeinden recht bedeutende Mittel zufließen kaſſen, 
und es ſei eine neue Vertheilung der Staatszuſchüſſe nach der 
Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden in Ausſicht genommen. Eine 
geſetzliche Regelung der Lehrerbe ſol dung ſolle 
verſucht werden, ob ſie jedoch möglich wird, erſcheine bei der 
Zuſammenſetzung unſeres Landtages zweifelhaft. Gelänge die 
Vorlage zur Annahme, dann würden ja ſpeziell die Lehrer 
Elbings ganz bedeutend aufgebeſſert werden; wenn nicht, dann 
ſolle wieder mit den ſtädtiſchen Behörden Elbings weiter unter⸗ 
handelt werden. Der Miniſter verſicherte wiederholt, 
der Angelegenheit ſehr wohlwollend gegenüberzuſtehen, 
und ordnete an, daß die Herren auch noch vom Herrn 
Miniſterialdirektor Kügler empfangen würden. Herr Kügler 
nahm die Wünſche der Deputation darauf während der faſt ein⸗ 
ſtündigen Audienz ebenfalls entgegen, äußerte ſich im Sinne der 
Ausführungen des Herrn Miniſters und gab dann noch ins⸗ 
beſondere der Lehrerſchaft Elbings folgende Rathſchläge, deren 
Befolgung auf die materielle Stellung der Lehrerſchaft einen 
Einfluß ausüben dürfte. Die Lehrer müßten ſich aus 1 8 
fortmelden, und es ſollen ihnen auch beſſer dotierte Stellen au 

dem Lande und in anderen Städten überwieſen werden. Die⸗ 
jenigen, welche durch den neuen Gehalts-Plan ungünſtiger geſtellt 
worden ſind, ſollen wegen Abhilfe einzeln vorſtellig werden. 
Befinden ſich Lehrer in Noth, ſo ſollen ſie bei dem Miniſter um 
Unterſtützung bitten, und es ſoll die allergrößte Noth durch 
Bewilligung von Unterſtützungen beſeitigt werden. Auf die Ein⸗ 
wendung hin, daß die unteren Behörden häufig die Uebernahme 
einer anderen Lehrerſtelle mit höherer Beſoldung unmöglich 
machen, wie auch aus Elbing Fälle angeführt wurden, 
erwiederte Herr Miniſterialdirektor Kügler, daß eine 
Beſchwerde bei dem Miniſter ſtets Erfolg gehabt hätte, 
da man jetzt im Miniſterium ſtets von dem Grundſatze 
ausgehe, einem Lehrer, der ſein Einkommen verbeſſern kann, 
nichts in den Weg zu legen und daß man ſelbſt von der Be⸗ 
folgung der Reverspflicht abſieht. Auch wies Herr K. noch 
darauf hin, daß die Wünſche der Lehrer ſehr gern jederzeit 
entgegengenommen werden, daß man jedoch von Kollektiveingaben 
abſehen möchte. Er beſtätigte dann, daß wegen der ganzen Ver⸗ 
wendung des Staatszuſchuſſes an 12500 Mark für die Lehrer 
Elbings mit den ſtädtiſchen Behörden ſchon verhandelt wird. 

Marienburg, 2. Oktober. Die Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn geht mit dem Plane um, die Perſonenzüge durch 
elektriſches Licht beleuchten zu laſſen; es werden gegenwärtig 
Verſuche angeſtellt. 

Königsberg, 3. Oktober. Nach einer recht intereſſanten 
Nachweiſung der hieſigen Grundbuchämter hat unſere Stadt rund 
6000 bebaute Grundſtücke, die insgeſammt zu einem Ge⸗ 
bäudenutzungswerth von 14½ Millionen Mark veranſchlagt find. 
Nimmt man nach mäßigem Anſchlage den zwanzigfachen Betrag 
dieſer Summe als den Kapitalwerth der geſammten Baulichkeiten, 
ſo ſtellt ſich dieſer auf etwa 290 Millionen Mark. Dieſer ge⸗ 
ſammte Grundbeſitz iſt im Durchſchnitte mindeſtens bis zu 60 
Prozent des Werthes belaſtet, ſo daß alſo ein Kapital von 174 
Millionen Mark in Hypotheken angelegt iſt. Und dieſe Summe 
erhöht ſich mit jedem Jahre, ohne daß man deswegen eine Zu⸗ 
nahme der allgemeinen Verſchuldung anzunehmen genbthigt iſt. 
Vielmehr werden durch Neubauten und Umbauten ſehr Bean 
Werthe geſchaffen und dieſe entſprechend beliehen. Die Geſammt⸗ 
nachweiſung der hieſigen Grundbuchämter ergiebt beiſpielsweiſe, 
daß die Neueintragungen die Löſchungen ſeit April 1889 über⸗ 
ſteigen: 1889,90 um 7 Millionen, 1890,91 um 4 Millionen, 
1891 92 um 5 Millionen und 1892/93 um 4 Millionen, jo daß 
dieſe vier Jahre allein einen Zuwachs von 20 Millionen Mark 
Hypotheken erbrachten. Dieſe gewaltigen Kapitalien fließen aus 
folgenden Quellen: Für die erſtſtelligen Beleihungen, die ſich im 
Allgemeinen in der Hälfte des Grundſtückswerthes halten, 
kommen an Privatkapitalien dabei zunächſt nur Mündelgelder 
in Betracht, die an die pupillariſche Sicherheit gebunden ſind. 
Sodann ſind es die verſchiedenen Kirchenkollegien und die vielen 
milden Stiftungen, welche eine ſehr große Zahl von Grundſtücken 
beliehen haben. Die Univerſität und die Provinzialhilfskaſſe, 
die genoſſenſchaftliche Grundkreditbank für die Provinz Preußen 
und, wo es ſich um Baugelder handelt, die hieſige Vereinsbank 
ſind gleichfalls zu erwähnen. Nicht gering iſt auch ferner der 
Antheil der Sparkaſſe, die ſchon über 14 Millionen in hieſigen 
Hypotheken angelegt hat. a 

x Schippenbeil, 3. Oktober. Am Freitag verunglückte 
der hieſige Klempnermeiſter Herr Gramberg beim Einſturz 
eines Neubau es in Kaltwangen. Herr G. ſtürzte aus be⸗ 
trächtlicher Höhe auf die unten lagernden Baumaterialien und 
trug gräßliche Verletzungen davon. 


* Guttſtadt, 2. Oktober. Heute fand hier die 5. General⸗ 
Verſammlung des katholiſchen Lehrervereins des 
Bisthums Ermland ſtatt. Nach einem Hochamt in der 
Pfarrkirche wurde eine Vorverſammlung abgehalten. Die Haupt⸗ 
verſammlung wurde vom Vorſitzenden Herrn Hauptlehrer 
Wippein⸗Braunsberg eröffnet. Der hieſige Ortsſchulinſpektor, 
Herr Erzprieſter und Ehrendomherr Preuſchoff, ſprach die 
übliche Begrüßung aus, ermahnte die Lehrer, beſonders im Sinne 
des in jüngſter Zeit geſprochenen Wortes unſeres Kaiſers im 
Amte thätig zu ſein und ſchloß mit einem Hoch auf den Landes⸗ 
fürſten. Herr Lehrer Langhanki⸗Lokau hielt einen Vortrag 
über die Bildung des Gemüthes durch die Schule. Er führte 
folgendes aus: Das Gemüth iſt für die Handlungsweiſe und des 
Lebensglück des Menſchen von tiefgreifender Bedeutung, darum 
iſt die erziehliche Einwirkung auf die Gemüthsbildung des 
Kindes eine wichtige Aufgabe der Schule, doch darf die Pflege 
des Gemüthes nicht zur Sentimentalität führen; hauptſächlich iſt 
es der Religions unterricht, welcher einen veredelnden Einfluß, 
auf das Gemüth ausübt, aber auch die anderen Unterrichts⸗ 
gegenſtände bieten täglich Gelegenheit zu gemüthbildender Ein⸗ 
wirkung. Das gute Beiſpiel des Erziehers läutert das Gemüth 
des Zöglings. Den zweiten Vortrag verlas der Vorſitzende; 
er behandelte die mathematiſche Geographie in der Volksſchule. 
Der Unterricht in der mathematiſchen Geographie, ſo führte er 
aus, iſt in praktiſcher Beziehung, beſonders aber als Erziehungs⸗ 
faktor wegen ſeines bildenden und veredelnden Einfluſſes auf 
das religiöfe Gefühl, auf Herz, Gemüth und Verſtand von hoher 
Bedeutung und darf deshalb nicht zu Gunſten der phyſiſchen 
oder politiſchen Geographie in den Hintergrund gedrängt werden. 
Schon auf der Mittelſtufe können die Erſcheinungen an den 
Himmelskörpern nach ihrem äußeren Verlauf und auf Grund der 
unmittelbaren Anſchauung zum Gegenſtand der Belehrung gemacht 
werden; dagegen bleibt die Vermittelung des weiter nöthigen 
Verſtändniſſes der Oberſtufe. Es wurde ſodann der alte Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt, nur Rektor Friebe⸗Wormditt hatte ſeinen 
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Austritt erklärt; anftatt feiner wurde Herr Hauptlehrer Fromm 
aus Biſchofsburg zum Stellvertreter des Vorſitzenden gewählt. 
Zum Delegirten für die General⸗Verſammlung des Verbandes, 
die wohl in Weſtfalen ſtattfinden wird, wurde Herr Menzel⸗ 
Alt⸗Wartenburg beſtimmt. Der Verein zählt gegenwärtig 121 
Mitglieder, gleich nach der Stiftung zählte er 150. 

Ei Bon der rufſiſchen Grenze, 2. Oktober. In der 
vergangenen Woche bereiſte eine vom Gouverneur abgeordnete, 
aus Gouvernementsräthen, Kreischefs, Geiſtlichen und ſonſtigen 
Beamten beſtehende Kommiſſion das Gouvernement Suwal ki, 
um die für die Neugründung von Volksſchulen geeigneten Land⸗ 

emeinden zu beſuchen. Die Landſchullehrer ſollen als Ein⸗ 

e. Landdo tation, Naturalien, und ein Bargehalt von durch⸗ 
ſchnittlich 100 Rubel erhalten. Für die größeren Kirchſpiele iſt 
die Einrichtung von 8 bis 10 Landſchulen geplant. Außer Land⸗ 
wirthſchaft, Obſtbau und Bienenzucht ſoll für die Folge den 
Landlehrern keine Nebenbeſchäftigung geſtattet ſein. Bisher 
wuchs die dortige Landbevölkerung faſt durchweg ohne jeden 
Unterricht auf. 


Bromberg, 3. Oktober. (O. P.) Auch Bromberg hat jetzt 
einen eigenen „kugelſicheren“ Panzer; der Erfinder, Herr 
Schneidermeiſter Fr. Härzer, hat heute Morgen in Schröttersdorf 
mit dem Militärgewehr Modell 71 Schießproben veranſtaltet, die 
angeblich günſtig ausgefallen ſind. Die Geſchoſſe drangen nur 
etwa 2 Millimeter in den Panzer ein. Herr Härzer verſichert, 
daß er bei früheren Verſuchen auch mit dem jetzigen Infanterie⸗ 
gewehr (88) auf ſeinen Panzer Probeſchüſſe hat abgeben laſſen, 
und daß das Ergebniß gleich günſtig geweſen ſei. Der Panzer, 
der die Bruſt decken ſoll, iſt etwa 5 Kilogramm ſchwer, alſo 
leichter als der Doweſche; er ſcheint indeſſen erheblich dicker zu 
ſein als jener. 

Herr Kanzleirath Kollrack von der königlichen General⸗ 
kommiſſion iſt in den Ruheſtand getreten. Seine Kollegen ver⸗ 
ehrten ihm aus dieſem Anlaß einen prächtigen Polſterſtuhl. 

Der bisherige Landrath Herr v. Unruh verabſchiedet ſich 
von den Kreiseingeſeſſenen durch eine Bekanntmachung, in der er 
allen herzlich dankt, die ihn in ſeinem ſtets auf das Gedeihen 
und die wirthſchaftliche Hebung des Kreiſes gerichteten Streben 
unterſtützt haben. 

Poſen, 3. Oktober. Herr Regierungs⸗ und Baurath, Geh. 
Regierungs⸗Rath Koch, das älteſte Mitglied des hieſigen Re⸗ 
ee iſt nach fünfzigjähriger Dienſtzeit in den 

uheſtand getreten. Länger als 42 Jahre hindurch hat er der⸗ 
ſelben Behörde angehört und in dieſem Amte viele größere 
öffentliche Bauten ausgeführt, zum Theil auch entworfen, ins⸗ 
beſondere: die Dienſtgebäude der Provinzial⸗Steuer⸗Direktion, 
des Landgerichts, des Oberlandesgerichts und des Konſiſtoriums, 
erner die Paulikirche und zwei Gymnaſien, ſämmtlich in der 

tadt Poſen; außerdem im Regierungsbezirke neben vielen 
Kirchen und Schulen, Gerichtsgebäuden und Gefängniſſen die 
Provinzial Irrenanſtalt zu Owinsk und während der letzten 
Jahre das größte aller Bauwerke, das Zentral-Gefängniß zu 
Wronke. Faſt alle Deiche der Warthe und die wichtige Regelung 
des geſammten Strombettes der Warthe ſind gleichfalls ſein 
Werk. In Anerkennung ſeiner Verdienſte iſt ihm der Kronen⸗ 
Orden 2. Klaſſe Allerhöchſt verliehen worden. 

5 Wongrowitz, 3. Oktober. Vor Kurzem ging der Haupt⸗ 
lehrer Herr H., der in der hieſigen Fortbildungsſchule 
unterrichtete, vom Unterricht nach Hauſe. Die Schüler der 
Fortbildungsſchule ſtellten beim Ausgange eine Bauk quer 
über den Weg. Herr H., der bei der Dunkelheit die Bank nicht 
ſah, fiel über dieſe ſo unglücklich, daß er große Schmerzen in der 
Bruſt davon trug. Alle Bemühungen, den Thäter zu ermitteln, 
iind erfolglos geblieben. 

( Frauſtadt, 2. Oktober. Heute Nachmittag fand eine 
Vorverſammlung für die allgemeine Provinzial - Lehrer- 
Verſammlung ſtatt. In den Sitzungsvorſtand der allgemeinen 
Verſammlung wurden gewählt die Herren Driesner⸗Poſen 
als Vorſitzender, Langner⸗Frauſtadt und Braun⸗Bromberg 
als Beiſitzer und Sauer und Klopſch⸗Frauſtadt als Schrift⸗ 
führer. Abends eröffnete dann Herr Driesner⸗Poſen die 
Vertreter⸗Verſammlung des Provinzial-Lehrervereing 
und theilte mit, daß vom geſchäftsführenden Ausſchuß des deutſchen 
Lehrervereins Herr Tews⸗Berlin und des Landesvereins preu⸗ 
a Volksſchullehrer Herr Strebe - Magdeburg erſchienen 
eien. Darauf erſtattete Herr Janetzky⸗Poſen den Jahres⸗ 
bericht. Danach zählt der Provinzialverein 113 Zweigvereine 
(gegen 100 im Vorjahre) mit faſt 2000 Mitgliedern. Das innere 
Vereinsleben war zum Theil recht rege, namentlich auch in den 
Gauverbänden, deren 11 mit 54 Vereinen beſtehen. Die vom 
Vorſtande empfohlenen Verbandsthemen: „Die Durchführung der 
Sjährigen Schulpflicht“ und „Schülerbüchereien“ wurden in vielen 
Vereinen beſprochen. Der Zweigverein Neuſtadt a. W. beſchloß 
die Einrichtung von Elternabenden und der Zweigverein 
Rawitſch richtete einen Wirthſchaftsverband ein. Inner⸗ 
halb des Poſener Ortsvereins wurde eine Zeichenſektion 
und Jugendſchriften⸗Kommiſſion gebildet. Nach dem 
Kaſſenbericht, welchen Herr Witte⸗Poſen erſtattet, betrugen die 
Einnahmen 3203 Mk., die Ausgaben 1629 Mk. Für das Vereins⸗ 
blatt, die „Poſener Lehrerzeitung“, wurden 300 Mk. Zuſchuß 
bewilligt. Es folgten Berichte der Herren Beer ⸗Poſen und 
Dries ner⸗Poſen über die Ergebniſſe der Verſicherungsverträge 
zu Gunſten der Vereinskaſſen. Eine lange Beſprechung erforderten 
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Naubmord 

3 
In der Nacht vom 30. Setember 
um 1. Oktober cr. ſind die Altſitzer 
zoyer'ſchen Eheleute in Engelsfelde im 
ieſigen Kreiſe durch Schläge mit einem 
ammer oder ähnlichen Inſtrument, 
welches die Schädel derſelben zertrüm⸗ 
mert hat, ermordet und ihrer Baar⸗ 
ſchaft, die etwa 10 Mark betragen 
haben wird, beraubt. er Thäter, 
welcher das zur Tödtung benutzte In⸗ 
ſtrument am Thatort nicht zurückge⸗ 
laſſen ＋ wird vorausſichtlich mit 
Blut befleckt ſein. 1356] 
Ich erſuche um möglichſt ſchleunige 
ur Ermittelung des Thäters dienende 
nzeigen zu den hieſigen Akten 
J. 281/94 I und um Feſtnahme und Ab⸗ 
lieferung des etwa ermittelten Thäters 


hierſelbſt verpachtet. 


pachtung ausgeſchloſſen. 
Skarszewo, den 4. 
Felsk 


Kreis Berent, 


ſtatt. 


Sonnabend, den 6.0 er, V 
mittags von 10 bis 11 Uhr, wird die 
2 * 2 
Gemeinde Jagd 
öffentlich meiſtbietend im Schulzenamte 
Außerhalb Woh⸗ 
nende und Forenſen ſind von der Ver⸗ 


[433] 
Oktober 1894. 
e, Gemeindevorſteher. 
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An jedem Mittwoch, und wenn Kl. Glemboczek, Soß 
der Mittwoch auf einen offi⸗ iellen Feier⸗ E 
tag fällt, an dem vorhergehenden Tage, 
laut Beſchluß des Bezirks ⸗Ausſchuſſes 


zu Danzig, findet in Alt Kiſchau, 


Wochenmarkt 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 


tober, Vor⸗ 


die vielen Anträge der Zweigvereine. Nach dem Antrage des 
eſchäftsführenden Ausſchu wurde beſchloſſen, in geeigneten 
eitabſtänden ein Vereinsbuch herauszugeben, in welchem 
neben den wichtigſten Nachrichten über die Zweigvereine auch 
Mittheilungen von allgemeinem Intereſſe über die großen 
Vereinsverbände enthalten ſind. Die Anträge der Vereine 
Birnbaum und Buk dahin: daß alle Lehrer auf dem Lande 
und in kleinen Städten 1000 Mk. Grundgehalt erhalten ſollen, 
wurden mit Rückſicht auf das in Ausſicht ſtehende Dotations⸗ 
geſetz zurückgezogen. Ebenſo wurde ein Antrag Bir nba um 
auf Erhöhung der Lehrerwittwenpenfiön auf 450 Mk. als aus⸗ 
ſichtslos zurückgezogen. Ein Antrag des Zweigvereins Storch⸗ 
neſt, jede Stellenvakanz im Vereinsblatt bekannt zu geben, um 
den älteren Lehrern die Erlangung beſſer dotirter Stellen zu 
ermöglichen, wurde abgelehnt. Abgelehnt wurde ſchließlich auch 
der Antrag des Vereins Do ſchnik auf Weglaſſung des Namens 
des Lehrers auf den Schulverſäumniß⸗Strafmandaten, um den 
Lehrer vor den Anfeindungen der Eltern zu bewahren. Herr 
Richter⸗Poſen machte Mittheilungen über das am 1. Oktober 
in Poſen eröffnete Provinzial⸗Muſeum und die Landes⸗ 
bibliothek und bat die Lehrer um rege Unterſtützung. Die nächſte 
eee e ſoll in Schneidemühl ſtatt⸗ 
inden. 

2 Dramburg, 2. Oktober. Anscheinend in einem Anfalle 
von Geiſtesſtör ung wollte ſich geſtern eine Frau, der es 
nicht gelungen war, bis zum Umzugstermin eine Wohnung zu 
bekommen, durch Ertränken in der Drage das Leben 
nehmen. Sie wurde aber daran verhindert. 


e Swinemünde, 2. Oktober. Der in Ducherow entſprungene 
Zechpreller hat ſich auch in Paſewalk aufgehalten. Nachdem 
er in einem dortigen Hotel in gleicher Weiſe wie hier Schwindeleien 
verübt hatte, ſtahl er einen paſſenden Anzug und ein paar 
Stiefel und entfloh damit Nachts über die Dächer der Nachbar⸗ 
häuſer. Vorher hatte er ſchon in einem Geſchäfte verſucht, von 
einem Kommis, dem er ſich als Landsmann vorſtellte, Geld zu 
borgen, wurde jedoch abgewieſen. Er führt übrigens nicht den 
Namen Arthur Perant, ſondern iſt, wie ſich aus einem ſoeben 
eingegangenen Schreiben aus Prag ergiebt, identiſch mit dem 
Oberlieutenant Anton Pinsker vom 3. öſterreichiſchen Pionier⸗ 
bataillon. Die Militärbehörde verfolgt ihn ſeit Anfang Auguſt 
und hat nunmehr gebeten, ihn zu verhaften oder wenigſtens den 
Weg ſeiner Flucht anzugeben. Bis jetzt fehlt jedoch noch jede 
Spur von ihm. 3 

e Landwirthſchoftlicher Verein Dorf Schwey. 

Der Vorſitzende Herr Schnackenb urg eröffnete die Sitzung 
mit einem Rückblick auf die diesjährigen Witterungsverhältniſſe 
und hob hervor, daß die befürchtete Futternoth nicht eingetreten 
iſt, vielmehr die reichen Futtermittel den Landwirth 
veranlaſſen müſſen, ſein Augenmerk auf eine gute Vie hhaltung 
zu richten. Dann hielt der Wanderlehrer Herr v. Bethe einen 
Vortrag über „Vieh⸗ und Schweinefütterung.“ An⸗ 
knüpfend an die letzte Mahnung des Vorſitzenden führte der 
Herr Referent aus, daß das Schwergewicht der Einnahmen auf 
die Viehwirthſchaft und Schweinehaltung zu legen iſt. Der 
Landwirth muß ſoviel Vieh halten, wie die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe es geſtatten. Dagegen iſt zuviel Vieh vom Uebel. 
Es iſt ein Winterfütterungsplan zu machen und dabei auf alle 
vorhandenen Futtermittel zu achten, welche gleichzeitig auf die 
Milchverhältniſſe im Frühjahr wirken. Die Grundidee iſt, das 
Futter in richtigem Verhältniß herzuſtellen. Es iſt daher zweck⸗ 
mäßig, eine Futtertabelle zu entwerfen, wie ſie den wirth⸗ 
ſchaftlichen Grundſätzen entſpricht. Auf 1000 Pfund Körpergewicht 
ſind 25 Pfd. Trockenſubſtanz, 12½ Pfd. ſtickſtofffreie, 2½ Pfd. 
ſtickſtoffhaltige Nährmittel, ſowie ½ Pfd. Fett nothwendig. 
Kartoffeln und Rüben haben 75— 80 Prozent Waſſer. Durch 
Zukauf von Kraftfuttermitteln iſt der Stickſtoff zu vermehren. 
Mit Kleie allein iſt es nicht zu erreichen. Stickſtoffhaltige Futter⸗ 
mittel ſind: Rübſamkuchen, Sonnenblumenkuchen und Palmkern⸗ 
kuchen. Für die Milchproduktion iſt der Sonnenblumenkuchen zu 
empfehlen, während Palmkernkuchen auf den Fettgehalt be⸗ 
deutenden Einfluß hat; auch beſonders gutes Wieſen⸗, Klee⸗ und 
Seradellenheu wirken auf den Fettgehalt der Milch. Auf Höhe⸗ 
boden iſt es zweckmäßig, das Vieh auch im Sommer im Stalle 
zu füttern, um eine gleichmäßige Milchergiebigkeit zu erzielen. 
Wenn dies nicht angängig iſt, ſo iſt neben der Weide von Mitte 
Juli das Vieh im Stalle zu füttern. Zu dieſem Zwecke iſt noch 
Grünfutter anzubauen, z. B. Wickgemenge, Mais, auch iſt 
Sommerſtroh im Gemenge mit Grünfutter zu ſchneiden. Futter⸗ 
felder ſind in der Nähe des Hofes anzulegen und zur Grün⸗ 
fütterung iſt Raps mit Johannisroggen, Wicke mit Hafer und 
Zottelwicke mit Roggen zu empfehlen. Ein ſehr wichtiger 
Wirthſchaftszweig iſt die Schweinezucht. Die Abfälle der Molkerei 
ſind beſonders zu verwerthen. Hat man ſie nicht, ſo ſind Kar⸗ 
toffeln mit Gerſtenſchrot zu reichen. Die Kartoffeln müſſen 
täglich friſch gekocht werden. Ein Schwein iſt innerhalb 12 
Stunden vier Mal zu füttern. Das Verhältniß zwiſchen ſtickſtoff⸗ 
haltigen und ſtickſtofffreien Futtermitteln muß jein wie 1 zu 7—8. 
Das Liebig'ſche Fleiſchfuttermehl — / Pfund pro Kopf — iſt 
zu empfehlen. Die Grundbedingung für das Gedeihen der 
Schweine iſt ein warmer Stall. Die Ferkel müſſen ſchon nach 
drei Wochen mit Milch gefüttert werden, ſpäter mit abgeſchälten 
Kartoffeln mit Kraftfutter und Milch. 
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Die Bezirkshebammenſtelle Poln. 
Brzozie, hieſigen Kreiſes, iſt ſofort neu 
zu beſetzen. 13951 

Der Bezirk Poln. Brzozie beſteht 
aus den Ortſchaften: Poln. Brzozie mit 
Auguſtenhof, Sugaino, Bolleſchin, 

embrze, Janowko, Gr. Glemboczek, 


— 


und umfaßt 3329 Einwohner. 

Geprüfte Hebammen, welche das 40. 
Lebensjahr noch nicht überſchritten 
haben und der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig ſind, wollen ſich unter Einreichung 
des Prüfungszeugniſſes, des Tauf⸗ 
ſcheines und eines ſeitens der Orts⸗ 
volizeibehörde (Polizei ⸗ Verwaltung, 

Amtsvorſteher) auszuſtellenden Füh⸗ 
rungsatteſtes hier ſchleunigſt melden. 


Oktober. 


[455] 


Suche au 


f ein Gut zur 2. Hypothek 
50—55 000 Mk. 

bei guter Verzinſung, hinter den‘. ſtehen 

noch 18000 Mk. Bankgelder, 1. oder 15. 


: Meldg. briefl. unter Nr. 9709 
durch die Exped. d 


EN 15 a 
2 Heirathsgesuche. S 


„ Reelles er 
Ein höh. Beamter, Anf. 30 J. m. ein. 


; Verſchiedenes. ee 
— Miß Frances Willard, eine der bedeutendſten Vor⸗ 
kämpferinnen der Frauenbewegung in Amerika, deren Verdienſte 
die Univerſität von Ohio kürzlich dadurch anerkannte, daß ſie 
ihr die Würde eines Ehrendoktors der Rechte verlieh, iſt 
Präſidentin der über die ganze Welt verbreiteten Frauen⸗ 
Temperenz⸗Union. Dieſer Bund zeichnet ſich dadurch aus, daß 
er ſeine Thätigkeit durchaus nicht auf die Bekämpfung „König 
Alkohols“ beſchränkt. Er hat in ſein Programm die Forderung 
gleicher Rechte für das weibliche Geſchlecht mit aufgenommen und 
ſeiner Agitation verdanken es die Frauen Neu⸗Seelands, daß 
ihnen das Stimmrecht verliehen wurde. Auch für die Friedens⸗ 
bewegung tritt der Bund ein. Ein großer Theil ſeiner Thätigkeit 
iſt der Bekämpfung der Sittenloſigkeit gewidmet. Die 
Erfolge, die er auf allen Gebieten zu verzeichnen hat, ſind wohl 
mit dem Umſtand zu verdanken, daß er auch die Kinder in ſeine 
Organiſationen hineinzieht. Sie nennen ſich „die jungen 
Kreuzfahrer“, haben eine eigene, ſehr hübſche Zeitſchrift, 
und eine aus kleinen Flugblättern beſtehende Litteratur. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben ſind die für ältere Knaben beſtimmten 
Schriften, welche in eindrucksvoller und dabei durchaus decenter 
Weiſe auf die Gefahren und die Folgen böſer Leidenſchaften auf⸗ 
merkſam machen. Ein weißes Kreuz auf rothem Schild mit der 
Umſchrift: „Halte dich rein“ kennzeichnet die kleinen Hefte. 
Daſſelbe Zeichen befindet ſich auf den Mitgliedskarten, welche 
außerdem die folgenden „Pflichten des weißen Kreuzes“ for⸗ 
muliren: 1) Allen Frauen ehrerbietig zu begegnen und ſie vor 
Unrecht und Erniedrigung zu beſchützen. 2) Frivole Sprache und 
rohe Scherze zu unterdrücken. 3) Das Geſetz ſittlicher Reinheit 
als für Männer und Frauen gleich bindend zu behaupten. 4) 
Dieſe Grundſätze unter ſeinen Gefährten zu verbreiten, und 
ſeinen jüngeren Brüdern beizuſtehen. 5) Alle Mittel zu benutzen 
um das Gebot zu erfüllen: „Halte dich rein“. 
— Die in den letzten Jahren ſchon ſtark zuſammengeſchmolzene 
bremiſche Abtheilung der Deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft hat ſich nun wegen mangelnder Betheiligung 
aufgelöſt. 


— [Auch ein Kulturbild.] An der Berliner Börſe 
war am letzten Montage eine Kundmachung des Aelteſten⸗ 
kollegiums angeſchlagen, nach der ſtrenge Maßregeln gegen 
Diejenigen ergriffen werden ſollen, welche ſich durch über⸗ 
mäßigen Lärm bemerklich machen. Die Börſendiener ſollen 
ſolche Perſonen ſofort einem Börſenkommiſſar zuführen, der ſie 
ohne Angabe von Gründen von der Börſe verweiſen kann. Es 
kann das eine zeitliche und unter Umſtänden dauernde Ver⸗ 
weiſung nach ſich ziehen. 

— Gerhart Hauptmann wird bis gegen Weihnachten 
in Berlin bleiben, um die letzte Hand an ſein Drama 
„Florian Geyer“ zu legen. Das Drama erfordert ungeheuer 
viel Arbeit im Detail, zumal es Gerhart Hauptmann ganz im 
fränkiſchen Dialekt ſchreibt, zu dem er eingehende Studien ge⸗ 
macht hat. Die drei Hauptperſonen ſind Florian Geyer, 
der adelige Bauernführer, ſein Schwager Grumbacher und 
Götz v. Berlichingen, aber in weſentlich anderer Geſtalt 
als in Goethe's Drama. Es iſt bei Hauptmann nicht der 
biderbe Rittersmann, ſondern der unehrliche Egoiſt, wie er ſich 
aus der Geſchichte ergiebt. Das Stück wird, wie „Die Weber“, 
roße Maſſenſzenen haben und daher an die Regie ſtarke An⸗ 
forderungen ſtellen. 

— Vor dem kaiſerlichen Patentamte in der 
Luiſenſtraße in Berlin hat am Montag in den früheſten 
Morgenſtunden bereits eine große Anſammlung von Menſchen 
ſtattgefunden. Um 12 Uhr Nachts war das neue Waaren⸗ 
ſchutzgeſetz in Kraft getreten, wodurch das Patentamt die 
Behörde geworden iſt, bei der künftig alle Zeichen zum Schutze 
der Waaren und zur Bekämpfung unlauteren Wettbewerbs 
angemeldet werden müſſen. Und wer zuerſt kommt, mahlt zuerſt. 
Die von den Wartenden ſo ängſtlich gehüteten Packete enthielten 
die einzureichenden Papiere. Einzelne Patentanwälte über⸗ 
reichten mehrere hundert Anmeldungen mit einem Male. Später 
liefen Wagenladungen voll Poſtſachen ein. 

— [Benützte Gelegenheit.] Der kleine Iſidor geht 
bei ſchönem Wetter mit aufgeſpanntem Regenſchirm auf dem 
Markte ſpazieren. Vorübergehende fragen ihn: „Warum gehſt 
Du bei dem ſchönen Wetter mit dem Regenſchirm?“ — Darauf 
die Antwort: „Weil, wenn es regnet, tragt ihm der Tatel“ 


Geſchäftliche Mittheilungen. 

Die ſtädtiſchen techniſchen Lehranſtalten zu Neu⸗ 
ftadt in Mecklenburg, welche aus einer Baugewerkſchule, einer 
Tiſchlerſchule und einem Technikum (Maſchinenbau, Elektrotechnik) 
beſtehen, hatten im verfloſſenen Schuljahre 1893/94 eime Frequenz 
von 608 Beſuchern. Die ſchriftlichen Prüfungen fanden zwiſchen 
dem 20. Auguſt und 18. September unter Klauſe ſtatt und be⸗ 
trafen die Entwürfe eines reichen ausgeſtatteten Möblements, 
eines einfacheren, ſtädtiſchen Wohngebäudes und einer Dampf⸗ 
maſchine nebſt Transmiſſionsanlage, ſowie eine Anzahl von ent⸗ 
ſprechenden Aufgaben aus den Hülfswiſſenſchaften. Die münd⸗ 
lichen Prüfungen begannen am 20 September und endeten am 
22. September. Bei der mündlichen Prüfung war ein Kommiſſar 
des Großherzoglich Mecklenburgiſchen Miniſteriums anweſend, 
welcher auch die ſchriftlichen Arbeiten eingehend a te. Das 
Winterſemeſter 1894/95 beginnt am 5. November, der Vorunter⸗ 
richt am 15. Oktober. 


Butter 

von Molkereien u. Gütern b. regelm. 

Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin . Lützow ufer 15. 
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Geſelligen erbeten. 


S 


N als . akadem. gebild. u. 
Haus! ehrer, gut empf., ſucht 
Engagement. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr 413 durch die Exped. 


Geſuch. 


7777 ͤ vb PPP 


an die nächſte Ortspolizeibehörde. 


Graudenz, den 3. Oktober 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Han⸗Verding. 


Die Erd⸗, Maurer⸗ und Dachdecker⸗ 
Arbeiten zum Neubau eines Schul⸗, 
Abort⸗ und Stall⸗Gebäudes in Ottowitz 
bei Damerau, Kreis Culm, veranſchlagt 
auf zuſammen 1891,41 Mk., ſollen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden; hierzu iſt ein Termin 
am 14. Oktober d. 33., Vormittags 
41 Uhr, im Gräfl. Rentamt zu Oſtro⸗ 
metzko feſtgeſetzt. Angebote in Prozenten 
über oder unter dem Anſchlage ſind, mit 
obiger Aufſchrift verſehen und verſiegelt, 
bis dahin an das Gräfl. Rentamt in 
Oſtrometzko einzureichen, wo dieſelben 
dann in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Submittenten um die angegebene Zeit f 


eröffnet werden. Zeichnungen, Anſchläge 
und Bedingungen liegen daſelbſt öffent⸗ 
lich zur Einſicht aus. 1408] 
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Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger F e kauft 
[9477] Albert Pitke. Thorn, 


Auctionen. 0 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 6. d. Mts. 
Vormittags 9½, Uhr 
werde ich in dem am Markt belegenen 
auſe des Klempnermeiſters Herrn 
adwosk i 254 

ein großes Lager von Blech⸗ 


waaren, Ziſch⸗ u. Hängelampen ze. 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 


teigern. 
Mewe, den 1. Oktober 1894. 
Hoepfner Gerichtsvollzieher. 


Die Anſtellungs⸗Bedingungen können 
in unſerm Bureau eingeſehen werden, 
auch werden dieſelben auf Antrag über⸗ 


ſandt. 
Strasburg Weſtpr., 
den 1. Oktober 1894. 
Der Heis uns ſchuß. 


umrath. 


Farloffelflärtemehlfabræ 
Bronislaw (Kr. Srelno) 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahunſtationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Jahresgeh. bis 4000 Mk., ſucht, weil 
fremd, mit einer vermög. Dame, bevorz. 
vom Lande, zwecks Heirath Verbindung. 
Damen bezw. Eltern, die hierauf refl., 
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe unt. 
Nr. 104 in der Exp. d. Geſ. niederlegen. 
Verſchwiegenh. iſt Ehrenſache. Anonyme 
Briefe werden nicht berückſichtigt. 


Gutsheſit., wohlſituirt, 


Ende 30er, w. Bek. e. gebild., vermög. 
Dame zwecks Verheirath. Offert. werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 118 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein ſtrebſ. Kaufmann, Materialiſt, 
27 Jahre, Inh. mehr. flottgeh. Geſchäfte, 
dem es an Damenbekanntſch. fehlt, ſucht 
auf d. Wege d. Bek. einer jungen Dame. 
Bedingung etwas Vermögen u. wirth⸗ 
chaftlich. Anon. u. Agt. verb. Strengſte 
5 Ike. f. 33 ich 111. 

ng. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9975 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein junger Mann 


19 Jahre alt, der Colonial⸗, Delikateſſen⸗ 
und Deſtillations⸗Branche, ſucht, geitübt 
auf gute Zeugniſſe, per 15. Oktober cr. 
Stellung. Gefl. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
angaben bitte unter E. C. 25 poſt⸗ 
lagernd Carthaus Weſtpr. zu ſenden. 
Ein Materialiſt, 21 J., ev., beider 
Landesſpr. mächt., i. gr. Geſchäft thät. 
gewej., ſucht v. 1. od. 15. Oktbr. cr. Stelle. 
Offerten unter N. N. 100 poſtlagernd 
Mensguth Oſtpr. erbeten. 12551 


Ein Kaufmann 


30 Ih. alt, evgl. u. unverh., 7 Ih. als 
Buchhalt. a. Mühl. thät., m. d. Buchführ. 
ſow. ſämmtl. Comtoirarb. vertr., a. nicht 
unerfahr. i. d. prakt. Müllerei u. Land⸗ 
wirthſch., ſucht ſich z. 15. Oktbr. ve 1. 
Novbr. 8 veränd. Caution kann geſtellt 
werd. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 334 
d. d. Exped. d. Geſell. i. Graudenz erb. 
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3 ‚Be ⸗Geſch * re er 
Rt ſchank, od. als Buchhalter 
1 55 a reg 
eld. werd. br 3 Aufſchr. 

d. d. Erb Gesell. erbeten. 

Suche für meinen Sohn, 24 3. alt, 
4 J. beim Fach, militärfr., Zeugniß z. 
Einj., Stellung als Inſpektor unter 
Leitun 22 Prinzipals mit Familien⸗ 
uſchluß. er A en unter G. 8. 
Danzi auptpoſtlagernd. [464 


Zuſchneider 


1. Kraft, mit Wer; Thätigk. in 
Ein. Maaß⸗ u. Uniformgeſch., Sch 
Fe — en: Ste ke 

— — 


erb sub Annonc.⸗ 
Hansenstein & Vogler. A.-G., Elbing. 
Müller ſ. ſogl. Stell in kl. Waſser⸗ 25. 
Dampfm., wömgl. alleinſt., d. a. Landw. m. 
Bienenz- btr., n. Dept. Stellea. kl. o. mittl. 
G., w. i. gleichz. "uff. 0d.Borarb.Gefl.Adr. 
u. Alb. Friedrich p. W. S Alb. Friedrich p. W. HaackLippehne RM. 


ein lichtiger Müller 


der mit ig und Geſchäfts⸗ 
müllerei vertraut, — ſelbſtſtändig 
Send at iſt, just, geit. a. e eugn., 
tellung als Gang⸗ u. Wa zenführer 
eventl. zur waer en Führung 
kleiner Waſſer⸗ oder Dampfmühlen. 
Off. u. N. N. 100 pſtl. Obehliſchken. 


Ein junger Müllergeſelle 


ucht Stellung auf Waſſer⸗ od. Dampf⸗ 
195 Off. au W. Wloch, Kl. ne. 
b. Gr. Schliewitz. 147 


Jung. ſtrebſ. Nilleraeiell 


ſucht v. 915 Oktbr. in ein. größ. Mühle 
als ein. Hi Gang⸗ od. Walzenführ. od. 
= ein. klein. Mühle a. Erſter rnb 
Stell Er Off. bitte an F. Arnd 
Mühle Lie ſtadt Oſtpr. zu richten. 


Ein Schmiedemeiſter 

welcher die Beſchlagſchule mit guten 

Zeugniſſen verlaſſen hat, ſucht von ſofort 

oder ſpäter Stellung als 8 

Nähere Auskunft erkheilt [385] 

ühn, Schmiedemeiſter, Gr. Lubin 
bei Graudenz. 


Ein in fleißiger Gehilfe 
19 Jahre alt, welcher in Topfpflanzen 
earbeitet hat, ſucht zum 15. Oktober 
3 Stellung. Gefl. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 384 durch die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig. 7 
ſucht Stell. anderwärts, well Schüfer 
bisherige 5 eingegangen iſt, von 
Martini od. v. Neujahr, zu jeder Zeit. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 
Johann Kowalski, Schäfer, 
Schönhof b. Hardenberg. 1335 
Dienerstellen 
in großer Zahl zu vergeben. J. Leute 
erhalten Lebensſtellung, wenn ſie einen 
urſus in der Erſten Dienerſchule 
erlins, Wilhelmſtr. 105, durchmachen. 
roſpekt frei. Bis jetzt ca. 700 177 7 5 
ebd. [467] 


Bei einer gut eingeführt. Deutſchen 
Lebeusverſicherungs-Geſellſchaft 
en gebildete Herren unter günſtigen 
8 uf pekte als 18602 
pektor. 


Agenten, IR weit mit Erfolg ge- 
arbeitet haben, wie Herren, die ſich durch 
kurze Probethätigkeit ausbilden wollen, 
werden ebenfalls berückſichtigt. Mel⸗ 
dungen mit Lebenslauf und Referenzen 
17 nd an Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. 

erlin W. 8 unter J. R. 959 zu richt. 


Suche per ſofert einen 1200] 
tüchtigen Berkäufer 


(Chriſt) für mein Manufaktur⸗ u. Con⸗ 
ektions⸗Geſchäft. Offerten mit Zeugniß⸗ 
ane en Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten. 

Robert Preuß, Rieſenburg Weſtpr. 


Für mein Manufaktur⸗, Leinen⸗ 
waaren⸗ u. Wäſche⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 


jüng. Verkäufer 


der im Dekoriren bewandert und 
der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
Offerten erbitte unter Beifügung 
von Photographie u. Zeugniſſen. 


Max lLoewenberg, Culm a. W. 


Für unſer Tuch⸗, Modewgaren⸗ und 
Confektions⸗ Geſchäft ſuchen einen durch⸗ 
aus tüchtigen [359] 


flotten Verkäufer. 
Polniſche Sprache erwünſcht. Bewerber, 
welche firm im Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter, wollen den Offerten Photogr. 
und . beifügen. 
Konitz. J. B. Bluhm & Co. 
Für mein Manufaktur, Herren⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗ Geſchäft ſuche einen 
ſebſtſtändigen 1450 
Verkäufer. 
Den Meld. ſ. Zeugn.⸗Copie u. Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. 
Volontair 
8 Stellung. 
Roſen baum Ww. „Neuenburg Wp. 


Ein junger Mann 
der vor Kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
Hat, wird für ſogleich geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ( neee 
wäre erwünſcht) an [224] 
ilhelm Ackermann, 
Deſtillatſon u. Eigarren⸗Engros⸗Geſch., 
Preuß. Stargard. 
Suche ſofort für meine Bierhandlg., 
Wein⸗ und Bierſtube einen joliden 5 


au Mann 
aterigliſt bevorzugt. Marke verbet 
F 0, est, Corti urg 


facht p. ald F Verw. 


Nr.] von 


2 fiichtige junge Leute 


WA zur ſelbſtſtänd. Leitun 
Militär⸗Cantinen bei hohem Geha 
und Tantieme. Meldungen unt. Nr. 330 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Wir ſuchen für unſer Deſtillations⸗ 
Geſchäft einen jungen Mann al 
Expedienten. 13071 
Gebr. Schwadtke, Bromberg. 


Commis⸗Geſuch. 


Für mein Colonial⸗, Material⸗ und 
Delikateſſen⸗ Geſchäft ſuche 3. ſofortigen 
Antritt einen jüngeren 


Gehilfen. 


Otto Wohlgemuth, Friedrichshagen 
bei Berlin. 


Suche per ſofort für mein Material⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen gie M 
ſoliden, jüngeren [219] 


Commis 


der polniſchen Sprache mächtig. 
ade 408 tiefe, Dftero ſterode O Oſtpr. 


Für 5 Nate lang Taterialw.- u. Schankgeſch. 
ſuche von ſofort einen 


jüngeren Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. Per⸗ 
ſönliche W erwünſcht. 1471 


Friedrich Katz Nachf., Marienburg. 
Suche per ſofort reſp. 15. * 
d. Is. einen tüchtigen, 13931 


ehrlichen Gehilfen ſowie 


einen Lehrling. 

Den Bewerbungen ſind Zeugnißkopien, 
Gehaltsanſprüche eventl. Photographie 
beizufügen. Hugo Gucziewski, Co⸗ 
lonialwaaren u. Deſtillation, Marien⸗ 
werder Weſtpreußen. 

Suche für mein Manufakturwgaren⸗ 
Geſchäft einen 12851 


tüchtigen Gehilfen 


um ſofortigen e 
t Joh. Rahn, Stutthof. 


Ein tüchtiger und gewandter [457 


Bureaugehilſe i 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wir 
zum 2 ſofortigen Antritt geſucht. 
Gehalt nach n 
Zu in, den 3. Oktober 1894. 
Der Landrath. 
v. Davier. 


Bekanntmachung. 
Eine Bureangehilfen⸗Stelle 


iſt bei uns ſofort zu beſetzen. 
Monatsdiäten 60 Mark. [383] 
Bütow in Pommern, 
den 2. Oktober 1894. 
Der RAS 5 


Ahlsdor 


Ein. tücht.Uhrmachergehilfen 


verl. v. ſogl. A. Kokolsky, Graudenz. 


Ein tüchtiger Barbiergehilfe 
ſowie ein 5 können v. ſofort 
auch ſpät. eintr. bei Arthur Schreiber, 
Barbier und Friſeur, Soldau Opr. 


Ein Varbier⸗ und 
Friſeur⸗Gehilfe 
bei gutem Lohn geſucht. 13751 
Hugo Pieper, Friſeur, Stolp i. Pom. 


— — — — 


€ ordentl. Barbiergehitfe kann fof. 
eintr. bei F. Mertens, argue 
. 6, in Danzig. 1417 


Tüchtiger Barbiergehilſe 


flotter i c ſofort geſu 


cht. 
chul tz, Blur Podgorz Nr.? 


1921 bei T 


Ein Malergehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei [232 
L. Dunker, Maler, Strasburg, Wpr. 


Malergehilſen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Zahn, Malermeiſter, Thorn. 


„Ein ſolider ; 
Buchbinder⸗Gehilfe 
mit Jandvergoldung vertraut, a 


er: eintreten bei 
v. Kromer, Hoh en ſtein Opr. 


Ein tüchtiger Buchbinder 
(Kundenarbeiter) erhält ſofort N 
Stellung bei 491 

R. Dehlow, Landsberg a. W. W. 


Ich ſuche für ſof ort oder ſpät. einen 
tüchtigen, älteren [394] 


Buchbindergehiffen 
der das Einrahmen von Bildern, ſowie 
alle vorkommenden Arbeiten verſteht. 
Offerten ohne Marken mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 
Paul Müller, — 9B 


Ein junger 


Buchbindergehilfe 


wird 3 verlangt von R. Finke, 
romberg, Friedrichsplatz 23. 


Jung. Buchbindergehilſe 
ſucht von 9 ort Stellung. Offert. unt. 
O. G. poſtlag. hauptpo tamt Thorn. 
Ein Kondi : 1397] 
Konditorgehilſe 
der auch 5 verſteht, findet 
von ſofort oder 15. Oktober dauernde 
Beſchäftigung bei 3 
Heinrich Korella, 8 
Tiegenhof W̃ 


Zwei Molkereigehülſen 
t t 
öde Holkezel Marten werder 
= junger [83] 


Klempnergeſelle 
findet ſofort N Beſchäftigung bei 
R ip 5 
a lenſtein. 


Dominium Wangerau per Grau⸗ 
denz 1.6 einen tüchtigen, nüchternen, 


engl, Schmied mit 810 


Suche für ſofort ! oder 15. Oktober er.] 


mit Leitung der Wen e 


vertraut, Handwerkszeug herrſcha Dan 
findet Ste lung Martini. 991 
Pniew ren 


Siudowski 
per Kornatowo Weſtpr. 


Ich ſuche von ſofort 


einen Gärtnergehilſen u. 


zwei Lehrlinge. 
F. Szapanski, Kunſt⸗ u. ann x 
Thorn, Kirchhofſtr. 1 
In Glanden bei : 11 au Diftpr. 
findet von ſogleich ein unverheiratheter, 
älterer Gärtner 
welcher in der Wirthſchaft behilflich ſein 
muß, Stellung, desgleichen ein [73] 
unverheiratheter Schäfer. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein Glaſergehilfe 


findet von ſofort bei hohem Lohn oder 

Accord dauernde Beſchäftigung. Reiſe⸗ 

geld erſtatte. [372 
O. Gredſted, Dt. . Eylau. 


Einen tüchtigen, älter en [296° 
Bäckergeſellen 


der gut mit 1 und 
Weißzeng 8 weiß, ſucht per 
gleich in Pr. Stargard 


B. Allenſt ein, Bäckermeiſter. 
Ein tüchtiger [373 


VBäckergeſelle 
der Ofenarbeit . 5 findet von 


ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
A. Diemke, Bäckermſtr., Dt. Eylau. 


Geſucht jüng. brauchb. Müllergeſelle 
(Kundenmüller). Meldung mit Alters⸗ 
angabe und Zeuanißabſchrift. zu richten 
nach Mühle Pülz bei Röſſe 1337 


Ein tücht. Müllergeſelle 
ein Lehrling 


können von ſogleich eintreten. 11391 
Mühle Kl. Pötzdorf p. Reichenau. 


Böttchergeſelle. 


Ein ordentlicher, ſtets nüchterner 
Böttcher kann eintreten in der ah 
Sprit- Bun bon 65] 

Otto Kyſer, Sn 


— äͤ—ũuöa 


Tüchtige Rock⸗, Hoſen⸗ u. 


Weſtenſchneider 
auf Stück, ſucht ſofort [472 
H. FS. Reimann, Inowrazlaw. 


Ein Dachdecker 


wird ſofort bei hohem Verdienſte, ein 
unverheiratheter Hirt 


zu Martini d. Is. bei hohem Lohn von 
Abramows ki in Abb. Szezepanken 
bei Leſſen geſucht. [227] 


Ein verheirath. Meier 
wird zum 1. Jauuar k. Is. in Groß 
Arnsdorf, Bahnhof Pollwitten geſucht. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen ſind an die 
Gutsverwaltung Jeinzuſenden. [131] 


Ein Laufburſche oder 
ein Laufmädchen 


bei hohem Lohn, können on ein⸗ 
treten. 


474 
Bertha Loeffler, verehel. Moſes. 


Ein Wirthſchaftsinſpektor 
gut empfohlen und im geſetzen Alter, wird 
bei 600 Mk. Gehalt u. Tantieme neben 
freier Station excl. Wäſche zu baldigem 
Antritt zu engagiren geſucht. Bewer⸗ 
bungen ſind mit Zeugnißabſchriften unt. 
r. 247 an die Exp. d. Geſelligen erbt. 


Zum 1. Januar 95 wird ein wirklich 
tüchtiger, umſichtiger, — 7 
1. Juſpektor 
ae Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
orderlich. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
294 an die Exp. des Geſelligen erb. 


Suche von ſofort einen 5 
alleinſtehenden 


Wirthſchafter reſp. 


Aufſeher 
mit beſcheidenen Auſprüchen. Polniſche 
Sprache iſt Bedingung. 
Ro b. Würtz, Gutsbeſitzer, Kaiſershöh, 
Kreis Strelno, „Bezirk Bromberg. 
Ein RR? ſelbſtändiger 


Oberinſpektor 

wird für eine große Wirthſchaft bei 
Danzig, mit intenſivem Betriebe und 
ausgedehntem Rübenbau, z. 1. Januar 
k. J. oder ſpäter zu dauernder Stellung 
Nanent Nur vorzüglich empfohlene 

eflektanten mit — Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich unter Nr. 197 an die 
Exvedition des Geſelligen melden. 


Jdei tüchtige [87 


Unterſchweizer 


75 per 1 1 * 15. Oktober Dom. 
itremb Sind A ei Oſtaszewo. 
Oberſchweizer Hofſtetter. 


Ei beſtens empfohlener deutiher 


Leutewirth 
findet vom 15. Oktober als Verheirath. 
Stelle in Lubianken bei Heimſoot. 
Perſönliche Vorſtellung mit Zeuge en 
erwünſcht. 1283 


Ein tüchtiger Wirth 


97] mit Scharwerker zu Martini und von 
[246] 


ſofort ein 


junger Beamter 


auf einige Wochen pr Aushülfe geſucht 
in Dom. Kamlar 


Ein Vorwerksſchäfer 


findet vom 15. Oktober Stellung in 
Lubianken bei Heimſoot. 1282 


Rübenunternehmer 


mit eigenen Leuten ſucht zum Aus⸗ 


nehmen von 50 Morgen Zuckerrüben 
au ſofort, 1 ng aber bis Mitte 
ktob 570 em. & 


itz bei Las⸗ 
eb 8 Klunfwitz e 140 


gart. Schie ßplgtz Gruppe, 


Suche 10 Leult 


um . ] 
; Hintzler, Nipwalde⸗ 


Leute 


bei ſehr hohem Akkordſatz u. Beſpeiſung 
zur Zuckerrüben »- Ernte ſofort 117 t 
von Dom. Heinrichau bei Freyſtadt 
Weſtpreußen. 14071 


Dom. Bangſchin bei won Ju 
zu ſofort 


40 bis 50 Arbeiter 


jur Kartoffel⸗ und Rübenernte. Aner⸗ 
bietung erbeten. 

Einen unverl 7 Kutſcher 
ſucht e e hermann un Reiß. 


Ein n Stallburſche 


(Vorreiter) — Kavalleriſt rſp. Artilleriſt 
bevorzugt — findet Stellung in [251] 
Auguſtinken b. Plusnitz Wpr. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung, wird für ein 
erſtes Colonialwaaren⸗- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, in einer großen Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpreußens, von . geſucht. 
Meld. werd. ge m. lufſchr. Nr. 
299 d. d. am „ Geſelligen erbeten. 


Ein e Mülerlehrling 
kann bei ee en ſogleich eintreten 
in Mühle Bogguſch b. Marienwerder. 


Gärtuerlehrliug . 

N Eltern, vom 15. d 5 
ich 

55 Kröxenb. Neudörſchen Ep. 


Ein Kellnerlehrling 
kann ſich melden. 
Rieſ Rieſen burg, Hotel „Deutſches Causl. 


Ein. Kt ellnerlehrling 


ſucht zum ſofortigen Eintritt [415] 
Aloyſius Klein, Hotelbeſ., Mewe. 


Einen Lehrling 


für ſein Barbiergeſchäft ſucht v. ſbaleich 
391] G. Noßleit, Dt. Ey 


— Eylau. 


Einen Lehrling 


für meine Buchdruckerei ſowie einen f 


Laufburſchen . Otto Hering, Graudenz. 


Ein Varbierlehrling, 


kann une eintreten. 
Baul 


Hans, — i. SM 


5; * a ER Le x rel 


Für 15 rauen und 
FR chen, 


5 3 8 


17 


Such Stel. als BEER © 1 
fran oder als 


0 in 


in einem Geſchäft. 
Anna Pulkowska, Lippinken Wpr. 


Eine junge, kräftige Wirthin 


ſucht von ſogleich Stellung auf einem 


Gute. Offerten unter B. P. 
Geyerswalde per Reichenau. 


N * . 
Meierin 
mit Separator, feiner Butter, Tilfiter 
Fettkäſe vertraut, ſucht von ſofort oder 
ſpäter Stellung. Offerten an [418] 
Podjatzki, Gr. Peterwitz 
bei i Biſchofswe erder. 


Suche für ein geb. junges Ai 
Stellung als 


Buchhalterin oder Eoffrerin. 


Gute Zeugn. ſtehen z. Seite. Gefl. Off. 
an Frau Baurath Heinrich, Mogilno. 


5 — — EEEEESEEESEE B ESEFESSEEIEEE 


Junge Dame, mit der einf. Buchführ. 
vertraut, ſucht Stellung als Caſſirerin. 
Off. unk. Nr. 483 an d. Exp. des Geſ. 


poſtlag. 
113 


Ein junges Mädchen, Tochter anſt. 
Eltern, das Schneiderei erl. hat, ſucht 
v. ſof. od. ſp. Stellg. a. Stütze d. Hausfr. 
bei Familienanſchluß. Sfferten mit Ge⸗ 
haltsangabe unter M. St. poſtlagernd 
Neidenburg, Oſtpr. erbeten. 


Eine Wirthſchafterin 


. 30 er, ſucht p. ſof. ſelbſt. Stell. 
a. d. Lande. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 475 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Köchin., Kindermädchen, Mädchen für 
alles empfiehlt per 15. Oktober und 
Martini für Stadt und Güter 1435 
Frau Utſchling, Langeſtr. 7. 


J. Meierin m. vorz. 3. Zeugn., erf. Landw. 
e. Beſitzert. f. e. Schank⸗ u u. Materialgeſch. 
empf. M. Wodzack, Danzig,Breitgatjedi. 
Da). möge ſich auch e. jüng. Wirthin meld. 


Perf. Stubenmädch. f. Stadt z. 11. 11. 
empf. Kampf, Herrenſtr. 25, Seitengeb. 
C / ⁰ ::. A . TOTEN TEUER 


Für mein Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche eine tüchtige, 


chriſtliche Verkäuferin. 
12411 L. Werner, Sens burg. 
Eine tüchtige, erſte 5 [362] 
Verkäuferin 
ewandt im Verkehr mit beſſerem 
ublikum, der poln. Sprache mächtig, 
ſuche für mein Putz⸗, Kurz⸗ und Weiß⸗ 
S per 1. November er. 
Stellung angenehm u. dauernd. Zeug⸗ 
nie, beser u. Gehaltsanſprüche 
erbeten. S. Dobkowsky, Berliner 
Verkaufshaus, Alleuſtein Opr. 


Eine perfekte Schneiderin 
welche in der Zuſchneiderei bewandert 
iſt, ſowie überhaupt die Aufſicht in mei⸗ 
nem Atelier übernehmen kann, ſuche 
von ſofort. 
St. . Modiſtin, 
Brieſen Wpr 


Eine f Schueiderin 


ſucht von ſofort Auguſte Baum⸗ 
1207 


8 loſem Ehepaar geſucht. 


Milch 


Aelteres Tränen 
ur Pflege der Hausfrau und rung 
eines fan Ar ſucht v. ſofort 
Landmeſſer Schaeler, nen 
Herrenſtr. 1, [428 
leißige Nähterin, die im Ge⸗ 
198 te behilflich iſt, ſef geſ. Offert. unt. 
Nr. 445 in der Exbe des Geſ. erbeten. 


Von ſofort wird ein 14241 


junges Mädchen 
welches Putz gelernt hat, unter ne 
Beding. zu engagiren gejucht. eſch w 
Richter, Putzgeſchäft, Pr. Friedland. 
Suche von Martini ein einfaches 


evaug. Mädchen 


'das die feine Küche oder Landwirthſch. 


tüchtig erlernt hat, ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, gut plätten kann u. fi 
auf einem großen Gute noch vervollk. 
will, als Stütze der Hausfrau. Meld. 
* Anſpr. u. Zeugn. N 0 briefl. m. 
d. Aufſchrift Nr. 358 d. d. Exped. des 


Gefell. erb. Agentin nicht ausgeſchl. 


Ein junges, gewandtes [396] 


Ladenmädchen 


findet von ſofort in meinem Biergeſchäft 
mit Ausſchank dauernde Stellg. Offe rt. 
nebſt Abſchrift von Jeugniſſen unt. F. 27 
poſtlagernd Elbing 


Zwei Lehrmädchen und 


ein Laufburſche 
können ſich per ner melden. [367] 
ie Fabrikniederlage 
Robert ſen. 
Kurz-, Weiß⸗ u. Wollwaarengeſch. 


Ein anſtändiges, fleißiges 1389 
Mädchen 


ſuche für meinen Haushalt per ſofort 
oder ſpäter. ea Ni bei Sieg, 
Oberthornerſtr. Nr. 30 


Ein erfahtenee fun ac 


Mädchen 


ev., welches ſich auch =. Geſchäft 
eignet, wird zur Stütze der Hausfrau 
vom 1. Oktober geſucht. Mel Id. w. brfl. 
u. u. Nr. 280 an d. Exp. d. Geſ. erbeten 


Für meine Gaſtwirthſchaft uche per 
11. November cr. f 


ein Laden mädchen 


zur gleichzeitigen Unterſtützung der Haus⸗ 

rau, Polniſche Sprache erforderlich. 

Photographie und zur erbittet 
H. Patſchull, Gaſtwirth 

in Carthaus Weſtpreußen. 


Ein ordentl. Mädchen 


für Haus u. Küche, welches auch etwas 

nähen kann, wird zum 15. November 

oder 1. Januar geſucht von 13631 

Frau Gutsbeſ. Anna Schlimann, 
Linde ude Weſtpr. 


Suche per 15. Oktober er. für meine 
Reſtauration, welche nur vom beſſeren 
Publikum beſucht wird, ein anſtän diges 


junges Mädchen. 


Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Pho⸗ 


tographie und Gehaltsanſpr. beizufügen. 
1390] Carl Anders, Dirfchau, 
Selbſtthätiges 


Wirthſchafts⸗Fräulein 


perfekt in der feinen Küche und allen 
häuslichen und Handarbeiten, bei kinder⸗ 
Offerten mit 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſyr 5 
werden brieflich mit A 15 def Nr. 4 
durch die Expedition des Ge al 2 
Graudenz erbeten. 


Wegen Verheirathung meiner [239 


Wirthſchafterin 


iſt die Stelle neu zu beſetzen u. können 
ſich tüchtige Bewerberinnen in Königs⸗ 
hof bei Altfelde melden. 


Für ſofort wird aufs Land für einen 
alleinſtehenden Herrn eine alte 21 
fahrene 


deutſche Wirihfchafterin 


geſucht. Dieſelbe muß in allen Zweigen 
der Landwirthſchaft als: tilchver- 
werthung, Kälberzucht p. p. erfahren 
jr ſowie die ſelbſtſtändige Leitung 
des Hausſtandes übernehmen können. 
Gehalt 300 Mark. d 
Offerten nebſt „ welche 
rückgeſandt wird, an die Exped. des 
Geſell. unter Nr. ‚402 erbeten. 


Wirthin 
einfache, energiſche und zuverläſſige, die 
mit Hilfe eines Mädchens die ſelbſt⸗ 
ſtändige Führung einer mittler. Wirth⸗ 
ſchaft übernimmt, per ſofort Kues 
Gefl. Anerbieten unter Chiffre X. 869 
poſtl. Neuenburg Wpr. erbeten. 1403 


Zum 1. November er. findet eine 
tüchtige Wirthin 
bei 240 Mk. pro anno Stellung. Die⸗ 
ſelbe muß mit dem Einſchlachten gut 
Beſcheid wiſſen. Keine Lenzen 
zur Molkerei. Offerten mit 
Zeugnißabſchriften an 1201 
Frau Hedwig Trampe, Lewinno 
bei Smaſin Vyr. 


Reſtaurantköchin 
zum ſofortigen Antritt geſucht, die durch 
Tbätigkeit in Reſtaurants oder Hotels 
in der feinen Küche 1 und arbeit⸗ 
Im fein muß. Nur ſolche wollen 
irre m. Zeugnißabſchr. u. Gehalts⸗ 
L. G. richten an 


1153 
3. Plathe Nachf., Pr. een 
Sofort ein 


Mädchen für Alles 


geſucht. v. Wolff, Rehdenerſtr. 8, 1 Tr. 


Geſunde Amme 


von ſofort geſucht. N an Frau 
Hebeamme Alexewitz, Graudenz, 
Peterſilienſtr. 1429 


Flaſchenſpülerin und 


ſtarken Arbeitsburſchen 
ſucht ſofort Guſtav Brand. 


Ein ordentliches Mädchen wird ſof 


verlangt, Oberthornerſtr. 10. 


1280] 
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enage 

egiments Graf Dönhoff (7. Oſtpr.) 
Nr. 44 iſt fü gelt vom 15 
vember 1894 bis 31. Oktober 1895 
zu vergeben. 1238 

Offerten ſind bis zum 15. Oktober 
d. Is. an die Menage⸗Kommiſſion des 
2. Bataillons Regiments Graf Dönhoff 
zu richten. 

Dt. Eylau, d. 1. Ottbr. 189 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


3 . 


Meine Sgloſcrwerkſtäte 


befindet ſich jetzt 19792 


Lindenſtr. 33 


in dem neuerbauten Hinterhauſe des 
Herrn Maurermeiſter Gramberg. 
R. Gramberg. Schloſſermeiſter. 


Bin von der Mauerſtraße nach der 


Blumenſtraße Nr. 28 


verzogen. A. Grützmacher, Drechslerm. 
Es empfiehlt ſich den hochgeehrten 

Herrſchaften von Graudenz und Um⸗ 

— zum Herrichten von Diners und 
ochzeiten ochachtungsvoll 


Louise Sinkenbring 


Wittwe, Gas 

_ Blumenftr. Nr. 11, II Tr. hoch. 
Dem geehrten Publikum von Dt. 
Eylau und Umgegend die ergebene 
Anzeige, hab ich von Löbauerſtraße 9 
nach derſelben Straße Nr. 32, bei 
Herrn Tiſchlermeiſter Raschinski, im 

Vordergebäude, verzogen bin. 2 


Dt. Eylau, im Ottober 1894. 


F. Sprang, 


Elavier- Magazin 
Hübner & Matz 


in Königsberg i. Pr. 
Alleinvertretung von C. Bechstein. 


0 meinen Concerten benutze ich faſt 
ausſchließlich die Beehstein'ſchen 
Flügel und beſtätige mit Vergnügen, 
daß dieſelben ſich auf meinen Reiſen 
jederzeit durch ihre äußerſt ſolide Kon⸗ 
baten und vorzügliches Auen a 


ten bewährt haben. 465 
Eine erſchöpfliche, edle, ſympathiſche 
Tonfülle, verbunden mit einer vortreff⸗ 
lichen Spielart, welche die mannigfal⸗ 
tigſten Nüancirungen geſtattet, ſtellen 
dem Fabrikanten das Zeugniß aus, daß 
er das Vorzüglichſte in der Inſtru⸗ 
mentenbaukunſt leiſtet. 


Anton Rubinstein. 
Sehr ſchöne große, weiße [409] 


Eßlkartoffeln 


verkäuflich. Dom. Kamlau bei Luſin. 


— — — 


Mehrere 1000 Ceutner 


heiſckartoffeln 


Achilles und blaue), hat abzugeben 

Dom. Wonno bei Schwarzenau Wſtpr. 
Geboten franco Waggon Jamielnik 

lebe entgegen. 8 ſcher. 


2222 ſowie alle 

jolinen F 
inſtrumente 

PE ithern, 
Guitarren und Mandolinen, 
Saiten in nur haltbarſt. Quali⸗ 
täten, Accordeons, Kunähar- 
monikas, ſowie alle in das 
Muſikfach einſchlagend. Artikel 
bezieht man direkt von (7344 


Dölling & Winter, 
Mufik⸗Juſtrumenten⸗Fabrik 
Markneukirchen i. S. 


6 Alluſtrirte Preisliſte gratis und 
franko. EM 


6 
Käse?! 
Limburger u. Tilſiter, in allen Preis⸗ 


lagen, ſucht große Poſten zu kaufen 
A. Berlinski, Friedrichshof Opr. 


Voigt's Lederfett & 
181 das Beste! 1 
Dose zu 10, 20, 40, 70 . 
Durch alle solid. Gesc'äfte ru 


& beziehen, event. direct. 5 
€ Man achte g:nau auf Higuette FA 
u Firma: 
« I Th. Voigt, Würzburg, 


und nehme kein Anderes. 


Umſtände halber ſteht ein gebrauchter, 


gut erhaltener 


Dampfdreſch⸗Apparat 


Bpferd. Locomobile, 60“ Dreſchtrommel, 
ee zum Verkauf. Meldungen werd. 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 453 durch die 


Exped. d. Geſell. erbeten. 


100 Fubikm. Weichſelſaud, 


2 * 


100 Bull feinen keinen 
| jeg, 

100 Kubikm. groben reinen 

jeg, 

100 Rubik. ganz groben 


keinen Bies 
ſucht zu kaufen frei Werkplatz. 1447 
2 Steinſchläger 
können ſich melden. 
Cementwaaren⸗Fabrik 


üben 
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Vorzügl 


Nein Comptoir 
Gnterthornerstrasse Mo. 8, 1 Freppe. 
F. Esselbrügge, . 


+ Baumalerialien-Geschäft. Yo—— 


Fernsprech-Anschl. 


No. 43 
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54 Pngermühlen und Pinger-Streumafchinen 
Gelreide⸗Neinigungs⸗Maſchinen, Trieurs 
ſchueider, Nübenheber für Geſpaun 


empfiehlt billigſt 


entzki, 


Josef Jourd 


pecial-Marke d. II 
& 


Riffelung von Hart 
auf doppelten Patent⸗Riffelmaſchinen. 
bdrehen von Porzellan ⸗ Walzen mittelſt 
Diamant, Mühlen⸗Wellköpfe, 
Holzkammräder, Getriebe, Mühleiſen, Hauen, Spurkaſteu, 
ſowie ſämmtliche Wellenleitungstheile, Steinkrähue, 


Dellbew 
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Aus der Leon ſchen Brauerei in 
Strasburg Weſtpr. ſind 


(a. 30 Lagerfäſſer 


zu verkaufen. Nähere Angaben 
macht Emil Waldſtein, Gneſen. 


Cigaretten 
mit Korkpapiermundſtück 
Kampmann & Cie., Grandenz. [sensationelle Neuheit. 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. 


Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 
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gusswalzen 


Härkguß⸗Wellen⸗Nofiſtäbe 


Bau⸗ und Maſchinenguß jeder Art. 


L. W. Sehlhaar, Makel (Netze 


Eiſengießerei und Maſchinev fabrik. 
. 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſchergaſſe 55 


offeriven käuflich u. miethsweiſe _ da: a 
feite . lransportable leiſt > 
Stahlſchienen, Holz: und Stahl⸗Lowri 


owie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsberger Lager. 
1 ³· -- x EEE ESETELEET 
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Ipeiſe⸗ u. Weiukarken 
Hotel⸗Geſchäfts bücher 


ust, Röthe’s Buchdruckerel 
Koſtenanſchläge 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäüufe und & 
Pachtungen 


Eine Bäckerei 
in Schneidemühl, Neue Bahnhof⸗ 


befindet sich von heute ab Hohe 6, von ſofort zu vermiethen. 
im Stillger schen Neubau I" A. 


Fels mann. 
Eine in vollem Gange befindliche 


Bäckerei 


im großen Kirchdorfe, mit Woh⸗ 
nung und ſämmtlichen dazu ge⸗ 
hörigen Räumlichkeiten, iſt ſofort 
zu verpachten. Reflektanten be⸗ 
lieben ſich gefl. umgehend zu 
melden. 1206 
J. Bonus, Altmark, 

St. Mfecewo. 2 

Unſere in dieſem Jahre neuerbaute 


Schweizer Käſerei 


ſoll zum 1. Januar 1895 friſch ver⸗ 

pachtet werden. Pächter können ſich zu 

jeder Zeit melden. 220 
Die Genoſſenſchaft Schoenhorſt. 


- Gefhäfts-Berkauf, 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Wagrenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Hotel 


am Markt, 5 Fremdenz., Saal, Gart., 
Kegelb., 18 Mg. feinſt. Acker u. ſämmtl. 
Inv., iſt f. 27000 Mk. b. 8000 Mk. Anz. 
z. verkauf. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
178 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


Gute Vrodſtelle. 


Meinen Gaſthof in Lüben Weſipr., 
evgl. Kirchdorf, 1¼ Meile a. d. Chauſſee 
v. Dt. Krone nach Märk. Friedland ge⸗ 
legen, beabſichtige mit kompletter Ein⸗ 
richtung für 18000 Mk. bei mindeſtens 
6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. Ge⸗ 
bäude und 12 Morgen Land alles in 
beſtem Znſtande. Gebäude⸗ und Uten⸗ 
ſilien⸗Verſicherung 20500 Mk. Umſatz 
ca. 20000 Mk. Vermittler ausgeſchloſſen. 
[411] Paul Dreier, Schneidemühl. 


Geſchäftsverkauf. 


Mein in belebter Straße belegenes, 
ſeit 20 Jahren betriebenes 


Material- und Schauk⸗Geſchäft 


in einer mittl. Provinzialſtadt Opr., 
bin ich Willens, von ſogl. oder ſpäter 
für den Preis von 7000 Mk. zu verkaufen. 
Anzahlung 3—4000 Mk. Meld. w. br. 
u. Nr. 476 an die Exp. des Geſ. erb. 


— — — 


Mein in Nikolaiken belegenes, neues 
maſſives Haus 

mit Stall u. 4 Mrg. Land, will ich bill. 

für 2000 Thaler bei 1000 Thlr. Anzhl. 

verkauf. Nikolaiken iſt Kirchd. v. 1500 


Einw., nach jed. Richt. Chauſſee, Bahnſt. 


u. Wochenm. Das Hausgrundſt. paßtf. ein. 


Rentier o. Handwerk. Joſeph Beyer, 


Nikolaiken Wpr., Bahnſtation. 
Unſer Haus 1368 


belegen Gartenſtraße, vis-àA-vis der evg. 
Kirche, nebſt Obſtgarten, wollen wir erb⸗ 


tbeilungshalber unter günſtigen Beding. 


verk. Geſchw. Piotrowski, Schwetz a W. 


Mit wenig Kapital iſt ein ſeit 20 J 


beſtehendes 


Deſtilations⸗ n. Schaukgeſchäft 


mit Ausſpannung, in Allenſtein, von 
ſofort zu verpachten. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 399 durch d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 
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Ein ſehr ſchönes [326] 


Rittergut 


von 400 Morg. und 200 Morg. Wieſen, 
Niederung, mit ſehr ſoliden Bedingung. 
zu verkaufen, auch zu vertauſchen auf 
ein kleineres Grundſtück von 200 Morg., 


weiſt nach Klinge, Stuhm. 


eine im beſten Betriebe befindliche 
Handels⸗ Gärtnerei 


in Thorn unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu verpachten evtl. auch zu verkauf. 
Meldg. unt. Nr. 331 an d. Exp. d. Geſell. 


Alte Brodſtelle. 


Ein größeres Gaſthaus mit Ausſpan⸗ 
nung und großem Tanzſaal, in welchem 
jeden Sonntag Tanz ſtattfindet u. welch. 
ſtark vom Militär frequentirt wird, ver⸗ 
2 ſeiner günſtigen Lage an einer der 

ehrsreichſten Straßen Thorns, ſoll 
unter den günftigiten Bedingungen zum 
wecke der Auseinanderſetzung unter den 
rben bei kleiner Anzahlung mit dem 
. Inventar verkauft werden. 
as Grundſtück befindet ſich ſeit länger 
als 30 Jahre im Beſitze der Familie. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 332 an die Expedition des 


ver 


Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ein klein. Cigarrengeſchäft 


in einer größeren Provinzialſtadt mit 
vielem Militär, beſte Lage, iſt per 
1. Januar 95 anderer Unternehmungen 
u abzugeben. Meldungen werden 
rfl. u. Nr. 119 an die Exp. d. Geſ. erb. 


Windmühlen ⸗Grundſtück 


(2 Wohnhäuſer) 15 Minuten v. Brom⸗ 

bei b. Lage, Geſchäfts⸗ und Kunden⸗ 
Weichjel | müllerei, billig zu verkaufen. Anzahl. 
trometzko zu verladen. 2000 Mark. Näh. bei F. Schröder, 
helmſtr. 35 b. 19819 


Zum Frühjahr nächſten Jahres iſt 


Ein Mühlengrund 
dicht an Kreisſtadt und Bahn gelegen, 
ſtarke Vaſſerbraft, 3 Gänge Walzen⸗ 
ſtühle, Leiſtung 1200 Wispel, iſt mit 
voller Ernte, lebd. u. todtem Inventar, 
bei 25000 Mk. Anzahlung billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen unter Nr. 179 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
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Mein dreiſtöckiges ſchönes 


3 Haus 2 


75 nebſt Garten gore in 25 

Marienwerder, Poſtſtraße 4, 

7 iſt Erbregulirungshalb. zu ver⸗ K 

7 kaufen. Reflektanten wollen 4 
ſich an Herrn Leupold in @% 
Garnſee wenden. 199611 


KRANK NIN NA 
Ein Gut 


v. 160 Hekt. rothkleefäh. Acker m. zwei⸗ 
ſchn. Wieſ., gut. Gehäud. u. vollſt. In⸗ 
vont., iſt für 75000 Mk. bei 10000 Mk. 
Anz. zu verkauf.; Reſt amortiſirt. Das 
Gut liegt in ein. Plan dicht an grö 
Stadt u. Bahnhof. Meld. werd. brie 
mit Aufſchrift Nr. 177 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtück 


in einem Kirchdorfe, in welchem fett 
Jahren e. lohnendes Materialwaaren⸗ 
Geſchäſt betrieben worden u. das ſich 
zu jedem anderen Geſchäft eignet, iſt 
von ar zu verkaufen. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 412 durch die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


m 


Zu verkaufen. 


Ein bäuerl., ſchuldenfr. Grundſtück, 
in Kr. Raſtenburg Opr., Boden I. Kl., 
m. Einſchnitt, kompl. lebend. u. todtem 
Inventar (neueſte Maſchinen), wegen 
Kränklichk. d. Beſitzers ſof. z. übernehmen. 
Aus k. ertheilt d. Beſitzer L. R. Arlitt, 
Königsberg 1. Pr. Sleiichbänfenftr. 8, 


Gute Existenz. > 
IJn Poſen⸗Vorſt., m. ca. 15 000 Einw. 
ſtark. Garniſ. vis-à-vis der Hauptkaſ., ohne 
Concurr., gr. Beamten⸗Kreis, ein gut ein⸗ 
geführtes, flottes Geſchäft, Colonialw., 
Delikateſſ., Wein, Cigarren, Droguen, 
Militär⸗Efſecten u. Weinſtube unt. günſt. 
Beding. z. übern. Nur branchek. Bew. w. 
berückſ. Off. u. Nr. 420 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


29076606. 


8 Haus- und Geſchäfſs Verkauf. 8 
Ein Haus in der belebteſten Ge⸗ ® 
2 ſchäftsgeg., i. welch ſeit 12 3. ein 2 
2 Colonialw.⸗ u. Deſtillat.⸗Geſch. m. 
3 b. Erf. betr. wird, u. welch. ſich 
S auch zu jed. and. Geſchäft ſehr gut 
eignet, iſt wegen Krankheit des 2 
2 Inhabers ſofort zu verkaufen. 
460] H. Simon, Thorn, 


580% (%% %,%,fjů62( eee: eee eee 
Ein ſelbſtſtän diges 


Gut 


mit nur guter Lage, gutem Boden und 
Gebäuden, feſten Hypotheken, 600 bis. 
1000 Morgen groß, mit 30- bis 36000 
Mark Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Offerten mit genaueſten Angaben werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 376 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
benz erbeten, 8 
Nachdem die Königliche Spezialcom⸗ 
miſſion die [64] 


einzelnen Parzellen 


vermeſſen und abgetheilt hat, ſtelle ich 


dieſelben zum Kaufe an. Die Parzellen 


werden von 10 Morgen aufwärts in be⸗ 


liebiger Größe verkauft, beſtellt mit 
Roggen und Weizen. Bedingungen wie 


bekannt günſtig. Lage ſehr günſtig an 
der Chauſſee, zwei Kilometer von 
Zuckerfabrik und Stadt Culmſee 
und Gemeinde Grzywna, mit katholiſcher 
Kirche und Schule. Verkaufs ⸗ Termin 
täglich durch mich ſelber. 
Weinſchenck, Grzywna bei Culmſe 


Rentengüter: 


Verkauf. 


Gut Sichnau 


bei Schönſee Wyr., 
Eiſenbahnſtation Richnau. 


Die Verkaufstermine haben wieder 
begonnen und finden jeden Dienſtag 
der Woche, Vormittags 10 Uhr, im 
Gaſthauſe des Herrn Kiſte zu Dorf 
Richnau ſtatt. Das Land iſt mit Roggen 
beſtellt oder zum Weidegang eingeſät. 
Baufuhren und Saatgut werden nack 


Vereinbarung frei gegeben. 17723] 


Gut Richnau, im September 1894 
Die Guts verwaltung. 
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in der Bahnhofſtr. preisw. z. verk. 
Mayke, Konitz Wpr. 
0 . > ger a Er 5 — 2 Aa 


Bauſtellen 


Franz H. 
> 2 3 ar: 


18 “er 


Mühlenp acht⸗Geſuch. 


8 


„Suche v. ſof. od. ſpäter e. Waſſer⸗ 
mühle zu pachten, auch wäre nicht ab⸗ 
geneigt, eine dauernde Werkführerſtelle 
5 übernehmen. Meld. briefl. m. Aufſchr. 

r. 333 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Ein rentabl. Getreidegeſch. 


mit guter Kundſchaft, womöglich mit 
Materialwaarenhandlung u. Deſtillation 
verbunden, wird von ſofort oder ſpäter 
zu kaufen oder zu pachten gejucht. Geff. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 328 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Grandenz erbeten. 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


16. Fortſ.) Freunde und Gönner. (Machd. verb. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 

„Sie dürfen dem Fürſten glauben! Er verſteht ſich 
ebenſo gut auf Stimmen wie auf Rubel!“ bemerkte die 
Gräfin mit eigenthümlichem Lächeln. „Nicht wahr, Gregor 
Alexandrowitſch?“ 

Der Fürſt antwortete einige Worte in ruſſiſcher Sprache, 
deren Sinn Ernſt natürlich nicht verſtand. Die Gräfin 
zuckte ſchweigend die Achſeln. 

„Sie dürften wohl daran thun, jetzt hinabzugehen auf 
die Bühne, Herr Striegau“, ſagte der Fürſt nach einer 
Pauſe. „Unſer wackerer Signor Maggiorani ſcheint mir 
ganz der Maun dazu, daß er Ihrer Schweſter nach dieſem 
glänzenden Erfolge mit einem Kontrakte auf den Leib rückt! 
Sehen Sie zu, damit das junge Mädchen keinen unüber⸗ 
legten Schritt thut!“ 

„Ah, das wäre nicht übel!“ rief Ernſt aufſtehend. „Da 
muß ich in der That gleich danach ſehen. Von dem Herrn 
Direktor laſſen wir uns ſo leicht nicht fangen!“ 

„Wenn Sie mit ihm abſchließen, dann gehen Sie nur 
für die Dauer der noch laufenden Saiſon eine Verbind⸗ 
lichkeit ein!“ bemerkte die Gräfin. „Auf keinen Fall 
laſſen Sie ſich überrumpeln! Weigern Sie ſich ganz ent⸗ 
een irgend etwas im Namen Hedwigs zu unter⸗ 
eichnen! 

> „Ich werde Ihrem Rathe folgen, Excellenz! Und was 
ſoll ich ſagen, falls Signor Maggiorani mich um unſere 
Bedingungen fragen ſollte?“ 

„Wenn es möglich iſt, weichen Sie aus. Die Spielzeit 
dauert noch etwa ſechs Wochen“, versetzte der Fürſt. „In 
dieſer Zeit könnte der Direktor Ihre Schweſter etwa zwölf 
bis vierzehn Mal auftreten laſſen. Es iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß er mit ihr jedes Mal ein ebenſo gutes Haus 
machen wird, wie heute. Seine Einnahme ſchätze ich auf 
vier⸗ bis fünftauſend Francs. Sie können ſomit immerhin 
für jeden Abend tauſend Francs verlangen!“ a 

„Das wäre denn doch wohl ein wenig zu viel“, meinte 
„Zwölf bis vierzehntauſend Frances für ſechs 
Wochen!“ 

„Nun, Sie werden ja hören, was Signor Maggiorani 
ſagt“, nahm die Gräfin das Wort. „Laſſen Sie ihn heran⸗ 
kommen. Er wird bald genug mit der Sprache heraus⸗ 
rücken. Kommen Sie dann wieder und ſagen Sie mir, 
was er Ihnen geboten hat. Wir ſprechen ſpäter weiter 
über die Sache! Auf keinen Fall aber unterzeichnen Sie 
etwas, und ebenſo wenig laſſen Sie Hedwig etwas unter⸗ 
zeichnen! Haben Sie verſtanden?“ 

„Ganz wohl, Excellenz!“ 

„Ich würde gerne mit Ihnen hinuntergehen, um zu 
ſehen, was der ehrliche Signor Maggiorani für ein Geſicht 
macht“, meinte der Fürſt ſich erhebend, „aber ich will 
Ihre Unterhandlungen nicht durch meine Gegenwart 
ſtören. Bringeu Sie alſo Fräulein Hedwig meine beſten 
Glückwünſche!“ 

Bei der zur Bühne führenden Thüre fand Eruft den 
Direktor, welcher, nach ſeiner Weiſe lebhaft geſtikulirend, 
den Arbeitern die für den nächſten Akt erforderlichen An⸗ 
weiſungen ertheilte. Als Signor Maggiorani Eruft er- 
blickte, ließ er die Leute ſtehen und eilte mit ausgebreiteten 


Armen auf ihn zu. 

„Ein Engel iſt ſie! Ein Engel! Geſungen hat ſie wie 
eine Sirene! — Ich ſage Ihnen, Signor Strighelli, ich 
habe in meinem Leben mehr als ein glückliches Auftreten 
erlebt, aber ein ſo glänzendes wie heute — niemals! — 
Ein Jährchen unter meiner Leitung, und Ihre Schweſter 
kann in der Skala zu Mailand, am San Carlo in Neapel 
und ſogar bei der großen Oper in Paris auftreten! Dieſe 
. Dieſer Schmelz und dieſes einfach natürliche 
Spiel!“ — 

„Sie würden mir einen Gefallen erweiſen, wenn Sie 
mich bei meiner Schweſter einführen wollten“ — unterbrach 
Ernſt den redſeligen Direktor. — „Ich Jobe mich in dieſem 
Gewirr von bemalter Leinwand, ungehobelten Latten und 
räucherigen Lampen nicht zurecht!“ 

„Kommen Sie, mein junger Freund! Ich ſelbſt führe 
Sie zu dem Schwan aus dem Norden! — „Der Schwan 
aus dem Norden!“ rief er ſtehen bleibend. — „Ein groß⸗ 
artiger Gedanke, ein großartiger Gedanke!“ 

Mit dieſen Worten führte der Direktor Ernſt quer über 


er hier?“ 

„Das Alles vermochte ich nicht aus ihm heraus zu 
13 5 Vielleicht biſt Du glücklicher als ich, wenn Du 
ihn t. Er will uns uh here 

ön! Ich freue mich herzlich, ihn wieder 


arum befra 
„Ah, das iſt . 
u ſehen!“ 


Signor Maggiorani trat nun mit aalglatter Geſchmei⸗ 
d 


Der Geſellige. 


igkeit zu den Geſchwiſtern. 

„Tauſend Entſchuldigungen!“ — liſpelte er. — „Aber 
der Akt wird ſogleich beginnen! Unſere Diva darf nicht 
zerſtreut werden! Alſo, Signor Strighelli, wenn es beliebt, 
ſo verlaſſen wir jetzt den Tempel der Götttin, um draußen 
hinter den Kouliſſen Zeugen ihrer neuen Triumphe zu ſein!“ 

„Viel Glück, meine Hedwig!“ — ſagte Ernſt, ſich zum 
Gehen wendend. 

„Wenn unſer guter Vater dieſen Tag hätte erleben können!“ 
— antwortete Hedwig, indem ſie auf den Bruder zueilte 
und ihn aufs Neue umarmte. — „Du biſt alſo mit mir 
zufrieden, Ernſt?“ 

„Gewiß, gewiß! Nun aber laß Dich nicht ſtören und 
nimm Dich zuſammen, damit Du auch mit dem nächſten 
Akte Ehre einlegſt!“ 

„Schnell, ſchnell“ — drängte der Direktor. — „Das 
Zeichen zum Anfange iſt bereits gegeben!“ Dann verließ 
er mit Ernft die Garderobe, um nach der Loge der Gräfin 
zurückzukehren. Als ſie an dem Zimmerchen vorbeikamen, 
in welchem er während der Vorſtellung zu ſitzen pflegte, 
255 er ſich nicht etwa hinter den Kouliſſen herumtrieb, 
orderte er mit einem Schwall von Höflichkeitsphraſen Ernſt 
auf, einen Augenblick einzutreten. 

„Ich betrachte es als ausgemachte Sache“ — begann 
er, nachdem Ernſt ihm gegenüber Platz genommen hatte — 
„daß unſere Diva bis zum Schluß der Saiſon im Malibran, 
dem Schauplatze ihres erſten großen Triumphs, ſingen wird. 
— Da hören Sie nur den wüthenden Applaus“ — rief er 
ſich unterbrechend. — „Sie haben ſie geſehen! Recht ſo! 
Applaudirt nur, bis Euch die Hände wund ſind! Für dieſen 
Eugel iſt nichts zu viel! — Alſo, Signor Strighelli, wie 
geſagt, ich betrachte es als ausgemacht, daß Signora Stri⸗ 
ghelli bei mir bleibt, bis die Spielzeit zu Ende iſt. Ich 
bin bereit, dafür jedes Opfer zu bringen, und ſollte ich das 
letzte Hemd verpfänden müſſen. Alſo kurz geſagt! Was 
verlangt Ihre Schweſter für den Abend?“ 

„Das müſſen Sie meine Schweſter fragen!“ — er⸗ 
widerte Ernſt. 

„Wohl, wohl! Aber Sie ſind der Bruder! Ohne Ihre 
Erlaubniß wird die Signora ſich zu nichts verpflichten!“ 

„Ganz richtig! Jedenfalls muß ich jedoch vorher mit 
Hedwig ſprechen, ehe ich Ihnen eine Antwort geben kann!“ 

„Natürlich! Natürlich! Aber im Allgemeinen ließe ſich, 
denke ich, doch wohl etwas feſtſtellen. Was ſagen Sie zu 
zweihundert Francs für den Abend, Signor Erneſto?“ 

0 „Zweihundert Frances? Signor Maggiorani belieben zu 
herzen!“ 

„Zu ſcherzen? Ich ſcherze niemals, wenn es ſich um 
Geld handelt!“ 

„Nun denn, ſo ſage ich Ihnen im Ernſte, daß meine 
Schweſter für zweihundert Franes nicht ſingen wird!“ 

Signor Maggiorani machte ein klägliches Geſicht. 

„Aber zweihundert Frances find viel Geld, ſehr viel 
Geld, Signor Strighelli! Bedenken Sie, baare zweihundert 
Francs für jeden Abend. Das macht für zehn Abende 
zweitauſend Francs!“ 

„Sehr richtig! Aber das iſt nicht genug!“ 

„Nun, wie viel würden Sie denn verlangen?“ 

„Tauſend Franes!“ 

„Tauſend Francs!“ — ſchrie Signor Maggiorani, die 
Hände über dem Kopf zuſammenſchlagend. — „Heiliger 
Januarius! Das wäre ja mein Ruin!“ 

„Reden wir heute nicht von Geſchäften! Ich muß hin⸗ 
über in die Loge der Gräfin“ — ſagte Ernſt aufſtehend. 

Der Impreſario drückte ihn mit beiden Händen wieder 
auf den Sitz nieder. „Einen Augenblick! Einen Augenblick! 
Tauſend Frances, jagen Sie?“ 

„So ſagte ich!“ 

„Aber das iſt ja undenkbar! Zweihundertfünfzig Frances 
könnte ich vielleicht noch aufbringen!“ 

„Tauſend, Signor Maggiorani!“ 

„Dreihundert alſo! Dann bin ich freilich ruinirt!“ 

„Wir wollen Sie durchaus nicht ruiniren! Sprechen 
wir alſo nicht weiter davon!“ 

„Dreihundert und fünfzig denn! Mein letztes Wort!“ 

„Gute Nacht!“ Ernſt ſchob ſich mit Anwendung ſanfter 
Gewalt an dem Direktor vorüber. Dieſer hielt ihn beim 
Rockſchoße feſt. 

1 Sie denn gar kein Herz, Sie Menſch von Stein!“ 
hrie er. — „Wollen Sie, daß ich mich heute Nacht 
noch aus Verzweiflung in den Kanal ſtürzen ſoll?“ 

„Bleiben Sie nur hübſch im Trocknen! Es wäre Schade 
um Ihren großen Diamanten an der Buſennadel!“ er⸗ 
widerte Ernſt lachend. — „Alſo nochmals, gute Nacht! 
Morgen reden wir weiter!“ (Fortſ. folgt.) 


— mens 


Verſchiedenes. 


— In Eisleben wird die Lage immer bedrohlicher und 
ſchlimmer. Die Er dſtöße mehren ſich in geradezu beängſtigender 
Weiſe. In der Nacht auf Freitag wurden nicht weniger als 
fünf heftige Erdſtöße verſpürt und am Montag hat ein neuer 
Erdſtoß ſtattgefunden und das Gebiet innerhalb der Stadt, wo 
ſich die Erdſenkungen bemerkbar machen, nimmt an Ausdehnung 
fortgeſetzt zu. Auch in der Unterſtadt, die bisher noch verſchont 
geblieben war, haben ſich Zeichen der Verwüſtung eingeſtellt. 
In dem älteren Senkungsgebiet ſind die Verwüſtungen bereits 
ſo weit vorgeſchritten, daß faſt in keinem einzigen Hauſe mehr 
Thüren und Fenſter ordentlich ſchließen. 

— [Vermählungsfeier.] Am letzten Sonntage hat im 
Schloſſe zu Creiſau (Schleſien) die Vermählungsfeier der 
älteſten Tochter des Majoratsherrn von Creiſau und Oberſten 
des Küraſſier⸗Kegiments Großer Kurfürſt in Breslau, Grafen 
von Moltke und Großnichte des General-Feldmarſchalls 
Grafen von Moltke, Eleonore von Moltke, mit dem Haupt⸗ 
mann im Generalſtabe des VI. Armeekorps Karl von Hülſen 
ftattgefunden. Am Vorabende veranſtalteten zu Ehren des 
Brautpaares die Gemeinden des Gutsbezirkes und die Schul⸗ 
kinder einen großen Fackelzug, dem ein Brillant⸗Feuerwerk 
folgte. Die kirchliche Trauung ſelbſt fand im Schloſſe ſtatt. 
Unter den Hochzeitsgäſten befanden ſich u. A. der kommandirende 
General des VI. Armeekorps von Lewinski, die gräfliche 
Familie Bethuſy⸗Huc, Graf Pückler⸗Burghauß⸗Ober⸗Weiſtritz und 
andere Vertreter des ſchleſiſchen Adels. 

— Mit der Betriebseröffnung der Oſtſeeſchleuſen, 
von denen freilich erſt die ſüdliche zugänglich iſt, iſt das große 
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Werk des Nordoſtſeekanals wieder um ein Bedeutendes vorwärts 
geſchritten. Bis zum 1. November wird vorausſichtlich auch die 
Hochbrücke bei Hoensau fertiggeſtellt ſein, dagegen dürfte 
der Betrieb der Kiel⸗Eckernförder Bahn erſt ſpäter darüber 
geleitet werden. Die Brücke hat eine um 7 Meter größere 
Spannweite, als die Hochbrücke bei Grünenthal, iſt alſo ein 
Meiſterwerk der Technik. An der äußerſten Spitze der Holtenauer 
Mündung wird mit allem Eifer an der Herſtellung des Feuer⸗ 
thurms und des Lootſenwartehauſes gearbeitet. Ein wenig 
weiter nördlich beim Bootshafen, der für die Lootſen beſtimmt 
iſt, wird das eigentliche Lootſenhaus errichtet. Es wird Wohn: 
zimmer und Gaſtwirthſchaft enthalten, damit die von Brunsbüttel 
kommenden Lootſen hier übernachten können. Es dürften etwa 
je 50 Lootſen für Holtenau und Brunsbüttel beſtimmt werden. 
Auf der holſteiniſchen Seite wird unfern von den Schleuſen bei 
Holtenau gegenwärtig ein Thurm für die Waſſerſtandsuhr gebaut. 


— Der bekannte Bankier A. Sternberg, gegen welchen 
zwei Strafverfahren wegen Betruges ſchweben, und der nach 
Paris geflüchtet war, hat ſich jetzt freiwillig dem Gericht in 
Berlin geſtellt. Er iſt gemäß der ſeiner Zeit ergangenen Ver⸗ 
fügung in Unterſuchungshaft genommen worden. 

—— nennen 


Briefkaſten. 


„M. M. Daß der Bobs Nachweis Sie zur Forderung der 
Mäklergebühr berechtigen ſoll, werden Sie zu beweiſen nicht im 
Stande ſein. Da das Geſchäft sch von Ihnen vermittelt iſt, 
können Sie nichts weiter als Entſchädigung wegen Ihrer Reiſe⸗ 
koſten und Zeitverſäumniß in Anſpruch nehmen. 

„N. Die Leiſtungen für die Schule liegen allen Einwohnern 
der Schulgemeinde gemeinſam ob. Wenn auch die abgelöſte Ka⸗ 
lende ich mehr nur von den Beſitzern zu geben war, iſt dies 
doch nicht mehr e UFBeN vielmehr die Gemeinde verpflichtet, 
das Geld von ſämmtlichen Eingejeenen aufbringen zu laſſen. 

„ X= 18. Die betr. Vorſchrift der Baupolſzei⸗Ordnung 
für das platte Land lautet: Der Abſtand der Gebäude muß be⸗ 
tragen a) zwiſchen maſſiven Gebäuden mit feuerſicherer Bedachung 
mindeſtens drei Meter, wenn nicht eine der gegenüberliegenden 
Mauern eine Brandmauer bildet; b) zwiſchen Gebäuden ohne 
5 Bedachung mindeſtens zehn Meter. Darnach iſt Ihre 


tage zu verneinen. 
0 welche Ihnen der Gerichts⸗ 


A. G. Diejenigen Gegenſtände 
Ballet f Ihnen auch der Vermiether 


ollzieher nicht pfänden kann, dar 
für die ſchuldige Miethe nicht einbehalten. 

„ L. S. Die geſetzliche Friſt zur Aufkündigung von Pachtungen 
iſt ſechs Monate vor der Räumung. Unterbleibt die Kündigung 
eines auf zehn Jahre geſchloſſenen N in welchem 
über Kündigung nichts enthalten, ſo folgt daraus nicht, daß der 
Pächter weiter wohnen kann. Der Verpächter u vielmehr feine 
Einwilligung erklären. Einer ſolchen gilt es gleich, wenn der 
Pächter ſeine Abſicht, die Pachtung fortzuſetzen, dem Verpächter 
ausdrücklich erklärt und dieſer binnen 14 Tagen, nachdem der⸗ 
gleichen Erklärung ihm zugekommen, ſeinen Widerſpruch dagegen 
nicht geäußert hat. 

PB. R. Sie meinen: „Dem Verdienſte feine Krone!“ Aber 
der Kronenorden wird durch 30 jährige Mitgliedſchaft im Gemeinde⸗ 
kirchenrathe wohl nur ſehr ausnahmsweiſe erworben. Und von 
Bewerbung iſt gar nicht die Rede. Der Antrag müßte von der 
Geiſtlichkeit ausgehen und beim Herrn Landrath warm befür⸗ 
wortet werden. i 

„T. M. War es kein derber Scherz, wie ein ſolcher wohl 
zwiſchen Bekannten auf dem Laude vorkommt, und haben Sie 
Grund au der Annahme, daß die alte Frau Sie hat beleidigen 
wollen, ſo mögen Sie Privatklage anſtrengen und zwar zunächſt 
beim Schiedsmann. 


— 


Bromberg, 3. Oktober. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht 
Weizen 120—122 Mk., feinſter über Notiz. — N 94 
bis 102 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
gerſte 105—122 Mk. — Hafer 100 —108 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 3. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 49,30, 
do. loco ohne Faß (0er) 29,60. Matt. 

Poſen, 3. Oktober 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,00 — 13,20, Roggen 10,00 — 10,30, Gerſte 
10,00 — 13,00, Hafer 10,00 — 11,20. 

Berliner Produkteumarkt vom 3. Oktober. 

Weizen loco 113—134 Mk. nach Qualität gefordert, Oktober 
126,25 — 125,75 Mk. bez., November 128,25—127,75 Mk. bez., 
Dezember 130,25—129,75 Mk. bez., Mai 135,50 —135 Mk. bez. 

Roggen loco 103—110 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 107—108 Mk. ab Bahn bez., Oktober 107,50 — 108 bis 
107,75 Mk. bez., November 109,75 —109,50—110— 109,75 Mk. bez., 
Dezember 111,75 —111.50—112—111,75 Mk. bez., April 115,75 Mk. 
bez., Mai 116,50 —116,75 Mk. bez. i 

Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 107—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 

Erbſen, Kochwagre 155—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 

Berlin, 3. Oktober. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden 257 Rinder, 8422 Schweine (dabei 1546 
Bakonier), 1070 Kälber, 2390 Hammel. — Der kleine Rinder⸗ 
auftrieb wurde glatt geräumt. Man erzielte leicht die Preiſe 
des vorigen Sonnabend. — Der Schweine markt verlief ruhig 
und wird in inländiſcher Waare geräumt. 1 54, ausgeſuchte Poſten 
darüber; II 52—53, III 49—51 Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. 
Tara. Bakonier hinterlaſſen bei dem ſtarken Angebot Ueberſtand. 
41—42 Mk. per 100 Pfd. mit 55 Pfd. Tara per Stück. — Der 
Kälber handel geſtaltete ſich glatt. I 66—70, ausgeſuchte Waare 
darüber, II 61—65, III 55—60 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — 
Am Hammelmarkt wurde ca. ein Drittel des Auftriebs zu 
Preiſen des vorigen Sonnabend verkauft. 


Stettin, 3. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco flau, 
neuer 115—120, per Oktober 121,00, per April⸗Mai 130,50. 
— Roggen loco flau, 109, per Oktober 109,50, 
per April⸗Mai 115,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
113. — Spiritusbericht. Loco matter, ohne Faß 50er 
—,.—, do. 70er 31,50, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. 

Magdeburg, 3. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 10,65 —10,75. Kornzucker excl. 88% e Rende⸗ 
ment 10,00 — 10,10, neue 10,15 —10,25, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement —. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 

Fleißige Frauenhände werden auf eine wichtige Erfindung 
anfmerkſam gemacht. Durch ein neues in den meiſten Kultur⸗ 
ſtaaten patentirtes Verfahren iſt es der bekannten Firma Francke 
u. Co. in Gnadeufrei, e Nen gelungen, die Herſtellung 
imitirter Smyrna⸗Teppiche, Kiſſen ꝛc. ungemein zu vereinfachen 
und zu verbilligen. Die Hauptvortheile dieſes geſetzlich ge⸗ 
ſchützten Verfahrens beſtehen darin, daß einmal das bisherige 
Knüpfen der Smyrnaarbeiten, das die Fingerſpitzen unangenehm 
beläſtigte und anſtrengte, ganz in Wegfall kommt und, daß die 
nach dieſer neuen patentirten Methode hergeſtellten Arbeiten bei 
einiger Uebung nur die Häfte der Zeit in Anſpruch nehmen. 
Ferner iſt die Haltbarkeit der Teppiche weſentlich größer als bei 
den geknüpften Arbeiten, bei denen ſich auf der Rückſeite mit 
. a ig jeder Faden ausziehen ließ, was bei dieſer neuen 
Methode weder auf der Vorder⸗ noch auf der Rückſeite * 
iſt. Schließlich die enorme Verbilligung der Teppiche; koſtet doch 
ein Teppich, der ſich in Knüpfarbeit > ME. ſtellte, nach d 
patentirten Methode nun nur noch 20 Mark 
gung verſendet obige Firma direkt an Private 
von Teppichen und Kiſſen, worauf im Hinblick 
ſtehende Weihnachtsfeſt noch beſonders aufmerkſam gemacht wird. 
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Bd. 2, 33 (Gutsbeſ. Ferd. Groß⸗ 
mann). 1703720. 3 ag 


Bothe ee e 


Marienburger Geld-Lotterie. 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 


Haupigewinne: 90000, 30000, 15000 M. Baar eie. 


5 Original Loose a 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet : 
J. deen r, Berlin 1 Brücken-Allee34. 


Jedes Loos 1 Mark. 


Ze am 32 * 1894. 


„17000. € 13 ‚Don, 9. Lippink, Blatt 
186, Art. 119 (K äthn. 
kowskih). 


3 Ziol⸗ 
0, 20,70. 0,54; 


Strasburg i. Weſtpr., 15. no 9, 
german. Bd. 4, 136 und 134 (Gaſtw. 
1 Jaroszewski' Ehl.) 41,2905. 


84,0 60. 
Strasburg I, Weſtpr. 31. Dez. 9. Mal- 
ken, 6 esche M. 
Kurzhals geb. Jabnk e, Herrmanns⸗ 
ruhe u. * .) (A.) 0,2360. 1,02; 24. 
ov. 10. Reißenberg a 


1.6735 87 60. 
Zuchel, 14. Nov. 9. daſ., Bd. 14, 445 u. 
15, 449 (Bürenudoriteher Viktor 
1, Konitz). 1,2150. 18,87; 


gemwetgung, 3-Nov, 9. Gr. Wisniewske, 
1, 10. Beſitz (Wittwe Auguſte 
Sbrapam es Mühlenbeck u. 4 Geſchw. 
1 minderj.) 26,7660. 198,30, 


Reg.⸗Bez. Danzi 
* Dez. 10. Wolfsdorſhöhe, Bd. 
24483 (Bei. ottfr. Hoffmann), 2,5532. 


24 60. 

Neuftadt, 10. Nov. 9. Mechlinken, Bd. 
40 I, 3 und 4 rg Frz. Pienſchke 
jun.) 15,3800. 69,81; 75. 

Neuſtadt, 24. Nov. 9. daf, Bd. 1 VIII, 
309 und 310 (Kaufmann Alexander 
Schwabe). N 936 

Neuſtadt, 17. Nod. 9. Jellenſchehütte: 
Bd. 741, 16 (Wittwe Lieske, geb. La⸗ 
en. und Geſchw. Lieske). 7,5370, 


2,9 
Reg rd u 
Braunsberg, 15. Nov. 10. das. Bd. 14, 
2. Scuhmadpermitr K. Behrendt’ 


Sagenhein. 5 Nov. 10. Thomaſcheinen, 
0 (Wwe. Doroth. Rettkowski 
Zebrolvski) 5,7940. 8,55; 36. 
abgeben 19. Nov. 10. Dommelkeim, 
Bd. 1, adl. Gut Dommelkeim (Li⸗ 
eulenänt Lange), 250,2108. 3346,41; 
1 


714. 

Königsberg. 24. Nov. 10. Kneiphof, Bd. 
7, 49. Kl. Domplatz 12 (Prok. Osk. 
Düformantel u. Mtg.) (A). N 800. 

Reg.⸗Bez. Gumbinnen. 

. N 13. Nov. 11. Sodeiken, Bd. 

5 53 Anth. (3 Geſchw. Umlau und 
Mrr. Fr. Wiemer). 0,1310. 2,22; 45. 

Heydekrug, 12. Nov. 10. Kioſſen, Bd. 1 

1 (Jons Szeppait' Ehl.) 247186 


171,63; 8 
. Nov. 10. Norkitten, Bd. 


Inſterburg, 5 
> S.. 37 (Beſ. Fr. Rambow). 1,2300. 


* 


11,58; 60. 
alte 29. Okt. 10. Norkitten, Bd. 
(Beſ. Fr. Puſtlauk). 4,8440. 


36 
Loetzen, 17. Nov. 10. daſ. Bd. 5, 105 


5,17; 


(Frau Emilie Augath geb. Lau). 
3.3050 20,54: 2652. _ 54: 2652. 


2 11 
* 3 = 
* N 2 
Pia Fe 
# 2 * 
4 8 zit 
* 


Harlenburg 


3372 Geldgewinne, darunter: 


90000 K 
30000 . 


20 Pf. extra) empfehlen u 


1 


Telegramm Adr.: 


BE KAISERLKONIGL 


rue 


Rundholz 


ca. 18 Meter, a 2 — 28 lang, ſteht 
billig zum Verkauf b 371 
N. ‚Ronnenberg, Getreidemarkt 23/24. 


Öster5 


cheviotstoffe 


haltbarer als jeder andere Stoff. Man ver⸗ 
lange im eigenen Intereſſe Muſter moderner & 
Herrenſtoffe für Anzüge und Paletots in hell 
oder dunkel direct von Adolf Oster, 
Moörs a. Rhein. 13 Tauſende maßgebende 
Anerkennungen aus den höchſten Kreiſen, 
Garantie, koſtenloſe Zurücknahme nicht 
5 Stoffe. 5 


. ͤ —-—— 


Offerire 5000 5000 Meter 16754 


gutes f lol . m 


22 on ab Bhf. Thorn p. 11. M. 4,25 
rz, Thorn 3, Mellienſtr. 87. 


* 20000 Ge e Win n 
8 30000 Mk. 10000 MK. ete. 
A Ta 1 Mk., 11 Loose 10 MX „Liste und Porto 30 Pfg. 
Leo Joseph, Bankgeschäft, Neubrandenburg. 


Jedes Loos 1 Mark 


9. Olſchewen, Bd. 
17655 (Agt. K. Tiedemann). 0,0710. 


Pillkallen, 22. Nov. 10. Ußballen, Bd. 
1, 11 (Fr. Mähder' Chl.) 4,6770. 
5,16; 192. 


3 
Ragnit, 10. Nov. 10. Ballandßen, Bd. 
2, 19 (Bei. es Kallweit’ Ehl.) 
15,3550. 66, * 120 
85 S "a 20.Ssameittegmen, hat fich in unſeren 70 Morgen großen Beerenkulturen die Amerikaniſche Stachel⸗ 
15. Kl.⸗Lengmeſchken, Bd. ey 4 1 ‚| beere Mountain bewährt. Die Sträucher ind unge tener ſtarkwachſend, 
Alb. Kröck. 64.0390. 518,85, 15 5 * —. auf en 3 33 ver An 1 größe er Frucht: 
arkei er Saft von hohem Extraktgehalt verträgt die größte Verdünnun 
ziljit, 3. Nov. 9. Lumpönen, Od. 4 15 und giebt den aromatiſchſten Fruchtwein (ſiehe Abhandlung im 5 a 


Jedes Loos 1 Mk. 


raktiſchen 


(Bei. Mart. Lenſa Ebel) 2,9800. | Natpgeber“ Nr. 15, Jahrgang 1802, und Bericht des Deutſchen Pomologen⸗Con⸗ 
Tilſit, 6, Nov. 9 Endrikaten, Bd. 1, 6 greſſes 10 St. * 24105 64 iht. 25,—, 1000 St. Mk. 200. — 
88950 Mich. Relsgies Ehl.) 3.1080. excluſive Verpackung, netto Caſſa ab Rottweil. Wir liefern dafür ſofort tragbare, 


zwei⸗ bis dreijährige, verſchulte Pflanzen und desgleichen auch von Johannis⸗ 


N soO N sopop 


Nis die bete Beere zur Weinbereitung 


Danzig, Matzkauſcheg 


Aulfomaliſce 
hiehttänke 


geſetzlich geſchüht. 18756] 


Kaufen Sie Meininger 1 Mark -Loose. f [!pischrank Bilis 3. perk. (3081) Som. 


Nroiverte 
: ub u Bun 


2000 Etr. rothe Daberſche 


Eß⸗ Kartoffeln 


verkauft green Chmelowken (Geſerichſee) 
Dom. Auer per Schnellwalde. 


Futtermittel! 


Roggen⸗ und Weizeukleie, ers 
liſche und hieſige Rübkuchen, Lein⸗ 
kuchen, Futtergerſte, Erdnußmehl, 
ſowie alle ſonſtigen Tutterartikel 


re ni 
— 
* 1 


ae ws / z 2 
N 
2 a 
I 3 
7 
LE 
a 
#5 * 
A 
* 
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Ziehung 18. u. 19. Oktbr. 1894. | Ziehung am 9. November 1894, 


Original⸗Looſe à 3 Mk., Porto 10 Pf., jede Liſte 20 Pf. (Einſchreiben 
verſenden, auch unter Nachn., Briefm. ꝛc. 


Oscar T Bräuer C0. Ses 


Berlin W., Friedrichstr. 181. 
Lotteriebräuer, Berlin. 


* FRANKFURT& 
HOFLIEFERANT. 


M. 2.80 u. 3.50 per Pfd. vorzügl. Qualität. _ Probepackete 80 Pf. und I +: NE. 


genießen einen Weltruf, ſind eleganter und 1 


07; > 
Tilſtt, 2 Nov. 9. Neumeilen, Bd. 2, 27 
(G. Loren, Ehl.) 6,3308. R 65 ‚97. 


Frauſtadt, 13 5 10. Schlichtings⸗ 
heim, Bd. 2, 3 a (Brauereibeſ. 100 St. 
Jul. egen 

Srauftadt, 6. Nov. 10. Ob. ⸗ged litz. 

1, 26 (Grtur. Gottl. H, Niſche Ebl) 
2,1048. 21,72; 45. 

Staujtadt, 2 Nov. 10. Weigmannsdorf, 
Bd. 1, 20 (Häusler Franz Mickmann' 
Ehl.) 01458 N 60. 

Krotojehin, | 24. Nov. 9 Budy, Bd. 4, 151 
1029 60 18 Patryas' Ehl.) O, 7840. 


29; 
Liſſa, 8. Nov. 9. daf 


3 

G 

7, 275. Ger⸗ ® 

berei eberfabuitant Fr. Mayſer). 09 
N 2340 >) 
» 

8 

12) 


t. Mk. 18,—, 1000 St. Mk. 1 


Polen, 16. Nov. 10¼ Sobieſiernie, Bd. 
1. Rittergut . K. 
Martini, Treplin Petershagen i. 
M.) 210, 1478. 2807253; 603. 
Rogaſen, 8. Nov. 10. Kirchen⸗Dom⸗ 
browka, Bd. 1, 85 umso Herm. 
Patzer). 0,1820. N 105. 
N 14. Nov. 9 e Bd. 
21 1 Wojciech Michalak). 
06350. = 
Re Er Bromberg. 
Schneibemübl, 20. Nov. 97 uch, Bd. 
1, 8 (Osbeſ. Jul. Schulz’ Ehl.) N 162. 
e 27. Nov. 10. Kozlowsko, Bd 
1. 1/3, Schulz engut (Landwirth Tadeus 
Palacz). =, 1300. 349,99; 159. 
g.⸗Bez. Köslin. ee 
Bärwalde, 2 2. Nov. 9. Priebkow, Bd. 2, . 
Nr. 66 (S Schneidermſtrww. Ther. Bau⸗ 


5 8 Timm u. Tochter). 0,6970. fl Ein Jeder kann 
Sauenburg, 19. Dez. 10, Der Bd. 7 5 Millionen paaren Geldes 3 


Ungefähr 150 Ctr. Zwiebeln 


- | find verkäufl. bei Joh. Ehms in Schloß 
1 bei Marienwerder. [392] 


Bank-, Wechſel. u. Lotkerie⸗Geſchäft, 
Berlin C.„Roſenthalerſtr. 11/12. 
Zu den in nächſter Zeit itattfindenden 8 
f «ewinn - Ziehungen x 
empfehlen und verſenden 

E Original- Loose 
auch gegen in⸗ u. ausländiſche Brief⸗ 
marken, Coupons, ne 1067 Nach⸗ 
nahme: i 


Marienburger Geld- t tterie. 


Ziehnug: 18. u. 19. Dftbr. 1894. 
3372 Gewinne, 3 90 000, 
30 000 Mk. u. ſ. w . & Loos 3 Mk., 
Porto und 20 sr (Einiehreiben 3: 
A Pf. extra.) 


Paul Steinberg & Lo. 


Rothe Kreuz-Lotterie # 
Ziehung: 24.25. u. 26. Oktb. 1894. 
5 2 Gew., darunter 50 000, 20 000 
Mk. u. ſ. w. à Loos 3 Mk. Porto und 
5 Liste 30 Pf (Einſchr. 20 Pf. extra.) 


paul Steinberg & Co. 


A Weseler Geld-Lotterie & 
Ziehung: 9. Novbr. 1894. 2888 
Gew., darunter 90 000, 40 000 M. 
u. ſ. w. à Loos 3 Mk. Norto u.Liite 
8 30 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra.) 


Paul Steinberg & Co. 


Peſtelſungen bitten wir frühzeitig 
machen zu wollen, da Looſe kurz vor 
der Ziehung oft vergriffen werden. 4 


Paul Steinberg & Co., 


& Bank⸗, Wechſel⸗ u. Lotterie⸗Geſchäft. 3 

Berlin C., Noſenthalerſtr. 11/12. 

Telegramm⸗Adreſſe: Gewinnbank. v 
"153 DV a 

Zum Verſöhnungsfeſte empfehle 


große Stcarinlerzen . 


25 Stunden brennend. 
Richard Pielcke. 


‚Floska” BR 


das beste Futter, für 
Goldfische, à Dose 15 Pf., 
empfiehlt die Drogenhandlung 
von 3 *. ser. — 55 


Wesel 


2888 Geldgewinne, darunter: 


90000 a. 
40000 m. 


3—4 Waggons 


geichn. fieferne Kanthölzer 


in verſchiedenen Stärken u. Längen 
offerirt billigſt, um damit zu räumen 


M. Lippfeid Nachf. 
19708] Dirſchau. 


Specialität: Drehrolien 
für Hand- und Dampfbetrieb. 


Nur von gedäm g Se Hölzern. Werfen der 
; B’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


. Zobel, Ti 


BRO M mit Stahlpanzer. 
Habe ca. ze ink 374] Bedeutende ER F, höchste 


aden m Sir 


zu Alleehzumen hat abzugeben. 
F. Ross, Löbau u 


abzu 57 1 > Bere Jedem 
zur Anſicht. C 3.46 chulz, G Eure, 
witz bei Biſcho swerder Weſtpr. 


Beeren, ſchwarzen, weißen und rothen, in mehreren zur Weinbereitung beſonders 
5 empfehlenswerthen Sorten, unter denen unſere ſchwarzen 848 St. 2b 2 und Imil Salon 

Eg. Po ſen einen ganz vortrefflichen Deſſertwein geben. 
50,— zu obigen Konditionen. 5811 


Beeren-Obst-Anlagen Rottweil, 
zu... EIER TIFFTI 000008 


Rheinisches Thomasſchlackenmehl 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene W ONE mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


Au A. P. Muscat duda 


Maschinen - Fabrik und Eisengiesserei. 


20832288023883853333838 898 |‘ 


feinſt. Sorten, zu verkaufen, ebenfalls 


offerirt auf ſofortige ſowie auf 91776 


8 Ef RT r. 5 . N f 
47? FVichven käufe. eo 


Pi} 1 

Pferde⸗ Verkauf. 
Mittwoch, den 10. d. Mts., Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, wird ein zum Reit⸗ 

dienſt ungeeignetes 6 Jahre altes Dienſt⸗ 

pferd auf dem Reitplatz der 1. Escadron 


8 
0 
& 
& 
& — Schweinemarkt — hierſelbſt meiſt⸗ 
& 
63 
& 


bietend gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 442 
Rieſenburg, den 2. Oktober 1894. 
Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich 
an von Württemberg (Weſtpr.) Nr. 5. 


Zwei ſtarke 


Wageupferde 


; 5 = za „ee ge 8. Fate 
eides Wallache, 6 un groß, 7jähr. 
In Schötzan bei Rehden find ſchöne heibes fehr preiswerth z. Verkauf bei 


Taſelbirnen und Aepfel .es een Im; 


2 ansraugirte 


e 
er „ Allerpferde 


Schötzau bei Rehden 
verkäuflich. 1921 


Zwei ſtarke Arbeitspferde 


Wallnüſſe u. Weintrauben. 


15 Centner ſehr ſchöne 


laumen 


Bevor Sie alte 
Wollſachen 3. 
Umarbeitung 
in Buckskin, 
Kleider⸗ 
ſtoffe, Por⸗ 
tieren, 
Decken ꝛe. 
verſenden, 
laſſen Sie ſich 
erſt Muſter 
kommen von 


Franz Riemann, Gotha. 


Muſter ev. Verſandt ranto. Ans 
— nn Vertreter Br 


Dm ienburger J 
Geld- Lotteri e u 


5 Ziehun : 18.u.19.Okt.er. & 


330 (Handel K. T N 282. 7 

ese 1 e e 8 ‚ SEWINEN, i le Tuſcberbanm Nr. 12 
Gr 55 00830. N i vo er einenchlücksverſuch machti.d. ſind ſofort nn in i 22] 3 

Tempelburg, 5. No. 10 Böhlen, Vd. Mewinnban k- baer 1 felter Bulle 
1, 6. Bd. 2, 54 Gate Hermann 1 R All BD \ Nah 
Walle 21.3320. 73,02; Paul Steinberg & Co., en Damen. Eee und 4 Fliere 


e ſtehen in Blieſen per 


85 ö Fürſtenau zum Verkauf. 
124 51 Andres. 


In MEET p. Morroſchin ſtehen 


Kühe 


zum Verkauf. Ebenda iſt auch ae 
erhaltene Zimmermann'ſche L 


Drillmaſchine 


abzugeben. Klu Kluge. 


4 Stick Milchkühe 


verkauft . Raumes halber 
205 erhof p. Schloß We ae 


n Reinblütige Sn 
Be (ichtvarzbunte) 81] 


kt Bullen 
l. , mehrere Zuchtkälber 


ſind abzugeben in Lubianken bei 
Heimſoot. 


372 ewinne, darunter 


906,000 Mark 


30,000 Mark 
Loose à 3 M., Porto u. Liste 30 Pf. 4 
Oscar Böttger, 
8 S Marienwerder Wpr. #3) 5 


Rübenſchnitze 
ab Zuckerfabrik Schwetz, hat zu ver⸗ 
kaufen und erbittet Offerten 1232 


Joh. Boldt, Montau 
bei Neuenburg Weſtpr. 


16 ſchöne 12521 


Zugochsen 


verfäufl.i 6 in Au guſtinken b. Plusnitz. 


73 ſtarke Shit, 


(weidefett) verkauft 
Dom. ER ag, 
b. Plusnitz Wp. 


Zuchtenten 


* erreichen nachweislich ein 
a — Gewicht von 10 Pfd. p. St., 
; WN mit erit. Breifen 5 ſehr ichmad“ 

bhaft, giebt noch a 701 
Fr H. Leißner, Maßſanken per Rehden. 


Suche zu kaufen einen 
ungen ſprungfähigen 


holländ. Bullen 


aus reiner und geſunder Heerde. 
Verkaufe einen 2 jährigen importick 


Simmenthaler Bullen 


von hervorragend ſchönen Formen und 
einen Jork 1223 


orlihires&ber, 


or) Ribenz b. Eufık 


>: Für erregt 
und sonstige Feuerungs-Anlagen 


55 mes 19684] 


Ia. Hariguss-Roststäbe 


uerhaftigkeit. 
Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


Haschinen- und Dampfkessel-Fabrik. N. 


Zucken 
Union 


21 
ſich ſt 
vert! 
rath ! 
Tarif; 
beide 
auf d 
haben 
Prote 
vertr. 
ſagte 
von 6 
vertr⸗ 
der | 
deutſec 

Fi 
die F 
vor d 
tarife 
gegan 
große 


zufolg 
regun 
Union 
ellgeı 
welch 
mögli 
veran 


U 
Spal 
find | 
Alten 


